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Aboimements - Kkdwgungea :
Vbonnemenl » - Pret » pränumerando !
vierleljährl . 0L0 Mt. , monatl . I . ioMk. ,
wöchenlltch SS Psg . frei WS Vau».
Einzelne Nummer S Pf ». Sonnlag »-
Nummer mtt llluflrlerter Sonniaz »-
Beilage „Die Neue Welt » 10 Pf ». Post -
Abonnement : SLV Mark pro Quartal .
Eingelragen in der Post - Zeitung »-
Preisliste für lös » unter » r . 7890 -
Unter Kreuzband für Deutschland und
Oesterreich - Ungarn 2 Marl , für da »
übrig « Ausland s Marl pro Mona»,

Erscheint täglich «etzer Montag » .

16 . Iahrg »

Devlinev VulKsblsitt .

Die Insertilms - Gclmlsr
beträgt für die sechSgespaltens Kolonet -
zetle oder deren Raum so Psg. , für
politische und gewerkschaftliche Vereins -
und BersammlungS - Anzeigen 20 Psg .
„Kleine Anzeigen " jedes Wort ü Psg .
( nur das erste Wort feit ). Inserate sür
die nächste Nummer müssen biS i Uhr
nachmittags in derExpedition abgegeben
werden . Die Expedition ist an Wochen -
lagen bis 7 Uhr abends , an Sonn - und
Festtagen bi » S Uhr vormittags geöffnet .

Fernsprecher : Bmf I, Dr . 1503 .
Telegramm - Adress e :

„ Sorialdemostrai Serlin "

Centrcdorgcm der socialdemokratischen Partei Deutschtand s .

Urdastliom SW . 19 , Seuth - Strasir 2 . Mittwoch , den 27 . September 18 » » . Expedilion : SW . 10 , »cutlz - Strasie g .

Abonnements-Einladung.
Mit dem I. Oktober eröffnen wir ein neues Abonnement auf den

„ Vorinärks "
mit seinem Ivöchentlich fünfmal erscheinenden

Naterhaltuugsblatt
und der SonntagS - Beilage

„ Die Lteuv ZVelk " .
Im Uiiterhaltiingsblatt beginnen wir am 1. Oktober mit dem

Abdruck eines ergreifenden , psychologischen Romans

Hanna
Von Peter Egge .

Für Berlin nehmen sämtliche Z e i tu n g s sp e d i t e n re
sowie unsere Expedition , Bcnthstr . 3 , Bestellungen entgegen zum
monatlichen Preise von

I Mark 10 Pfenuig frei ins Haus .
Für außerhalb nehmen sämtliche P o st a n st a l t e n Be -

stellungen zum Preise von

S Mark Sv Pfennig
für die Monate Oktober , November , Dezember

entgegen . ( Eingetragen ist der . Vorwärts » in der Post - Zeitungsliste
unter Nr . 7820 . )

Die Redclktion des „ Vorwärts " .

Preußisches Verfassungsrecht .
�

Die neuestens mehrfach erörterte Frage , was im preußischen
Staate denn eigentlich verfassungsmäßiges Recht sei. läßt sich
ebenso erschöpfend wie schnell mit deni halben Dutzend Worte
beantworten : die Gesetze vom 6. und 8. April l8t8 . Das
eine dieser Gesetze giebt jedem Preußen , der das 24 . Lebenjahr
bollendet hat , das allgemeine gleiche Stimmrecht zur Wahl
einer Volksvertretung , die durch Vereinbarung mit der Krone
die künftige Staatsverfassung ausarbeiten sollte , während das
andere die allgemeine Grundlage der neuen Verfassung fesp
stellt : die unbeschränkte Preßfreiheit , die unbeschränkte Vereins
imd Versammlungsfreiheit , die Unabhängigkeit des Richter
standes , die Untersuchung und Bestrafung aller Staate
Verbrecher durch die ordentlichen Gerichte , die Ausübung
staatsbürgerlicher Rechte ohne Rücksicht auf das religiöse
Glaubensbekenntnis , endlich das Steuerbewilligungsrccht der
Volksvertretung und ihre Zustimmung zur Festsetzung des
Haushaltsetats und zu allen Gesetzen .

Diese Gesetze sind das verfassungsmäßige Recht des
preußischen Staates , nicht jedoch in irgend einem revolutionären
Sinne . Gewiß giebt es auch revolutionäres Recht , das aus
den Mündungen der Kanonen geschöpft wird : wer das
leugnen wollte , würde mit vermessener Hand an dem
deutschen Reichsrecht rütteln . Gab es je ein feierlich ver -
brieftes und unantastbares Recht , so war es das Recht des
Deutschen Bundes ; dies Recht ist von der preußischen Krone mit
Waffengewalt gesprengt worden , und wenn die deuffche Kaiser -
kröne in Versailles auch mit keinem Tropfen demokratischen Oels
gesalbt sein mag , so ist sie doch in einer revolutionären Esse ge -
schmiedet worden . Nicht aber hat das preußische Verfassnngsrecht
einen revolutionären Ursprung . Als die siegreichen Kämpfer
des l8 . März den vormärzlichen Staat gestürzt hatten ,
eskamotierte ihnen die Bourgeoisie ihr revolutionäres Recht
und bestand darauf , daß die „ Kontinuität des Rechtszustandes " ,
der „ Rcchtsboden " . gewahrt werden sollte . Ob diese Politik
lichtig oder unrichtig , ob sie loyal oder illoyal war , darauf
kommt es in diesem Zusammenhange nicht weiter an ; genug .
daß an den Gesetzen vom 6. und 8. April vom rechtlichen
Standpunkte aus gar nichts auszusetzen ist , auch für den
nicht , der überhaupt revolutionäres Recht leugnet . Sie
wurden in voller Freiheit von der Krone eingebracht und
vom Vereinigten Landtage genehmigt , kamen also durch sried -
lichen und gesetzlichen Beschluß der damaligen gesetzgebenden
Körperschaften zu stände .

Ausgeführt worden sind sie freilich bis ans diese Stunde
nicht , ebensowenig wie rechtlich aufgehoben . Sie wurden viel -
mehr widerrechtlich suspendiert durch eine Reihe von Gewalt -
tlc . tru , die von der 5lrone mit bewaffneter Hand durchgeführt
Uuiden . Es genügt , die wichtigsten dieser Rcchtsbriichc zu
nennen t die Sprengung der zur Vereinbarung der Verfassung
mit der Krone durch das allgemeine Stimmrecht gewählten
Vcrsamnilung . die Oktroyierung der gegenwärtigen preußischen
Vcrsassnng und die Oktroyierung des Dreiklassen - Wahlrechts .
Bei allen diesen Handlungen konnte von irgend welchem Rechte ,
weder in der Form , noch in der Sache , nicht gesprochen werden ,
sie beruhten ans der nackten Gewalt , die durch die Herrschaft
des Säbels etabliert worden war . Freilich könnte man sagen ,
die Herrschaft des Säbels sei konterrevolutionäres Recht , und
wenn die „ Äreuz - Zeitung " so sprechen wollte , so würden wir
ihr das Lob der Konsequenz gewiß nicht versagen . Aber es

ist pure Heuchelei , wenn irgend wer behaupten will , daß die

thaisächlich im preußischen Staate bestehende Verfassung auf
irgend einem „ Rechtsboden " im Sinne der bürgerlichen
Parteien beruht . Tie . . Kontinuität des Rcchtszustandes " ist

von der Krone und im Bunde mit ihr vom Junkertum in

der gröblichsten Weise gebrochen worden ; die preußische
Staatsverfassung beruht durchaus auf revolutionärer , wenn

auch konterrevolutionärer Grundlage .
Ueber die Einwände , die gegen diese Auffassung erhoben

worden sind , lohnt es sich kaum , ernsthaft zu sprechen . Es

ist gesagt worden , wer den rechtlichen Bestand der preußischen
Verfassungsurkunde leugne , der proklamiere damit den vor -

märzlichcn Absolutismus . Das ist handgreiflich unwahr , denn

mit der Verleugnung der preußischen Verfassungsurkunde
landet man nicht im vonnärzlichen Staat , sondern bei den

Aprilgesetzen von 1848 , bei der unbeschränkten Preß - und

Vereinsfreiheit , bei dem allgemeinen Stimmrecht und so weiter .

Durchschlagender ist es scheinbar , wenn eingewandt wird , die

Volksvertretung habe nachträglich das ursprüngliche Unrecht
der Octroyierungen sanktioniert . Allein auch dies Quidproquo
ist sehr leicht in seiner absoluten Hinfälligkeit anfziidecken .

Als die preußische Krone im Dezember 1848 die Verfassung
octrohierte , erklärte sie selbst , sie werde die octroyierte Ver -

fassung einer auf Grund des Wahlgesetzes vom 8. April 1848

einzuberufenden Versammlung zur Revision und nachtrüg -
lichen Genehmigung vorlegen . Abgesehen davon , daß
schon bei dieser Gelegenheit das Wahlgesetz nicht un -

wesentlich verstümmelt wurde , war damit allerdings
der richtige Weg beschritten , um eine widerrechtliche Gelvalt -

that zu sühnen , die möglicherweise aus Gründen höherer
Staatsraison nicht zu vermeiden war . Allein , als die neu -

gewählte Kammer die octroyierte Verfassung nicht so revidierte ,
wie es der Krone genehm war , wurde sie abermals wider -

rechtlich gesprengt und nunmehr die Dreiklassenwahl octroyiert .
Auch dies Wahlsystem konnte nachträglich legalisiert werden ,
aber selbstverständlich nur durch eine ans Grund des Wahl -
gesetzes vom 8. April 1848 ciiiberufcnc Versammlung , und

keineswegs , wie die „ Kreuz - Ztg . " behauptet , durch eine Kammer ,
die selbst ihr Dasein der Dreiklassenwahl verdankte . Man

braucht sich das Verhältnis nur aus dem Staatsrechtlichen ins

Privatrechtliche zu übersetzen , um sofort zu erkennen , daß die

verfassungsrechtlichen Schlußfolgerungen des Junkerblattes von
einer wahren Verbrccherlogik zeugen . Nimmt man an . daß A
dem B eine Million raubt und sie dem E schenkt , so kann

dieser Raub wohl dadurch gesühnt werden , daß B nachträglich
seine Genehmigung zu der ihm angethanen , widerrechtlichen
Gewalt erteilt , aber nun und nimmer dadurch , daß C den

ihm geschenkten Raub für sein rechtmäßiges Eigentum erklärt .

Eben dies aber behauptet die „ Kmiz - Zeitnng " .
Mögen sie also der Wahrheit die Ehre geben und rück -

haltlos anerkennen , daß der „ Rechtsboden " der preußischen
Verfassungszustände , so wie sie thatsüchlich bestehe », eine

Reihe widerrechtlicher Gcwaltthaten ist . Stellt sie sich dessen -
ungeachtet auf diesen Boden , so steht sie auf kontrerevolntio -
nären Füßen und legitimiert die Revolution , was ja freilich
eine alte und liebe Beschäftigung des ostelbischen Junkertums
ist . Wer dagegen eine friedliche und gesetzliche Entwickelung
der preußischen Zustände will , der muß sich auf das gesetzlich
Verbrieste Recht des Landes stützen , und das ist in erster
Reihe das allgemeine , gleiche , geheime , wenngleich indirekte

Wahlrecht . Daran ist nichts zu drehen und zu deuteln . Es

war der schwerste Fehler des preußischen Liberalismus , als

er nach der Reaktionszeit der fünfziger Jahre das ganze Land

hinter sich hatte und unter berechtigter Ablehnung aller ge -
waltsamen Aufstandsversuche den „ friedlichen und gesetzlichen
Fortschritt " wollte , nicht auf die Aprilgesetze von 1848 zurück¬
zugreifen , sondern sich auf den „ Rechtsboden " zu stellen , den

eine Reihe widerrechtlicher Gcwaltthaten geschaffen hatte .
Wie weit er damit gekommen ist , zeigt seine augenblickliche
Jammergestalt .

Die Arbeiterklasse konnte ähnlichen Halbheiten und Schwach -
hcitcn nicht verfallen . Sie schrieb das allgemeine Wahlrecht
auf ihre Fahne und hat es als ihre erfolgreichste Waffe zu
gebrauchen gewußt . So auch hat sie die kläglichen Künste
verschmäht , womit der Zickzackkurs und der Liberalismus das

übermütige Junkertum augenblicklich zu bändigen jversuchen ,
und die Wiederherstellung des gesetzlich verbrieften Landes -

rechts als den einzigen Ausweg aus der Sackgasse proklamiert .

Beschreitet das Ministerium Hohenlohe - Miqnel diesen Weg
nicht , nun so zeigt sich, um mit Lassallc zu sprechen , aber -

und abeimials . daß die Monarchie keiner nationalen That
mehr fähig ist , und auch damit kann das Proletariat zu -
frieden sein . _

Pelififtfie Aeberficht .
Berlin , den 26 . September .

Kollege Zedlitz .
Die . Post " , die sonst kein wichtigere ? Geschäft kennt , als mit

dem . Vorwärts " zu polemisiere », ist durch unsere gestrige . Ab -

rechnung » völlig zerschmettert . Sie stammelt folgende Antwort :

„ Der . Vorwärts " bringt einen Sensationsartikel , der in einer

Reihe von Punkten mit den thatsächlichen Verhältnissen nicht über -

einstimmt . Man wird eS uns nicht verdenken , wenn wir es ab -

lehnen , uns in eine Polemik mit dem . Vorwärts » einzulassen ,
und darauf verzichten , seine falschen Angaben richtig zu stellen . »

Sollte Kollege Zedlitz auch dieses Entrefilet geschrieben haben ,

so hat er für jede Zeil « zwar etiva 1. 30 M. verdient , das ist aber

nicht zu viel für diese lustigste aller „ Berichtigungen " . Als wir

seiner Zeit uns doimnentarisch mit dem Besitzer der „ Post " , dem

Herrn o. Stumm , beschäftigten , würdigte uns die . Post " wenigstens

noch eines netten Einbriichsdicbstahls . Diesmal haben wir nicht ein -

mal die Einbrnchscigarren bekommen . DaS Organ polemisiert ein¬

fach nicht mehr mit uns .

Wir verstehen diesen Stolz vollauf , der auch die zunächst intcr -

essierten Blätter befallen hat : die . Krenz - Ztg . " , die gänzlich schweigt ,

und die bündlerische „ Deutsche Tngcs - Ztg . " , die mit einer köstlichen

VerlegcnheitSzeile zu entwischen sticht . Wir verstehen diese plötzlich

erwachte vornehme Scheu , mit dem „ Vorwärts " zu polemisieren . Denn

es handelt sich nicht mehr nur darum , daß festgestellt worden ist , wie

einer der höchsten Beamten als konservativer Agitator sich bezahlen lägt ,

und wie er seine Arbeitskraft der journalistisch - parlamentarischen
Thätigkeit statt dem Amte widmet . Eine bedeutsame Politische

Jntriguc ist durch unsere Mitteilung unwiderleglich , »rkniidlich

festgestellt worden .
Ein hoher Bcauitcr schreibt alö stZertranensmann des

kanalbegeisterten Finanzininisterö v. Miguel Artikel gegen

den Kanal , die aber nicht Herr Miguel , sonder » der wntende

Kanalgcgner Herr l>. Stnniin honoriert !

Wunderbare Znftäiide , die an die Zeiten der Camarilla nuter

Friedrich Wilhelm IV . stark erinnern l Miguel , Zedlitz , Süiniiu — das

sind die Männer der Santmelpolitik gegen den Umsturz , während in der

Kanalfrage Herr Zedlitz nachivcislich nur für die Ansichten dessen ,

der die „ Post " bezahlt , sür Herrn v. Stumm gegen den Kanal schreibt .

Denn Herr v. Miguel , der sich sonst von Zedlitz journalistisch be -

dienen läßt , ist ja bekaimtcrniasten als Minister des Königs einer

der eisrigstcn Verteidiger des Mittelland - Kanals . Freiherr v. Zedlitz .
der Vertraute Miguels , hat den Widerstand gegen den Kanal

organisiert , er war es , der die Losmig — Honorar 25 M. — ausgab ,
der Entwurf müsse mit so großer Mehrheit abgelehnt werden ,

daß die Negiernng keine Neigung verspürte , mit ihm noch
einmal zu kommen . Wir wollen hoffen , das ; Herr
v. Miguel durch nuserc Feststellniigeii zn seiner U c b e r r a s ch n n g

erfahren hat , daß sein Intimus gegen ihn selbst agitiert hat , noch

dazu in einer Weise , die den Finaiizmimster auch als Obersten des

Eiiikommenstclicrwcscns außerordentlich interessieren muß .
Wir hoffen , wie gesagt , daß unsere „ Abrechnung " für Herrn

v. Miguel eine Ueber ro s ch n n g gewesen ; denn hätte er nm

diese Thätigkeit in der Kaiialfragc gewußt , so würde er vorsichtiger -
weise den Freiherrn v. Zedlitz nicht mehr als Agenten seiner all -

gemeinen Politik verwendet haben , weil der ivlinistex . sich ja

sonst dem Verdacht hätte aussetzen müssen , daß er wie in den

änderen politische » Fragen auch in der Kanalangelegenheit der A n f-

traggebcr seines L. eibjo »nialistcn gewesen sei — ein migehcuerlichcr

Verdacht , der bloß aiifzntnnchcn braucht , nm Herrn v. Miguel
eine — schwere Krankheit zu verschaffen . Freilich konnte Herr
v. Miguel nicht ahnen , daß einst die jonyiialistischc Thätigkeit seines

„ Spezi " in einer klaren Weise festgestellt lverdeir würde , die das

Herz jedes StcnereinschätznngS - Kommissars höcklichst erfreue » muß .
Es scheint fast , als ob die agrarische „ Deutsche Tageszeitung "

und die „ Krenz - Zeitniig " für ihren Miguel zu fürchten beginnen .
Denn sie greifen ihn heute an , nm ihn durch ihre zeitgemäß be -

willigte Feindschaft zu retten — vor den Wirkungen der Zedlitzschen

Honorarrechiitnigrn . —

Lieber - Tränme .

Ein klerikal - liberales Regierungskartell — das ist es

ungefähr was Herr Lieber , nach den Andeutungen seiner gestrigen
Rede herbeizuführen strebt . Die Konservativen sollen mit

Hilfe der ihnen aus der Kanalangelegenheit erwachsenen Ungunst
bei Seite gedrängt werden und ihre Stellen wollen die Tod -

feinde ans der Kulturkampfzeit innig verbrüdert einnehmen .
Dieser saubere Plan hat nun ein schweres Hindernis zu

überwinden . Die Konservativen , hinter denen Herr v, Miqnel
als Torpedo - Äoinmandeur schützend steht , werden mit Umsturz -
hetze und militärisch - marinistischer Propaganda die allerhöchste
Gunst wieder zu gewinnen trachten , während das Eentrum

verdächtigt ist , mit den Socialdcmokratcn zu paktieren
und in Sachen der Rüstungspolitik die alten Traditionen

zu überwinden hat . Und die Liberalen haben ihrerseits
in der Zuchthausvorlage zuerst den Weisungen von

Oeynhausen widerstrebt . Darum müssen die neuen Kartell -

brüder , nm die konservativen Rivalen auL dem Felde zu
schlagen , den Beweis liefern , daß sie in reaktionärer Unter¬

drückungspolitik gegenüber der Arbeiterbewegung und in ihrer
Liebe zuni Militarismus und Marinismus es getrost mit den

Konservativen aufnehmen können . Um ihre Regierungsfähig -
keit zu erweisen , tragen die klerikal - liberalen Verbündeten
kein Bedenken , selbst den konservativen Unrat in ihr Programm
aufzunehmen .

Indessen , diese Schacherpolitik wird nicht auf die Kosten
ihrer Skrupellosigkeit kommen . Abgesehen davon , daß im
Centrum selbst die anständigeren demokratischen Elemente

gegen solche Verrätcrei rebellieren würden , hat die Junker -
schaft noch einige Mittel , um die Buhlschaft des neuen Kartells
mit der Regierung zu hintertreiben . Bereits macht die „ Kreuz -
Zeitung " Herrn Lieber darauf aufmerksam , daß ja gerade das
Centrum den Kanal zu Falle gebracht habe , und der bayrische
Kuhhandel wird ein nicht minder zugkräftiges Mittel sein ,
um das Mißtrauen gegen das Angebot dieses Kartells zu
verschärfen .

Für uns haben diese Coulissen - Jntriguen fast nur ein

sittengeschichtliches Interesse ; sie beweisen , wie tief die bürger -
lichen Parteien unter einem halbabsolutistischen Regime sinken .
Die ganze Politik erhält Farbe und Form eines öden Lakaien -
und Vorzimmerspiels um Gunst und Einfluß .



Tic . F r e i s i n » i q e Zeitung " wittert in der Lieberschen
5>cde . . Swr - mzeiche » " . Miqucl und die Konscrvntivcn wollten nicht
bloa in Bezuq ouf die Zuchthnnsvorlnge und die SWilitörfuigen ,
sondern mich durch neue Marineforderungen außerhalb
des Flottengesctzcs Konflikts st off schaffen .

„ Hinter dein Plan der Reichstags - Anflvsnng aber steckt off�n -
bar nicht nur die Absicht , bvn eincui neuen Reichstag „ den
nötigen Schutz gegen de » äußeren oder inneren Feind " z »
erlangen , wie Herr V. Zedlitz in der „ Post " sich ausdrückt ,
sondern unzweifelhaft auch das schon an » 8 . Februar 1897 auf
einen » parlaincntarischen Tincr im Kastanienwäldchen erörterte
Projekt auf Beseitigung dcö RcichSwahlrechtS und Znsannnen -
setzuna dcö Ncichötags auö Dclrgicrtrn der Einzel - Land -
tage . "

Was vor dem Qnartalswechsel der „Freisinnigen Zeit »ing " wie
sensationelle Stnrnizeichcn erscheinen , wird sich nach ihm nlS ein
Sninpf - Gckränsel offenbaren . Man möchte wohl den Konflikt , aber
» nan tragt ihn nicht . Die Konfliktsangst nnsercs Bürgertums ist also
ebenso überflüssig , wie es ein nicht ' nur ekelhaftes , sondern auch
völlig »»»tangliches Mittel ist , einen drohende » Konflikt durch prosti «
tuierende Preisgabe aller Ueberzeugnngen zu überwinden .

Wir fürchten keinen Konflikt , und harren geruhig und gerüstet
der kommenden Dinge , die gerade deshalb nicht kommen , weil die
Bourgeoisie sie durch ihre Feigheit unmöglich niacht .

Die Miuisterkrife in Oestreich .
— st — Wien , 25 . September .

Die Lösung östreichischer Ministerkriscn geht sonst sehr
flott von statten ; das Ministerium darf nämlich immer erst
demissionieren , wenn der neue Mann schon hinter der Scene
parat steht . Auch diesmal war der übliche „providentielle "
Mann in Bereitschaft und man erwartete , das neue Kabinett
werde noch Sonnabend gebildet sein . Der unvermeidliche
Fürst oder Graf ist diesmal der Fürst Alfred L i e ch t e n -

stein , ein Schwager des „ regierenden " Fürsten und An -
Wärter auf das ungeheure Erbe , das die Liechtensteinischen
Besitzungen darstellen . Fürst Liechtenstein ist nun bei seinen
unterschiedlichen Konferenzen auf die stärksten Hindernisse ,
und zwar rechts und links gestoßen . Die erste Bedingung für
jede Regierung ist heute die Ä u f h e b u n g der Sprachen -
Verordnungen und jeder Ministerschafts - Kandrdat niüßte
sich also vor allen » der Zustimmung der I u n g c z e ch e n zu
dieser sie ungemein demütigenden Maßregel versichern . Hier
erhielt nun Fürst Liechtenstein die erste Absage . Aber auch
auf der Linken wurde dem neuen Manne der denkbar un <

liebenswürdigste Empfang zu teil und die geplante Angliede -
rung der verfassungstreuen Großgrundbesitzer an die Majorität
erwies sich als durchaus unmöglich . Deshalb hieß es gestern ,
Fürst Liechtenstein habe auf die Kabinettsbildung verzichtet .
Trotzdem ist es nicht unmöglich , daß Oestreich das große
Unglück eines ausgesprochen klerikalen Mini -
st e r i u in s dennoch erleiden »vird , denn Fürst Liechtenstein
ist zur Stunde der einzige „ Cavalier " , der ministrabel ist .
Sein in allen halbwegs intelligenten Kreisen berüchtigter
Raine hat auf die Klerikalen und die mit ihnen Verbündeten
Antisemiten förmlich elektrisierend gewirkt und da die Liechten -
stcins mit den einflußreichsten Elementen des östrelchischcn
Hochadels versippt sind , so » Verden hinter den Coulissen alle
Hebel angesetzt , um das erzreaktionäre Ministerium trotz aller
Hindernisse zuwege zu bringen .

Sollte die Kombination Liechtenstein scheitern , so wird
Wohl ein farbloses , durchaus inoffensives Beamten -
Ministerium auf den Plan treten . Eine solche Regie -
rung könnte nichts mehr sein , als ein U e b e r g a n g s -

Ministerium von sehr kurzer Dauer ; es würde nichts
anderes zu leisten haben , als die Aufhebung der Sprache »». -
Verordnung durchzuführen und die Dclegationswahlcn in
Sicherheit zu bringen . Aber ob es ein halb - oder
ein ganzparlamentarischcs oder ein durchaus unparlamen -
tarisches Ministerium sein wird , das uns die so
kurzsichtige Vorsehung beschert : die naturwidrigen Irrungen
und Wirrungen werden dadurch nicht um ein Jota geringer
werden .

» «

Von » Dienstag wird au » Wien vom „ Herold - Bureau " tele -
graphiert :

Der Stand der MinisterkrisiS ist midancrnd unverändert .
Nachdem Gerüchte cirkuliercn , daß der Kaiser neuerdings C h l u <
m e tz k y mit der Bildung eines deutsch - liberalen
Kabinetts betraut habe , äußerten sich die Polen und
v zechen , daß , falls ein solches Kabinett zu stände kommen würde ,
die Rechte dasselbe sofort durch schärfste Opposition
zu stürzen suchen werde . —

» I *
«

Zieutjches Fleich .
Um das Wasser zu trüben ,

aiebt die „ Kreuz - Zeitung " Gerüchte Ivieder von einem
scharfen Gegensatz zwischen Hohenlohe und Miqncl . Nach der
„ Westdeutschen Zeitung " , »velche diese Krisengerüchte ver -
breitet , soll die Ursache in der Auffassung über die Folgen der Ab «
lehnung der Kanalvorlage und über die dadurch verursachte Aende -
rung des Berhältnisses der StaatSrcgicrrmg z»lr konservativen Partei
liegen . Fürst Hohenlohe habe die Ablehnung der Kanalvorlage als
eine ihm persönlich zugefügte Kränkung aufgefaßt und sei deshalb
gesonnen , für diese Niederlage an den Agrariern Rache
zu nehmen ; Herr Dr . Miqucl hingegen stehe heute noch auf dem
Standpunkte , daß in Preußen nicht gegen die Konservativen regiert
werden könne , und habe deshalb den Wunsch , daß dem RegierungS -
seldznge gegen die Kanalopposttion thunlichst bald ein Ende bereitet
»verde .

Dazu be »nerkt nun die „ Kreuz - Zeitung " :
Wir wissen nicht , ob man in der That von dem Bor -

haiidensein einer Krisis sprechen kann . Aber von zuverlässiger
Seite haben wir die Ansicht äußern gehört , daß in der
That ein Meinringsrniterschied zwischen dein Präsidenten
und dein Bieepräsidenten des Staatsministeriums in Bezug auf
die Kanalvorlage bestanden hat und auch noch besteht . Nur sei es
Herr Dr . v. Miquel und nicht der Fürst Hohenlohe , der zur Zu -
spitzung dcö Gegensatzes zwischen den Konservativen und der
Staatsregierung beigetragen habe . Insbesondere sei Herr v. Miguel
an der Maßregelung der Beaiiitei » stark beteiligt ; auch habe er den
hierauf bezüglichen königl . Erlaß namens des Staatsministeriuins
gegengezeichnet und trage somit für denselben in erster Linie die
Verantwortung .

Wenn diese Darstellung richtig ist , so sind weitere Ueber -
raschungen auf dem Gebiete der inneren Politik nicht aus -

geschlossen . Dem » es ist selbstverständlich , daß dann auch das per -
sönliche Verhältnis des Herrn v. Miquel zur kon -
servativen Partei eine Aenderung erfahren und
der Viceprästdent des Staatsministeriums darin kaum noch bei
einer einzigen der maßgebenden politischen Parteien eine zuver «
lässige Stütze finden »uürde .

Wir haben schon an anderer Stelle darauf hi , »gewiesen , daß
diese Angriffe der konservativen Partei auf Miquel den » Zwecke
dienen sollen , seine Stellung zu erhalten . Die Aararier
rücken scheinbar von » hm ab , um ihn durch ihr « Freundschaft nicht
ilu konipromittieren . —

Zuchthaussehne » .
Die in München stattfindende Generalversammlung des Ver -

eins d e u t s ch e r�E i s c » g i e ß e r e i e n nahm nach einem von »
Generalsekretär Dr . W. Beumer gehaltenen Vortrage über den

„ Schutz des gelvcrblichen Arbeitsverhältnisses " folgende Re¬
solution an :

„ Die Hauptversammlung des Vereins der deutschen Eisen -
gießereien erllärt strengeBestiminunge » bezüglich dcS Schutzes der

Arbeitswilligen für notwendig , weil die terroristischen Elemente an die
Stelle der Koalitionsfreiheit den Koalitionszwang setzen , der mit der

Wahrimg der individuellen Freiheit und »nit der Aufrechterhält , mg
der öffentlichen Ordnimg unverträglich ist . Unter voller

Wabritng der Koalitionsfreiheit niuß dieser TerrorisinuS durch
gesetzgeberische Maßnahmen im Jntereffe des deutschen Arbeiters .
des deutsche » Arbeitgebers und der deutschen Arbeit bekämpft
»verde », ,md die Hanptversamnilung spricht die zuversichtliche
Ertvartung auS . daß der deutsch « Reichstag in seiner
H e r bstt a g u ii g zu derartigen geeigneten gesetzgeberischen
Maßnahme » seine Biitwirknug nicht versageu werde . "

Wo immer die Großausbenier sich versammeln , erschallt ihr
Ruf für die Durchführung des ZuchthausgesetzeS . Keberall dieselbe
Scheinheiliakcit , daß die Koalitionsfreiheit gewahrt , aber der Terra -
risnms und KoalittonSzwang getroffen werden solle . Ueberall aber
mich die zuversichtliche Erwartung , daß die bürgerlichen Parteien
dem drängenden Verlangen der Unternehmer , die sich Alleinherre »
dünken in » Lande , gehorchen und die Vernichtung des winzigen
KoalitionsrcchtS der deutschen Arbeiter betreiben »verden .

Tie deutsche Arbeiterklasse beginge ein Verbrechen an sich selbst ,
wenn sie Vertrauen in die Festigkeit der bürgerlichen Parteien gegen -
über jenen Biisprüchen setzen wollte . Vielmehr zeigen mannigfache

Vorgänge , daß die politische Situation für die Zuchthausweiber sich
verbessert . Nur rastlose Gegcnarbeit der Arbeiterklasse selbst ,

schärfster Protest gegen das schändliche Attentat , eindringlichste Bgi -
tation ans Weg und Steg kann das Verderbliche zurückweisen . Den

bürgerlichen Parteien muß unzweideutig gezeigt werden , daß die

Arbeiter in dieser Lebensfrage keinen Spaß ver -

st e h e n I —
_

Stnmm lebt noch ! Vom Freiherr » v. Stumm hat man

lange nichts gehört . Er hatte sich einen Ann oder ein Bein per -
renkt und blieb den ganzen Sommer über der Politik fern . Der

Kanalhandel scheint ihn nun Nicht nur geographisch , sondern auch

politisch von Berlin entfernt zu haben . Stumm ist ein Gegner des

Kanals und darum ist die bisher sehr einflußreiche Persönlichkeit

offenbar in Ungnade gefallen .
Zu Ehren des scheidenden Landrats von Saarbrücken , Bake , fand

am letzten Sonnabend ein Festessen statt . Freiherr v. Stumm

brachte den Toast auf den Kaiser aus , in dem er — nach einem

Bericht der „ St . Johann - Saarbrückcner Bolkszeitung " — den guten
Willen des Kaisers hervorhob , „ wenn man sich auch nicht immer

mit seinem Thun einverstanden erklären könne . "

Selbst Herr v. Stumm giebt also zu , daß man z. B. die Oehn -

hänfener Rede nicht zu billigen braucht . Einst freilich — zur Zeit des

Feldzuges gegen die Pastoren — berief sich Frhr . v. Stumm auf

das Wort des Kaisers »vie auf ein Evangelium . ES ist eben alles

wandelbar . —

Miqnel sammelt ! Die „ Berl . Pol . Nachr . " werben unentwegt
für den Mittelland - Kanal . Sie künden großartige Koinvensationeii
für den Osten an . Die Staatsregierung sei — nach Bewilligung
des Mittclland - KanalS — „ dem Vernehmen nach " bereit , in den

nächsten Jahren den Interessenten und Provinzen mit erheb -
lichen Zuschüssen zu Hilfe zu kommen . „ Wir brauchen
hier nur an die Weichsel , die Oder , die Havel und Spree zu er «
innern und . was Schlesien betrifft , noch insbesondere an die kost -

spieliae Bekämpfung des Hochwassers . "
Der Junker pfeift auf solche Versprechungen . Er verlangt Bar -

zahlung . —

Das klerikale Zcloteugegeifer gegen den „ Ulk " geht munter

fort . Wenn die . lIlk " - Leute weniger ängstlich wären , so würden sie

für die verletzten Gemüter eine Blumenlese der gemeinen Be -

schimpfungen zusammenstellen , die sich die Orthodoxie der verschiedenen
Konfessionen gegenseitig gewidmet hat . —

Edle Ziele . Der JnnungömiSschuß in Nürnberg hatte
dem Würzburger Handwerkertage folgende , allgemeinster Kenntnis -

nähme »vürdige Resolution , die nur wegen vorgerückter Zeit von der
Tagesordnung avgejetzt wurde , »mterbreitet :

1. „ Es sei an den hohen Bundesrat iu »d deutschen Reichstag
die Bitte um Einführung des Arbeitsbuches für alle

Gesellen iGehilfen ) ohne Unterschied des Alters zu richten ,
•2. dieses Arbeitsbuch , welches jeder Geselle führen muß . sei

so einzurichten , daß in demselben vom Meister , Fabrikanten oder

Arbeitgeber der Ein « und Austritt aus dem Arbeitsverhältnis ,
also die Daner der Beschäftigung eingetragen werden

muß , der Meister jedoch , »venu ei » Geselle ( Gehilfe ) ordunngö -
o d e r g e s e tz >v » d » ig das Arbeitsverhältnis löst , nicht ver -

pflichtet ist , demselben sein Arbeitsbuch einzuhändigen ,
3. es sollen die Polizeibehörden gesetzlich angewiesen

werden , dieses Arbeitsbuch allein als richtige Legiti¬
mation eines jeden reisenden oder feiernden Gesellen an -

zuerkennen . "
Wir verstehen nicht , warum die Jnniingszopfmeister nicht die

ganze , lebenslängliche Leibeigenschaft der Gesellen verwngen . Weit

höher wäre dies Ziel nicht gesteckt als jenes ander ». - -

Herr Schmoller hat durch seine Rede im Verein für Social -

Politik die Herren der Großindustrie gekränkt . Herr Schmoller hat
allerdings in der Beurteilung der heutigen Socialpolitik und der

kapitalistischen Feinde der Socialreform ein freieres Wort gefunden
als jüngst in der drückenden HerrcnhauS - Atmosphäre . Darum »vird

er sofort von dem Kanonenorgai » zur Rede gestellt . Widerspruch
fordere heraus , daß Schinoller für die Mitglieder deS Vereins für

Socialpolitik „ größere Unparteilichkeit , höheren Wert und damit für
ihr Wirken größeres moralisches Gelvicht " beanspruche , während die

Unternehmer „ ihr persönliches Interesse mit dem Wohle des Vaierlaudes

gleichbedeutend halten . " „ Gegen die Zumlituiig einer solchen kleinlichen
niid ielbstsüchtigcn Auffasjung muß ganz entschieden protestiert werden " ,

sagen die „Verl . Neuest . Nachr . " , dasselbe Blatt , das heftiger denn

sonst jemand für die völlige RcchtsloSmachung der Arbeiterklasse tag -
täglich reichliche Dintcnmrngen verspritzt . Weiter Ivirst daS Blatt

der vielfachen Millionäre Herrn i Schinoller „ Uebertreibungen " vor
und mahnt ihn , daß er nicht „ den Frieden fördere " , lvenn er vor
einer „geldaiistokratischen RegieniugSform " warne . Der Friede wird

nach dem Krupporgau nur gefördert , wenn der Unternehmet als

Wohlthäter der Arbeiter gepriesen und jeder , der an dieses Wohl -

thätertum nicht glaubt , in die tiefste Hölle verworfen wird . —

Herne , 25 . September . ( Eig . Ber . ) Von verschiedenen Leuten

»vird bekanntlich die Anficht vertreten , daß an dem Ausbruch der

Herncr Sweitansschreitungen die Polizei mitschuldig sei , weil sie

durch B e r s a m m l », n g s v e r b o t e die jugendlichen Bergarbeiter
schwer reizte und jede Aufklärung unmöglich machte .
Die Regierung ist anscheinend anderer Meinung . Der

„ Märkische Sprecher " meldet , daß im Zusammenhang mit der Bei -

legung der Hemer Unruhen dem Landrat Spude - Bochum
der rote Adlerorden vierter Klasse , dem Bürgermeister Schäfer -

Herne der Kronenorden dritter Klaffe , dem Polizeikommissar
Brockmeyer - Herne der Kronenorden vierter Klaffe und mehreren
Gendarmen und Polizeibeamten daS Allgemeine Ehrenzeichen ver¬

liehen worden sei . Mit der Ordensverleihung hätte die Regierung
vorsichtigerwcise noch etwas an sich halten und erst einmal den AuS «

gang de » Prozesses gegen die „ Rhein , - Wests . Arbeiterztg . " wegen an -

geblichcr Beleidigung der Hemer Gendarmerie abwarten können .
Redacteur Wolf vom socialdemokratischcn „ Bochumer BolkSblatt " hat
übrigens wegen desselben Artikels ebenfalls eine Klage erhalten .

Zu de » Laudtagstvahlcn in Baden
schreibt man uns :

Für die bevorstehende Landtagswahl ist nun die offizielle Pro -
klamation deS Landesvorstandes der socialdemo -
kratischen Partei erschienen . Es kandidieren in 6 Wahlkreisen
sieben socialisttsche Bewerber , von welchen die Genossen A. D re e S -

Vach und A. Geiß bisher Mandate deS Sö. Bezirks ( Mann -

heim - Stadt ) besaßen und , wie der Ausfall der Gemeinde -

wählen lehrt , zweifellos wieder gegen die „ Razzen " oder

Kartellbrüder erkämpfen werden . Im nördlichen 46. Kreise

s Weinh ein » ) , wo bisher die antisemitische Odenwälderei
mit Hilfe des CeMruins gegen die national liberale Partei
die Oberhand erhielt , hat sich »nsere Partei unter der Arbeiterschaft
einen kräftigen Anhang zu verschaffen gewußt . Hier kandidiert unserer -
seitS der Genosse S o m n» e r , Lithograph in Weinheim . Die beide »

Antisemiten der badischen Kammer verstanden es , durch ihr Auf -
treten in » Parlament stets eine so unbeabsichtigte Heiterkeit zu er -

regen , daß es dem Ansehen der badischen Volksvertretung nur

nützen könnte , wem » Herr Pfisterer seinen Weinheimer Kamniersitz
einem socialdemokratischen Arbeiter einräumen müßte . Im
44. Landtags - Wahlbezirk Schwetzingen - Ladenburg kandidiert

unsererseits August Feih in Ladenburg . Den Wahlkreis vertrat

bisher der „ Demokrat " Eder , dem zum Deputierten nicht daS Geld ,
aber das Verständnis für Politik mangelt . Er kandidiert wieder ,
aber mtter sehr erschwerten Verhältnissen .

Im 42 . Kreise ( Pforzheim - Stadt ) steht unsere Partei ,
wie in der Stadt Dnrloch , vor einer aussichtsvollen Wahlschlacht .
Bei der letzten Landtagswahl kam der Kandidat Geck dem Siege
sehr nahe . Da wir i » den » Genossen Wilhelm OpificiuS einen an -

sässigen , sehr populären Kandidaten besitzen , ist anzunehmen , daß hier der
Nationalliberalismus diesmal das Feld räumen muß . Siegen wir

Heuer , so fällt unS hier in zwei Jahren ein weiteres Mandat zu.
Aehnliche Chancen bieten sich , wie schon gesagt , im 37. Kreise
( D u r l a ch - Stadt ) , wo Genosse Anton F e n d r i ch kandidiert und
des Erfolges sicher ist , sobald die bürgerlichen Oppositionsparteien
( Demokraten und Ultramontane ) sich gegen den Nationalliberalismus
mobil machen lassen . Vor vier Jahren erhielt unser Kandidat Geck
500 Stimmen , der nationalliberale Sieger 700 ; allein von den
48 Wahlniännem setzten wir nicht einen einzigen durch .

Der letzte der offiziellen Wahlkreise Str . 36 ( Landbezirk
Karlsruhe ) war die bisherige Domäne der aus einer Person
bestehenden konservativen Fraktion der zweiten Kammer . Freiherr
v. Stockhomer verdankte seinen Sitz den orthodoxen Landgemeinden
der agrarischen Haardt ( Rheinebeile ) , während die um Karlsruhe ge -
legenci » Ortschaften mit ihrer in der Industrie beschäftigten
Arbeiterschaft immer kräftiger zu Gunsten der Social -
demokratie in Gewicht sallen . Unser Kandidat ist Genosse
Theodor Lutz in Baden - Baden . In den Bezirken
Konstanz , Lahr - Land , Rastatt und Bruchsal , woselbst Demokraten

aussichtsvoll kandidieren , treten unsere Genossen direkt für die Wahl -
männer dieser Kandidaturen ein . Im übrigen richtet man sich bei
uns nach der Parole : Nieder mit den Nationalliberalen , gegen daS

Ministerium Eifenlohr und für die Fminde de » allgemeinen gleichen
und direkten Wahlrechts !

In der Kämmet verbleiben unsererseits die 2 Abgeordneten
Geck , Kramer und Schaier .

In der Stadt Durlach und in Orten des Landbezirkes Karls -
ruhe fanden schon gute Wählerversanimluiigen statt . Am Sonntag
regt sich die Agitation auf der ganzen Linie .

Das Ministerium Puttkamer auf dem Kriegspfade .
Aus S t r a ß b u r g i. E. wird uns geschrieben : Da » Ministerium

Puttkamer hat es für rätlich gehalten , zum Schutze gegen die Kritik ,
welcher die von ihm im Lande der „ wiedergewoiuieneu Brüder "

inaugurierte Kiicbclungßära seitens der Söcialdemokratte in Press «
und Versammlungen fortdauernd ausgesetzt ist, die Hilfe der

Gerichte in Anspruch zu nehmen . Anlaß zu diesem kühnen
Wagnis gab eine scharfe Censur . die der Vertrauensmann unserer
Straßburger Parteigenossen , Böhl « , in einer auf badischem Boden

abgehaltenen Versammlung der hiesigen Socialiften in berechtigter
Enliüstung über die unserer Partei gegenüber fortgesetzt beliebten

Plackereien der reichsländischen Polizeigewalt dem derzeitigen Re -

gierungSsystein in Elsaß - Lothringen ausgestellt hatte . Der
Sprecher , dessen Worte den Anschauungen aller wahrhaft liberal

gesinnten Leute innerhalb und außerhalb der Grenzen Elsaß -
Lothringens Ausdruck verliehen , ward also wegen Verbrechens
an der Hoheit der Puttkamerschen RegierungS Weisheit in
Untersuchung gezogen und diese — halbe Arbeit im Kampf «
gegen Wahrheit , Freiheit und Recht ist noch niemals
Sache der reaktionären Gewalten gewesen I — gleichzeitig
auch auf den verantwortlichen Redacteur unseres reichs -
ländischen Parteiorgans , Richard Schulze , ausgedehnt , der in
einem aus ganzen drei Worten bestehenden Appendix zu dem Bericht
über die erwähnte Versammlung nach Auffassung de » Klägers dem
Urteil Bühles über die staatSmnniiischen Qualitäten deS Systems
Puttkamer beigetreten und damit zum Mitschuldigen deS Böhleschei »
Verbrechen « geworden sein soll . Da man doch « imnal in
die mit Hilfe der Justiz vorzunehmende Reparatur de » ramponierten
Ansehens der reichsländischen Diktaturherrlichkeit eingetreten war ,
holte man gegen Schulze zeitlich noch etwas weiter rückwärts
aus nach einem vor ungefähr 2»/ » Monaten in unserm Straßburger
Parteiorgan erschienenen Artikel , der sich mit den bisherigen Erfolgen
der Puttkamerschen GermanisationS - Polittk beschäftigte und der gleich -
falls eine Beleidigung deS plötzlich so empfindsam gewordenen Herrn
Staatssekretärs enthalten soll .

ES ist . wenn wir nicht irren , da » erste Mal , daß
Herr von Puttkamer seinen politischen Gegnern Gelegenheit
bietet , das reaktionäre RegierungSshstem in

Elsaß - Lothringen , dem er seinen Ramen geliehen ,
hinsichtlich setner Erfolge auf allen Ge -
bieten des staatlichen Lebens an der hierfür
geeigneten Stätte , nämlich vor den Schranken de » G e -

richt « , einer öffentlichen und eingehenden Er -

örterung zu unterziehen . Sollte also das Landgericht
Straßburg dem Strafantrag der Staatsanwaltschaft Folge geben ,
so würde sich in alleniächiter Zeit in der Hauptstadt de « Reich «-
landeS ein politischer Prozeß abspielen , der ein besondere » politisches
Interesse beansprucht » dürfte .

Ausland .
~ Die Proportionalvertretuug in » er belgische « Kammer .

Unser Brüsseler Korrespondent schreibt uns : In meinen

früheren Briefeu habe ich dargelegt , warum die socialislische Partei
das Votum für die Proportionalvertretuug verweigert , obgleich die -

selbe in unserem Programm ist . Der Kongreß von Löwen hat
unsere beiden Fordernngcii : das K. v . ( iZuLraxe uoivsreel — allge¬
meine Stimmrecht ) und die R. ? . ( Rsjn - essntation Proportionnelle —

Proportioiialvertretnng ) mit einander verknüpft . Außerdem
hat daS Land durch die Volkserhebungen des Juni gezeigt , daß e «

befragt sein will .
Die Linke hat diese Befragung durch das Referendum oder durch

die Auflösung gesordert . Die klerikale Mehrheit hat eS aber ab -

gelehnt . Die söcialistischen Abgeordneten , die treu an dem Manifest
der Linken vom 4. Juli festhalten , haben daraufhin die Vorfrage
gestellt . 7 liberale Deputierte von 12 haben die nämliche Taktik

befolgt ; die fünf anderen ließen ihre Unterschrist verfallen . Da « ist
der Stand der Linken .

Was die Rechte anbelangt , so zählt sie , bei 112 Abgeordneten .
mindestens 37 unbedingte Anhänger de » 3t » tus quo oder de »

System « der Wahlzettel mit einem Namen ( luüuowiüul ) , wie es in

Deutschland besteht .



Mcm v- rcinschlagt die Zahl der Deputierten , die für dnS Regie -
niugS - Projclt find , cuif ungefiihr 78 , und die der Gegner nuf 74.
Die ' Lage ist nlso sehr gespannt . Die Kanuner diskutiert das Gesetz
der E. P. iProportionalvertretnug ) seit 14 Tage » .

Der Minister des Innern , Herr de T r o o z , hat sich Niel Mühe
gegeben , um zu bemeisen , daß der Status quo von aller Welt Der -
urteilt und die E. P. von der Mehrheit des Landes verlangt wird :
von der Mehrheit der katholischen wie der liberalen Partei , und
sogar von den Socialistcn , welche die E. P. in ihrem Programm
haben .

Herr Brocquenville ( Katholikl hat die Tugenden des
Stimmzettels mit eine m Namen in den Himmel erhoben und
prophezeit , daß das Land im allgemeinen und die katholische
Partei im besonderen durch die E. P. in den Abgrund gestürzt
würden .

Herr Loslewer ( Katholik ) verteidigte die „ E. P. *, wohin¬
gegen Herr N a ss e l eu w, glcichsalls Katholik , sie aufs erbittertste
angriff und für den Stimmzettel mit zwei Namen eine Lanze
brach .

_ Tan » kam Herr Helleputte lKatholik ) , d er künftige Kabinetts -
chef , wenn die jetzige Regienmg fällt ; er entdeckte an der E. P.
alle erdenkbaren Laster : sie zersplittert die Parteien , sie macht da «
Regieren unmöglich , sie führt zur direkten Gesetzgebung, sie begünstigt
den Unglauben .

Ein gezähmter „christlicher " Demokrat " , Herr b. G u ch t e naw e ,
antlvortete Herrn Hellepntte , dessen Sophismen sowie die des Herrn
Brocquenville von dein Katholiken B e t h u n e wiederholt wurden .

Der socialistische Standpunkt tvard von den Genossen Monsart
und Bertrand cntivickclt . Und schliestlich verteidigte der Bericht -
erstaiter Herr de Joes recht gut die E. P.

Tie Hanptrede der Debatte war die des Herrn Woeste , der
das Treiben der katholischen Partei unbarmherzig aufdeckte und
ii . a. enthüllte , wie die jetzigen Freunde der E. P. in der Re -
giening die E. P. heftig bekämpften , so lange sie nicht in der Re -
gierung . Die Debatte , welche fortgesetzt wird , ist der Majorität
lehr unangenehin . Die Herren Grasen und Barone der Majorität
möchten gcm „schwänzen " , unser Freund Smeets ist jedoch hart -
herzig und lägt jeden Tag den Namensaufruf vornehmen .

Tie Regiernngs - Rechte ist wütend , weil die Opposition
bor . lbstnnmnngen den Saal verläßt , so daß eine beschlußfähige
Zahl nicht anwesend ist . Man hat auch beschlossen , die Geschäfts -
ordming zu ändern , was aber seine Schwierigkeiten hat . Der Namens -
anfrns soll künstig nur auf Antrag von 10 Abgeordneten erfolgen
rnid der Namensaufruf soll mit denen beginnen , welche den Antrag
gestellt haben .

Um der Obstruktion ein Ende zu machen — wie die Dinge
letzt gehen , wird die Generaldebatte bis zum November dauern —
bat man Morgeusitzungen einzuführen gesucht , allein es ist nichts ge -
lungen . Kurz , der Karren steckt fest . —

Milans Blutjnstiz .
Das Standgericht hat gethan , was Milan verlangte , eS hat eine

Anzahl politischer Gegner dem lebendigen Tode überliefert , auf
20 Jahre mit schweren Ketten beladen inS Gefängnis geworfen .

Eine ungeheure Brutalität im Zeitalter der ' „christlichen Civil ! -
sation " , der Zeit der Friedensvcrkiindigungcn ! Werden sich die
„gesitteten Mächte " Europa ? gegen diese entsetzliche Blutthat , die sich
im Gelvande der Justiz versteckt . erheben ? Oder wird das Wer -
brechen an unschuldigen Männern nirgends Widerstand finden ?

lieber die Exekution des zum Tode verurteilten Knezewitsch
wird gemeldet :

Die Exekution deS Knezewitsch wurde um 4 Uhr vollzogen .
Bor�dem offenen Grabe erklärte Knezewitsch dem Priester
gegenüber mit lauter Stimme , daß alle Umstehenden es hören
konnten , daß alle Verurteilten , ihn s e l b st ausgenommen , »ni -
schuldig feie «. Unmittelbar nach dem Urteil , noch im Gerichts -
saale , rief Nikolitsch dem Kuezelvitsch lvcinend zu : „ Sieh

©lentier , was Du auS mir gemacht hast I" 5tiieze -
witsch antwortete mit aller Ruhe : „ Sie haben ja gesehen ,
Herr Oberst , daß ich in der Verhandlung alles gethan habe ,
um Sie zu entlasten . Man hat mir nicht geglaubt !" Im Gefängnis
benahm sich Knezewitsch sehr gefaßt . Der ebenfalls zu 20 Jähren
Kerker verurteilte Hauptdcnunziant K r e s s o w i t s ch geberdete sich
wie wahnsinnig , schrie und jammerte . Da sagte ihm K n' e z e wit sch :
„ Wenn Dir das gar so schwer fällt , so kannst Du niit mir gchnl " Der
Exekution , die auf der Hinrichtungsstättc in der Dünengegend , un °
mittelbar - am Donaufluise stattfand , wohnte ein vieltansendköpfigeS
Publiknin bei , das in weitem Kreise die umgebenden Hügclränder
besetzt hatte . Die Leute waren lustig und guter Dinge , als ob es
sich um ei » Volksfest handelte . Man hätte fast meinen können , sie
hatten sich bei dem prachtvollen Wetter , das gerade herrschte ,
etwa zu einem Wettrennen versammelt . In einer Erb -
scnkung war eine Grube � geschaufelt , woneben der Delinquent
gestellt wurde . Knezewitsch war mit Stricken gebunden .
Dann wurden ihm schnell die Augen verbunden und er selbst in die
2 Meter tiefe Grube gestellt . Vier Gendarmen gaben eine Salve
aus ihren Mausergeivehren ab und — die Exekution war vollzogen .
Vorschriftsmäßig schössen noch zwei Gendarmen ihre Gcivehre auf
Knezeivitsch ab . Kaum waren die Gewehre abgesetzt , als Arbeiter
mit Schaufeln herbeieilten und die Grube zuschütteten . Daniit war
alles beendigt .

Die Transbaalkrisis .
Der Wortlaut der beide » Depesche » Chan,berlaiuS an den

Gouverneur der Kapkolonie Milner vom 22 . September , welche
dieser der Regierung von Transvaal mitteilen sollte ,
ist nunmehr veröffentlicht wordeir .

Die erste Depesche drückt das tiefe Bedauern der britischen Re -
gierung aus über die Ablehnung der britischen , in gemäßigtem
Sinne und in versöhnlichem Tone gehaltenen Vorschläge durch
Transvaal und sagt , die britische Regierung habe wiederholte
Bersichcrungen gegeben , daß� sie keinen Wunsch hege , die Unab -
hangigkeit Transvaals anzutasten , falls die Bedingungen , auf denen
die Unabhängigkeit beruhe , ehrlich dem Sinne und dem Buchstaben
nach beobachtet würden . England habe sich im Sinne der all -
gemeinen Beruhigung erboten , stollständig Garantien zu geben gegen
zcden Angriff auf die Unabhängigkeit der Republik , sei es,' daß
dieser von britischen Kolonien oder von einem fremden Staate
erfolge . Englaiid habe keine andern Rechte , sich in die iiinern An -
gclcgcuheiten der Republik einzumischen , als die , welche von den
Konventionell herzuleiten seien oder welche jeder Nachbarregierung
ziiin Schutze ihrer llnterthanen und ihrer angrenzenden Besitzungen
ziistäiiden . Aber die Haltung Transvaals , welches das Recht
beanspruche , ein souveräner Staat im inter -
nationalen Sinne zu sein , habe die britische Re -
giernng gezwungen , diesen Anspruch Transvaals durch -
ans abzuleugnen und z u r ü ck z u >v e i s e n. Der Haupt -
ziveck der Verhandlungen , welcher in einer Weise festgelegt ivar , die
keine Mißdeutung zulasse , war , vor allem de » ' llitlanders
solche wesentliche und unmittelbare Vertretung zu gewähren , welche ,
wie Eugland hoffe , eine weitere Einmischung in deren Interesse
unnötig machen würde , da die llitlanders so im stände wären ,
sich eine völlig gerechte Behandlung selbst zu si chenr , welche
ihnen 1831 in aller Form versprochen war und welche
die Königin ihnen sicherzustellen beabsichtigte , als sie das Privi -
leginm der Selbstverwaltung gewährte . England sei der Ansicht , daß
keinerlei Bedingungen , ivclche weniger gewährten ,
als das , waS in der Depesche vom 8. September als Bedingung
gestellt war , diesem Ziveck entsprechen könnten . Die Weigerung
Transvaals , sich mit dem entsprechenden Vorschlage Englands
zu befassen , mache es zwecklos , die Diskussion » och weiter i »
de » bisher eingehaltenen Grenze » fortzusetzen , und die britische
Regierung sehe sich jetzt gezwungen , die Lage von einem neue «
Gesichtspunkte aus zu betrachten und selbst Vorschläge zumachen
zur Beseitigung der U e b e l st ä n d e , welche die viele
Jahre hindurch von Transvaal befolgte Politik geschaffen

habe . Das Ergebnis der Beratungen der britischen Negicruug
werde der Republik in einer weiteren Depesche mitgeteilt
werden .

Das zweite Telegramm weist der Reihe nach die von Transvaal
vorgebrachten Gründe für den England gemachten Borwurf des
Vertrauensbruches bei den letzten Verhandlungen zurück und unter -
stützt diese Ansicht der britischen Seite durch Hinweis auf die bisher
gepflogene Korrespondenz .

»
Aus Pretoria wird gemeldet , daß im Volksraad beantragt

sei , eine Erklärung an die britische Regierung zu entsenden , daß die
iveitere Ansammlung von Truppen auf der britischen Seite der

Grenze als feindselige Handlung betrachtet werden würde . —

Oeftreich » Ungar « .
Zum Polnaer Mädchenmord . Das Kreisgericht in Kutten -

b e r g verfolgt die beiden von Hilsner beschuldigten Personen steck -
brieflich . Nach den ausgegebenen Steckbriefen ist Erb mann im

Jahre 18S2 in Trebitsch geboren , mittelgroß , hat ein rundes Gesicht,
eine stumpfe Nase , schadhafte Zähne , roten Bollbart , ist tahlköpsig ,
hinkt auf dem rechten Fuß , stützt sich beim Gehen auf
einen Stock , er ist der deutschen und der czechischen Sprache
mächtig und treibt sich in der Welt von Bettelei
lebend herum . Wassermann ist 28 Jahre alt , größer als

mittelgroß , hat einen schwarzen Schnurrbart , dunkle Haare , schwarze
große Augen , eine krumme Nase , einen schwerfälligen Gang , ist aus -

geleniter Bäcker und treibt sich ebenfalls als Bettler in der Welt
herum .

Bemerkenswert ist , daß diese Persoveubeschreibungen , welche
nach den Angaben HilsnerS erfolgten — von dem Hinken Erbmanns

abgesehen — den Schilderungen widersprechen , welche die Zeugen im
Prozcste von den Begleitern des Angeklagten entworfen haben .

Einer Zuschrift aus Trebitsch entnimmt die „ R. Fr . Pr . " ,
daß die Gendarmerie seit einigen Tagen nach Josua Erbmann
fahndet . Erbmann , der nach Trebitsch zuständig ist, sich jedoch in
dieser Stadt selten aufhält , ist ein 43fähriger halb blind er
Bettler , der sich auf Krücken fortbewegt und Ivegen
Vagabondage wiederholt abgestraft wurde . Er befand sich am
24, März in Trebitsch und begab sich von dort nach Jamuitz zum
Besuche seiner Eltern .

« •
«

Aus Prag wird berichtet : Die „ Narodui Listy " melden in ihrem
Abendblatte , daß die beiden angeblichen Mitschuldigen HilSners , Erb -
mann und Wassermann , bereits verhaftet seien .

Vom „ Narodni Listy " werden Zweifel an der Schuld der beiden

angeblichen Mitschuldigen HilsnerS ausgesprochen , da Wassennann
zur Zeit des Mordes im Spital in Deutschbrod und Erbmann da -
mals nicht in Polna gewesen ist .

Frankreich .
DaS Fest in Albi ist glänzend verlaufen . ES war ein

Rendezvous der frailzösischeu Socialdemokratie , dem auch ein inter -
nationales Gepräge aufgedrückt war . Wir werden einen eigenen
Bericht bringen ans der Feder unseres Pariser Korrespondenten , der
dem Fest beiwohnte .

Erwähnt sei jetzt nur , daß nach dem vorliegenden Bericht der
„Petite Republique " die Stimmung in Albi und dem benachbarten
Carmaux — dem alten Wahlkreise von Jaurös — eine hochbegeifterte
und siegesgewisse ist . Das muß hervorgehoben werden ,
weil es dem T e r r o r i s m u s das von den Regierunasorganen
unterstützten Ressöguicr gelungen war , einen Teil der Arbeiter ein -
zuschüchtern , so daß Janrss bei der letzten Wahl unterlag . Der
Verlauf des SomitagSfestes bürgt dafür , daß die Scharte der vor -
jährigen Niederlage in der nächsten Wahlschlacht ausgewetzt und die
Diktatur des Kapitalismus in diesem zu zwei Dritteln aus
Arbeitern bestehenden Wahlkreise für immer gebrochen wird . —

Bei der Leichenfeier zn Ehren Schcurer - Kcstners , die am
Montag auf dem Ostbahnhos stattfand , wurden mehrere Reden ge -
halten . Als Brisson das Wort nahm , wurde er mit lebhaften
Beifallsrufen begrüßt . Brisson feierte Scheurer - Kestner als den
Soldaten , der im Dienste der Gerechtigkeit stand und sein
ganzes Leben das plebiscitäre Regime bekämpfte , welches
Frankreich so viel Unheil gebracht habe . Nach Briston
sprach Ranc und betonte , daß von Scheiirer - Kestner ein
großer Justizirrttim wieder gut gemacht inid der gute Ruf
Frankreichs gerettet ivordcn sei . Nachdem die Feier beendigt war ,
wurde Brision nochmals eine Ovation dargebracht . Die Anwesende »
umringte » seinen Wagen unter den Rufen : „ Es lebe die Republik . "
Brissoil , der von dieser Ehrung tief bewegt war , ermahnte seine
Freunde , die Republik mich fernerhin zu verteidigen . Oberst .
Picquart wurde ebenfalls mit zahlreichen Rufen „ eö lebe Picquart ,
es lebe die Republik " begrüßt . —

Schweden .
Von den Wahlen . ( Eig . Ber . ) Die Wahl in Stockholm hat

einen allgemeinen Sieg der Linken gezeitigt . In den S Kreisen
wurden von 22 Abgeordneten : 20 Liberale , 1 Socialdemokrat und
1 Konservativer gewählt . Selbst in Oesternialm , im vierten Kreise ,
hat die Rechte zwei Sitze verloren , weil die Socialdcmokraten Zähl -
kandidaten aufgestellt hatten . Nur im ersten Kreise ist ein Kouserva -
tiver , Dalleuberg , gewählt , allerdings nur mit 730 Stinunen , die
anderen drei Vertreter hatten Illgö , 1663 , 1654 Stimmen . Für
unsere Partei sind im übrigen folgende Stimmen abgegeben . Im
fünfteil Kreise ist H j a I in a r B r a n t i n g als zwctter gewählt
mit 1250 Stimmen ( die andern haben 1538 — 1015 — 977) . In
den anderen Kreisen sind nur Zähtstimmen abgegeben : . im I . 295 ,
im IV . 191 .

Auch bei der Wahl in D st a d hat die Soeialdemokratic
eine bedeutende Minorität erzielt . Der gewählte Neuliberale hatte
349 Stiminc » , unser Parteimann Thorsson 260 Stimmen . Im Vor¬
jahre war das Stiinmenverhältnis Liberale 229 , Konservative 145 ,
Socialdcmokrateu 191 , Stimmrechtsfreunde 73 . Offenbar haben dies -
nial Liberale und Konservative zusammengestimmt und doch
25 Stimmen verloren , die Socialdemolratie aber die 69 Stimmen
der Stimmrechtsfreunde gewonnen .

In M a l ni ö betrug 1896 die Zahl der Wahlberechtigten 3410 ,
Davon stimmten nur 1574 und hiervon waren socialdemokratische
Stiiiimcn : 349 . Bei der diesmaligen Wahl siegte die Lift « der
Liberalen und Moderaten mit 1642 und 1603 Stimmen , aber auch
die Socialdemokratie hatte zwei Kandidaten aufgestellt und erzielte
707 und 667 Stimme » . Die Zahl hat sich also verdoppelt .

In H e l s i » g b o r g bekam der Kandidat der Rechten und
Moderaten 841 Stimmen , der Kandidat der Radikalen : Social -
demokrat Redacteur Sveusion 831 Stimmen . —

Pavfti " " Nttözrirhken .
Der Parteitag des westlichen Westfalens fand am 24 , d. M.

in Schwel m statt . 89 Orte ivaren durch 58 Delegierte vertreten .
Den Vorsitz führte Gewehr - Elberfeld . Angenommen wurde u. a.
folgender Antrag :

Das Agitatiouskomitee hat ein Flugblatt herauszugeben , welches
das in der „ Denkschrift " enthaltene , aus dem Kohlen -
r e v i e r stammende Material zur Zuchthausvorlage verarbeitet und
an der Hand der wirklichen Thatsachcn energisch kritisiert . Das

Flugblatt hat auf die besonderen Verhältnisse des Ruhrreviers Bezug
zu nehmeil . Ferner wird beschlossen , die polnische Agitation durch
polnisch « Flugblätter und polnische Versammlungen mehr zu be -
treiben .

Zum Vorort für daS Agitationskomitee wurde abermals

Bochum bestimmt . Nach dem Bericht des Rechnungsführers be «

trugen die Einnahmen 1310 M. , die Ausgaben 1112,05 M. Der
nächst » Parteitag wirb in Hern « abgehalten werden .

Zur Bemstein - Frage wurde folgender Antrag Rosenow einstimmig

angenommen :
Der Parteitag für das westliche Westfalen erklärt , daß er es be -

dauert , wegen der Wichtigkeit der Behandlung organisatorischer und

agitatorischer Fragen lokaler Art , nicht in eine eingehende Besprechung
des Streites für und wider Bernstein eintreten zu können ; er giebt

jedoch unter Bezugnahme auf die Stellungnahme von Versamm -

lungen der Genossen , die die Angriffe auf die Grundauschauungeu
der ' Partei entschieden verurteilt haben , der Ueberzeugung Ausdruck ,

daß der Gesamtparteitag in Hannover auch in diesem Streite jede

VerWässerung der Principien der Partei und damit jede Hinüber -
leitung der proletarisch -socialistischen Bewegung ins bürgerlich -

reformatorische Lager verhindem wird .

Polizriliches , Gerichtliches « Nv .

Talglichter im Zeitalter der Elektriettät . Wenn es gilt ,
die Socialdemokratie zu bekämpfen , kommt auch da ? Talglicht noch

heutigen Tage ? zur Geltung . In G o l l n o w in Pommern war

Volksversammlung angesetzt , Genosse Herbert - Stettin sollte

sprechen . Nachdem der Vorsitzende die Versammlung eröffnet hatte ,
erklärte der Oberwachtmeister des Kreises , welcher die Versaminlung

Übermächte , daß er die Versammlung nur stattfinden lasse , wenn man

sämtliche Lampen ausmache und Talglichter an -

zündet Nachdem da ? wohl oder übel geschehen . konnte Herbert
seinen Vortrag halten , — Wir können nicht recht einsehen , warum
der anscheinend für das Altertümliche schwärmende Oberwachtmeister
bei dem Talglicht Halt macht ; viel fimiiaer wäre es gewesen , bis

auf den brennenden Kienspahn zurückzugehen -

Ceneralm' slniiiiilMg des Vermis für Cocilllpelitik .
Breslau , den 26. September 1399 .

Der heutigen Sitzung präsidiert Geheimer Kommerzienrat
W e b s k y - Breslau , lieber den zweiten Punkt der Tagesordnung

„ Die Lage des Hansiergcwerbes "
referiert Professor Dr . S t i n d a » Leipzig . Es handele sich hier

um etwa 30 000 Personen , ' die Untersuchung dieser blsherigen
terra incoAmta lohne sich aber jed enfalls für den Socialpolitiker .

Referent glaubt , daß die vom Verein für Socialpolitik veranstaltete

Enquete iiber das Hausiergewerbe viel Neues enthalte . Das Hausier -

gewerbe habe in der Zeit des Eisenbahnverkehrs den goldenen Boden

verloren . Angesichts der großen Mühseligkeit dieses Gewerbes sei
die Zahl der Hausierer eigentlich sehr groß zu nennen . Man dürfe

drei Gruppen unterscheiden , einmal die Hausierer , welche selbsterzeugt «
Waren verkaufe », dann solche, die Ware kaufen , um sie wieder zu

verkaufen und drittens diejenigen , die das Hausieren nur als Deckung
für Betteln und Bummeln benutzen . Wirtschaftlich muß natürlich bei

diesen drei Gruppen scharf unterschieden� werden . Gar nichts ein -

wenden kvime man gegen die erste Gruppe , die hausierenden Obst -

züchter und Samenhändler , die in Deutschland niedergelassenen Gips -

figurenhändler usw . Die zweite Gruppe enthalte sehr verschieden -

artige Elemente , die von der Rot des Lebens zum Handel rm

Umherziehen gezwungen werden . Neben ganz reellen Geschäftsleuten

finden sich hier auch die Typen des verschmitzten Krämers und des

Schwindlers . Jnr allgemeinen ließ die veranstaltete

Enquete den Hausierer st and als durchaus ehren -
wert erscheinen , die zu Tage tretenden Schwächen

seien die Schwächen deS Handels llberhauvt . Da -

gegen seien vielfache Schädigungen des Wirtschaftsleben durch den

Hausierhandel bedingt . Solche seien die viel öftere Schädigung
des kausenden Publikums und die dem seßhaften Handwerk er -

wachsende illoyale Konkurrenz . Gegen das Monopol der Krämer an

kleinen Orten bilde der Hausierer dagegen ein Gegengewicht .
Selbst unter den heutigen hochentwickelten Ver «

kehrsverhält nissen sei der Hausierer noch in

vielen Fällen wirtschaftlich unentbehrlich . Auch

einzelne Industrien stützen sich auf den Hausierhandel , so die optische

Industrie und manche große Berlogsfirmen . Für die dritte Gruppe

hat Referent kein verteidigendes Wort . Hier kommen die mit körper »

lichen Gebrechen behafteten hausierenden Leute besonders in Betracht ,
die auf das Mitleid des Publikums spekulieren . Die Erteilung von

Wandcrgewerbescheinen an solche Personen sei nicht wünschenswert .
Die kostenlose Erteilung von Haufiergewerbescheinen an Bedürftige ,
wie es besonders Kommunen belieben , um auf diesem Wege ihre
Annenlasien zu verringern , müsse jedenfalls aufhören . Außerhalb
der vorgenannten drei Gruppen stehen die fahrenden Sänger , Schau «

spieler und Akrobaten , lieber diese will Referent nicht sprechen ,

obwohl auch über deren Lebensverhältnisse sehr viel Interessantes

zu sagen wäre . Nach den Ergebnissen der Enquete empfehle
es sich nicht , dem Hausierhandel neue gesetzliche Beschränkungen
aufzuerlegen , höchstens beim Viehhandel mögen solche angebracht
sein . Die bedenkliche Lage , in der sich der seßhafte Kleinhandel und
das Handiverk befinden , komme nicht vom Hausierhandel , sondern
von ganz anderen Ursachen . Redner hofft , daß die Enquete

Anerkennung bei der Versammlung finden wird . (Beifall . )

Ueber dt « Lage deS Sstreichtschen Hausierhandels

spricht dann Dr . Ascher - Wien . Unter dem Schlagwort „ fort mit

dem Hausierhandel " leide das Hansiemewerbe in Oeftreich schwer .
Redner beklagt die gesetzlichen Beschränkungen des Hausiergewerbes
und mehr noch die falschen und willkürlichen Amvendungen der -

selben durch die unteren Organe des östreichischen Staates . Deutsch -
laud sei im Vergleich mit Oeftreich noch ein Dorado für die Hausierer ,
hier werde die Frage noch viel ruhiger und sachlicher behandelt .

Bergrat G o t h e i n - Breslau bekämpft den Vorschlag des Refereuten ,
de » Hausierhandel mit Vieh gesetzlichzu verbieten .

Vielleicht ließe sich der Handel mit Milchvieh untersagen , die Auf -

Hebung deS Pferde - Hausterhaudels aber fei für Landbesitzer in

pferdearmen Gegenden bedenklich , daS gleiche sei mit dem Ferkel - und

Günsehaiidel der Fall . Im allgemeinen seien die gesetzlichen Beschrän -
kungen des Hausierhandels schon heute eher zu groß , als zu klein . Be -

dauerlich sei das Verbot des Hausierens mit billigen Schmuck -
fachen . Darunter habe auch die Fabrikation solcher Waren

sehr gelitten . Auch die gegen die verkrüppelten Hausierer
gerichteten Anßführungc » bekämpft Redner . Auch hier sind die be -

stehenden gesetzlichen Bestimmungen ganz ausreichend . Ebenso müsse
man sich gegen eine Extrabesteuerung der Hausierer zu Gunsten der

seßhaften Gewerbetreibenden wenden . Der Verein für Socialpolitik
dürfe eine solche abschüssige Bahn nicht betreten . ( Beifall . )

Dr . H a i n i s ch - Wien ergänzt die Ausführungen Dr . Aschers
in einigen Punkten .

> In seinein Schlußwort erörtert der Referent Dr . Stinda , daß

Herr Gothein sich irre , er habe von einem allgemeinen Verbot
des Hausierhandels mit Vieh nicht gesprochen , sondern nur von

Milchvieh .
Der Vorsitzende resümiert kurz die gepflogenen Erörterungen ,

worauf die Mittagspause eintritt .

Geioeekfckzslftlitszes .
Berlin und llmgegrnd .

Zur Lohnbewegung der Berliner Steinarbeiter . Morgen
werden die auSstänoigen Steinmetzen das Einigungsamt zur Eni -

scheidung anrufen , wenn bis dahin seitens der Steiumetz - Jmiung
keine zufriedenstellende Erklärung abgegeben ist , bezw . die von ihnen
unterbreiteten Vorschläge abgelehnt

'
werden . Bekanntlich haben die

Unternehmer außer den durch den Schiedsspruch schon festgesetzten
Bedingungen nur eine fünfprozenttge Erhöhung der Accordpreise voin
1. März n. I . ab bewilligt , während die Arbeiter die Garantie für
einen Verdienst von 30 resp . 33,60 M. auch bei Accordarbeit fordern .
Auf die allgemeine Lohnerhöhung von 5 Proz . verzichten die Arbeiter
aui sehr erklärlichen Gründen ; sie schlagen hingegen vor . daß von
den 72 Positionen , die der alte Tarif enthält , nur 13 und zwar um

durchschnittlich 25 Proz . erhöht werden , gerner wird gefordert , daß



dem Tnrif erläuternde Skizzen , wie dies mich in anderen Städten
üblich ist , beigegeben werden , damit die beständigen Streitigkeiten bei
der Lohnbewegung beseitigt werden .

Warum sich die Unternehmer so beharrlich weigern , diese völlig
gerechtfertigte Forderung zu erfüllen , ist nicht recht verständlich .
Ebenso unbegreiflich ist es , daß die Unternehmer , die
sonst mit der L) tär hausieren gehen , dast die Steinmetzen
pro Woche 60 und 70 M. verdienen , den geforderten Lohn von 30
dezw . 33,60 M. nicht garantieren wollen . Dieser Lohn ist bei der
anstrengenden und überaus gesundheitsschädlichen Arbeit eines Stein -
metzen , der , lvenn wir nicht irren , eine vierjährige Lehrzeit durch -
zumachen hat , doch wahrlich nicht zu hoch .

Die Unternehmer trifft die Schuld allein , wenn keine Einigung
erzielt wird und der Kampf , durch welchen immer weitere Kreise
in Mitleidenschaft gezogen werden , noch — vielleicht auf lange Zeit
fortdauert .

Bon anderer Seite wird uns noch berichtet : „ Die Unternehmer
beginnen bereits , die Beschliisie ihrer Versammlung in Dresden
vom 18. September durchzuführen . Gekündigt wurde den Stein -
arbeitern Leipzigs , ca . 500 , den 50 in N e b r a beschäftigten ,
ferner den 30 Steinarbeitern der Firma Schräp in R o st o ck , sowie
den bei der Finna Walther in Erfurt beschäftigten 45 Steinmetzen .
Kommt man wirklich am 8. Oktober zur Aussperrung oder solle »
jetzt schon kleinere Schreckschüsse abgegeben werden ?

Streiktcrroriömuö . Unter dieser Spitzmarke beschäftigt sich
das Organ des Kanonenkönigs Krupp mit unserer gestrigen Notiz
über den W e b e r st r e i k bei G. F e i b i s ch. In derselben wurde
bedauert , dast Bernauer und N o w a w e s c r Weber als Arbeits -
willige nach Berlin gekommen seien . Das genannte Blatt
kragt nun :

„ Wie sollten die „ Bernauer Kollegen " dafür sorgen , daß die
Arbeitswilligen nicht nach Berlin kommen ? Wie sollten die
„ Nowaweser Kollegen " besser Obacht geben ? Warum erfolgt diese
öffentliche Bekanntgabe der Arbeitswilligen ? Wer die Denkschrift
zum Gesetz zum Schutze Arbeitswilliger gelesen hat , hat nach der
Antwort auf diese Frage nicht lange zu suchen !"

Wer die Denkschrift nun aber nicht gelesen hat ? Für diese wollen
wir die den „ Berliner Neuesten Nachr . " wünschbare Antwort geben :
Natürlich verhauen hätten sie die Arbeitswilligen sollen ; andere , als
Gewaltmittel kann sich das Organ - für Besitz und Bildung auch im
wirtschaftliche » Kampfe doch nicht vorstellen .

Die von den streikenden Isolierern I « nd Rohrumhiillern
dem Gewerbegericht bezeichneten sechs Firmen habe » es gestern
( Dienstag ) abgelehnt , vor dem Emignngsamt mit den Streiten -
den zu verhandeln . Sie geben an , daß sie genügend Arbeitskräste
zur Verfügung hätten .

Ter Streik der Tischler und Drechsler bei der Firma
Görschner . Rcichenbergerstr . 57 , ist zu Gunsten der Arbeiter be>
endigt ; der Unternehmer hat die gegen die Ausständigen beim Ge>
Werbegericht anhängig gemachten Klagen wegen Kontratlbruchs zurück�
gezogen .

Achtung , Holzbildhauer ! Wegen Nichtbewilliqnng der ge -
stellten Fordeningen sind Kollegen folgender Werkstätten in den
Ausstand getreten : Thum . Grimnistr . 35 ; Arndt , Neue Königstr . 10
( arbeitet für Brnnzlow ) ; Vogel , Rixdorf , Knesebcckstr . 115 ; Dittmann ,
Büschingstr . 7; Bartz , Friednchsbcrgerstraße 10 ; Beyer , Britzerstr . 7 ;
Pcth , Memelerstr . 31 ; Seifert u. Wolf ( Bourgett ) , Fruchtstr . 36 ;
Brunzlow , Nene Königstr . 15 ; Schulz . Ziegelstr . 30 ; Jacquemin ,
Alte Jakobstr . 88 ; Kirschner, Adalbertsw . 42 ; Grix , Pallisadenstr . 57 ;
Kramer , Koppenstraße 60 ; Solontz , Rixdorf , Walterstraße 26 ; Slboy ,
Mariannenstraßej ; Brandenburg , Wilhelmstr . 124 ; Mestcr , Manteuffel -
straße 57/58 ; Gröger , Kottbnser Damm 95 ; Reumaim , Manteuffel -
straße 22 ; Neunian » , Schönleinstr . 14.

Es wird ersucht , diese Werkstätten streng zu meiden . Meldungen ,
auch der Firmen , welche bewilligt haben , sind umgehend an die
Lohnkomnnssion . Köpnickerstr . 62 ( Restaurant Spiclbcrg . Telephon
Amt VII Nr . 3932 ) , in der Zeit von 9 —1 und 3 — 7 Uhr zu richten.

� Die organisierten Holzarbeiter werden ersucht , die in ihren Ge -
schäften arbeitenden Bildhauer auf die Forderungen aufmerksam zu
ma/chen . Die L o h n k o m m i s s i o n.

9 » eine Lohnbewegung werden in diesem Herbst die Rix -
dorfer Webergese ' llen eintreten . In einer Vcrsamnilung .
die am Montagabend im Lokal Mercier , Stcinmetzstr . 55 , stattfand ,

, ward dieser Beschluß gefaßt , nachdem die Uebelstände in dieser
Branche klargelegt waren . Allseitig wurde behauptet , daß bei den
heutigen Lohnverhältnissen keine Arbeiter mehr auskommen können .
Von einer Seite wurde der Vorschlag gemacht , mit den Meistern
Hand in Hand zu gehen , da dieselben einen Zuschlag von 20 Pf .
zugebilligt haben . Dieser Vorschlag wurde aber scharf bekämpft und
betont , daß auf eine bloße Zusage der Meister nichts zu geben sei .
Es wurde schließlich eine Kommission von sieben Personen gewählt .
Dieser Kommission wurde aufgegeben , einen einheitlichen Tarif aus -
zuarbeiten und mit den Meistern zu verhandeln .

Antisemiten und HandelSangestelltc . Man schreibt uns :
Die in letzter Woche stattgefnndene Versammlung der im
Handelsgewerbe beschäftigten Personeil bot nach
mehreren Richtungen hin ein anschauliches Bild der sich auf diesem
Gebiete geltend machenden Interessen und Bestrebungen . In über -
wiegender Mehrzahl waren es kansinännische Angestellte , ans denen
sich die starkbcsnchte Versannnlnng zusammensetzte , doch waren auch
beruflich nahestehende Angehörige der Arbeiterklasse , namentlich
Hausdiener und Packer , erschienen und konnten in der Diskussion ihre
Wünsche vorbringen , da inUebercinstinnnnngmitdcrRcgiernngSnovcNe ,
die von Gehilfen , Lehrlingen nn d Arbeitern des HandclSgcwerbes spricht ,
auch die öffentliche Einladung ergangen war . Wenn hierdurch auch
manche , wesentlich in der heutigen Gesellschaftsordnung wurzelnde
Gegensätze zum Ausdruck kamen , so war es doch erfreulich , wie eine
vom Geiste der modernen Arbeiterbewegung geleitete Versammlung
innerhalb dieses Klassenstaatcs einen gemeinsamen Boden zur Ans -
spräche schaffen und weiterhin ein gemeinsames Band der Interesse »
erkennen lassen konnte . ES ist dies um so erfreulicher , als in ge -
wissen , von der Mittelstandsphrnse lebenden Kreisen ein Klassen -
dünkcl sich geltend macht , der niit den inf Kaufmannstande herrschen «
den Verhältnissen und zum Teil mit dem Bildungsniveau desselben
wenig im Einklang steht . Z

Charakteristisch hierfür war das Auftreten der Antisemiten , die ,
nachdem sie zuvor in einer von den Freisinnigen veranstalteten
Dreyfusversammlnng ihre Thaten vollführt und dieselbe zum vor «
zeitigen Ende gebracht hatten , zu später Stunde noch im Saale
erschienen , so wie ulkende Studenten eine Bierreise zu nnternchnien
pflegen , und . kaum anlvescnd , in dünkelhast provozierender Weise ,
unter . dem bekannten Pathos „ nationaler " Schlagwortc in die Erörterung
einzugreifen suchten . In der antisemitischen „ StaatLb . - Ztg . " wird der
„ dentsch - nationale Handlungsgebilfen - Verband " , dem die Betreffenden
angehörten , als „ Kampfverein " bezeichnet ; man hat indessen den
Eindruck , daß dieser Kampf weniger für die eigentlichen und höchsten
Interessen der Berufsklasse , als hauptsächlich für antisemitische Sonder -
zwecke geführt wird . Es heißt über den Verband in genanntem
Blatte weiter , daß er als „ maßgebende Vertretung des
Standes " stets „ Seite an Seite mit der gutgesinnten selb -
ständigen Kaufmannschaft " kämpft , serner „ das Standeswohl immer
dem Gemeinwohl unterordnet " , „ in begeisterter deutscher Ge «
siimnng , in unerschrockener Kampfesthätigkeit gegen die Socialdcmo -
kratie , Freisinn und sonstige Juden " fem Ziel zu erreichen
sucht usiv .

Das sind einfach die antisemitischen Lehrsätze auf eine be <

Sondere Standesvereinignng übertragen . In allen hinter uns
icgendcn Jahrhunderten bis heute ist der Antisemitismus eine

liebedienerische , servile Mache im Dienste der herrschenden Klassen
gewesen , heute des „christlichen " Großkapitals . Da es aber in
unserer nioderncn , von der socialen Frage betvegten urid� auf¬
geklärteren Zeit doch nicht ohne Fühlung nach unten geht , so hat
nian sich den „ Mittelstand " auserlesen , nachdem die Arbeiterschaft
aufgehört hat . dafür empfänglich zu sein , die Metzgergesellen von
La Vilette allenfalls noch ausgenommen .

Wenn aber weiterhin die Vertreter dieser Bestrebungen an citterter
Stelle als „ politisch r e i f e M ä n n e r " bezeichnet werden , so

möchten wir dagegen doch einigen Widerspruch erheben und eS von
diesem Standpunkte aus fast ein wenig bedauern , daß in jencrVersamm
lung der Versuch der Herren Antisemiten , derselben ein ähnliches Schicksal
wie der steisinnigen zu bereiten, ; so schnell zu ihrem eigenen Abzug
geführt hat ; eine weitere sachliche Diskussion wäre vielleicht wert -
voll gewesen , damit die Herren zeigen konnten , daß sie , die „ maß -
gebende Vertretung " der Interessen der kaufmännischen Angestellten ,
äußer Tagesschlagworten , Hetz - und Lärmtaktik einer ernsten , fach -
lichen Erörterung fähig und Willens sind . Daß sie mit ersteren
allein einer geschulten und denkenden Arbeiterschaft wie der deutschen
gegenüber auf große Erfolge kaum je zu hoffen haben werden ,
dieses Bewußtsein werden sie Ivohl mit nach Hause oder sonstwärts
genommen haben .

Deutsches Reich .
Achtung ! Posameuticrc Dcutschlauds und OestreichS .

Kollegen ! Wie Ihr wißt , befinden sich die Posamentiere Berlins
seit 14 Tagen im Kampf mit dem Unternehmertum . Leider müssen
wir konstatieren , daß einzelne unserer Kollegen von auswärts nicht
so viel Solidaritätsgefühl besessen haben , um Stellung nach Berlin

anszuschlagen . Wir bitten die Kollegen unbedingt , nach Berlin
augenblicklich keine Stellung anzunehmen , denn nur durch Fern
Haltung des Zuzuges kann der Sieg errungen werden . Hoch die
Solidarität . Nicht bewilligt haben folgende Firmen : Bänger Wwe. ,
Wendel u. Co. . H. Plischke , E. Gustedt . Köstermann u. Zarinzansky ,
W. u. G. Keßler , A. Sinsel , Hoffmann Weiland u. Co. , Th . Wagler ,
Reis u. Burmeister . E. Hoppe , Eisner u. Haussig , Przygode , B. Vollmer ,
H. Brehmer , H. Schmidt .

Alle arbeitcrfreundlichen Blätter Deutschlands und Oestreichs
werden um Abdruck gebeten . Die Lohnkommission .

Der Maurerstreik in Lüneburg ist beendet . Die Baumeister
haben bewilligt , vom 1. Oktober an 42 Pf . Stundenlohn zu zahlen ;
im Anfang des nächsten JahreS sollen Verhandlungen über den für
den kommenden Sommer geltenden Tarif gepflogen werden . Da -
gegen streiken die Bau - Hilfsarbeiter noch weiter , da die
Meister deren Forderungen schriftlich noch nicht anerkannt haben .

Zum Krefclder Färberstreik wird uns von dort geschrieben :
Die Situation hat sich in den letzten Tagen derart zu Gunsten der
Arbeiter verändert , daß man heute ruhig die Behauptung aufstellen
kann , eine Niederlage der Arbeiter ist vollständig ausgeschlossen ,
wenn die erwartete Unterstützung nicht ausbleibt . ' Bekanntlich hat
sich die Bewegung auf alle Färbereien Krefelds ausgedehnt ; sämt -
liche Arbeiter machten sich die Forderungen der Arbeiter von
Buschgen und Pnller zu eigen und gingen demgemäß vor . In nenn
Färbereien wurden die Forderungen bewilligt und bleiben noch fünf
Finnen übrig , welche bisher alles abgelehnt haben . Damit ist schon
ein Erfolg zu verzeichnen und der Ausgang des Kampfes ist nun
nicht nichr zlveifelhaft , da die Färbereibesitzer , welche die Zu -
geständnisse gemacht haben , alles daran setzen , nm auch in den
übrigen Betrieben die Durchfühnmg der Forderungen zu fördern .
Der Ausstand erstreckt sich heute über 5 Färbereien mit circa
1500 Arbeitern , und steht zu erwarten , daß eine weitere Ausdehnung
nicht stattfinden wird . Die Arbeitgeber wenden alle erdenklichen
Mittel an . um die Arbeiter uneinig zu machen ; durch Vorspiegelung
falscher Thatsachen war es ihnen schon gelungen , eine Anzahl
Streikbrecher zu gewinnen , welche jedoch die Arbeit wieder ein -
stellten , als ihnen der richtige Sachverhalt klar wurde . Heute stehen
die Arbeitgeber , welche voni Ausstände betroffen sind , ohne Arbeits -

kräfte da und die Aufträge häufen sich von Tag zu Tag immer mehr
an . Schon macht sich in den fraglichen Webereien ein Mangel an
Seide zum Weben bemerkbau und ist man im allgemeinen der
Ansicht , daß in kurzer Zeit das Ende des Streiks
eintreten werde . Verhandlungen sind vorläufig noch nicht im Gange ,
da der Hochmut der Unternehmer dieses ' nicht zuläßt . Wir
müssen nochmals dringend ersuchen , die Streikenden materiell zu
unterstützen , damit das schon Errungene nicht wieder verloren geht .
Die Arbeiter Krefelds sind nicht in der Lage , die Ausständigen allein
über Wasser zn halten ; möge deshalb jeder feine Pflicht thim , damit
die Sache nicht aus Mangel an Unterstützung verloren geht . Geld -
sendungcn richte man an E. Winterberg , Krefeld , Kronprinzen -
ftraßc 122 . Zuschriften an R. Poullmanns , dortselbst .

Der Leipziger Formerstreit dauert noch inimer fort . Die
einzelnen Firmen scheinen arg in der Patsche zu stecken . Die Eisen -
gießerei von F r e d e r k i n g hat in den letzten Tagen folgenden
Brief an ihre ausständigen Former versandt :

Wir haben uns enffchlossen , den Guß zu unseren Trans -
missumSteilen auf die Daner von auswärts zu beziehen und
dahingehende Verträge abzuschließen , wenn unsere früher dabei
beschäftigten Former nicht bis zum 1. Oktober erklären , daß sie
spätestens am 3. Oktober die Arbeit wieder aufnehme » werden .

Wir geben Ihnen Kenntnis von diesem Entschluß mit dem
Bemerken , daß wir Ihren Platz in unserer Gießerei bis zum
1. Oktober offen halten . Bleiben wir ohne Ihre Mitteilung , daß
Sic am 3. Oktober die Arbeit aufzunehmen sich verpflichten , so
reflektieren wir für später nicht mehr auf Ihren Wiedereintritt .

Achtungsvoll Frederking .
Die Ausständigen halten dies natürlich nur für ein Lockmittel

beziehungsweise Drohung , durch die sie sich nicht beeinflussen lassen
werden .

In Leipzig streiken die R a h m c n k r ö p f e r , Zuschneider
und Lohnarbeiter , die in der B i l d e r r a h m e n - B r a n ch e
beschäftigt sind . Die Forderungen der Ausständigen sind 10 Prozent
Lohnerhöhung und 54 stündige Arbeitszeit .

Die Arbeiter der Schuhfabrik von H e y m a n n in Pasing -
M ü n ch e n haben abermals — das dritte Mal in diesem Jahre —
die Arbeit niederlegen müssen . Es handelt sich wieder um Lohn -
diffcrenzen ; Herr Heymann versuchte wiederuni Abstriche von den
schon sehr niedrigen Taristätzen zu machen . Zuzug ist streng fern -
zuhalten . _

GeviSzks - Leitung .
Der Kampf der Sargtischler gegen den Küster der Vcr -

söhnnngSkirche scheint sich zn einer kleinen C�ariss celebie aus¬
bilden zn sollen . Wegen Beleidigung des Küsters Wohlfeil hatten
sich gestern die Tischlenneister und Sargfabrikantcn Otto Bredlow ,
Oscar Franz und Heinrich Peternieher vor dem hiesigen Schöffen -
gericht zn verantworten . Küster Wohlfeil hat , wie die Angeklagten
behaupten , wiederholt Leidttagende , wenn sie bei ihm Beerdigungen
annieldeten , Ratschläge in betreff der Beschaffung des Sarges und
des Leichenfnhrwerks erteilt . Die Angeklagten , die dort in der Nähe
Sargtischlereicn betreiben , fühlten sich dadurch in ihrem Geschäfts -
interesse benachteiligt und beschwerten sich bei dem Gemeinde -
kirchenrat . Als die Beschwerde erfolglos blieb , hängten
sie in ihren Geschäftslokalcn ein von der Straße aus sichtbares
Plakat aus , in welchem das kaufende Publikum vor den

Machinationen " des Küsters gewarnt und darauf hingewiesen wird .
daß es besser kaufen und reeller bedient werde , wenn es seinen Be -
darf bei den ihnen zunächst liegenden alten bewährten Geschäften
direkt decke und nicht dem „ Zwischenhandel " Vorschub leiste . — Der
Küster Wohlfeil hat bisher vergeblich versucht die Beseitigung des

PlakatS mit Hilfe des CivilgerichtS zn erlangen . Die Angeklagten
behaupteten gestern , daß das Plakat der Wahrheit entspräche und daß
sie dasselbe schon einmal beseitigt gehabt hätten , weil der

Küster bei ihnen erschienen sei , gebeten habe , ihn
nicht unglücklich zu machen und versprochen habe , den
Wünschen der Angeklagten gerecht zu werden . Erst als er
diesem Versprechen abermals zuwidergehandelt habe , haben sie das

Plakat aufs neue ausgehängt . — Rechtsanwalt Morris glaubte
im Interesse der Angeklagten darauf bestehen zu müssen , daß nicht
» nr die zum Termin geladenen 8, sondern sämtliche von ihni vor -
geschlagenen Zeugen — etwa 32 — vorgeladen würden , um zn be -
Westen , daß hier ein die Interessen der Angeklagten schädigender
Zwischenhandel seitens des Küsters betrieben werde . Rechtsanwalt
H öl ck. hatte mehrere Zeugen vorgeladen , nm zu beweisen , daß der
Küster nur pflichtgemäß den Leuten mit seinem Rar beigestanden habe , die

ihn darrim angingen . Er beantragte außerdem für den Fall einer Ver -

tagnng der Beschlagnahme der Plakate . Die Angeklagten behanp «
teten , daß ihnen auf eine Anstage das Aushängen ' der Plakate von
Polizeiwegen gestattet worden sei . — Der Gerichtshof hielt
über letztere Behauptung eine Beweisaufnahme für not -

wendig und vertagte die Verhandlung , indem er dem Verteidiger
anHeim gab , mitzuteilen , was die von ihm vorgeschlagenen Zeugen
bekunden sollen . Für die nächste Verhandlung wurde ein ganzer
Sitzungstag anberaumt . Der Antrag auf Beschlagnahme der Plakate
wurde ab ' ge lehnt , weil die Möglichkeit nicht ausgeschlossen er -

scheine , daß die Angeklagten in Wahrung berechtigter Interessen ge -
handelt haben und damit eine Strafthat wegfällt .

Welfenium im Wald und auf der Heide . Der Freiherr
von der Kettenburg , einer der verbissensten Welsen , hatte
seine Söhne expatriieren lassen , damit sie nicht in Preußen beim
Militär zu dienen brauchten . Sie sind jetzt beim östreichischen Heere .
Der k. k. östreichische Oberlieutenant Enno v. d. Kettenbnrg beantragte
beim Landrat des jetzigen preußischen Kreises Fallingbostel die Aus -

stellung eines Jagdscheins für 15 Mark , indem er sich darauf berief ,

daß er , obwohl Ausländer , ein gesetzliches Recht auf diesen

Vorzugspreis habe , da er im Kreise Fallingbostel ein 3/4 Morgen
großes Grundstück befitze . Der Landrat erkannte aber dies
kleine Stück Land , das Herr Enno von seinem Vater er -
worden hat , nicht als einen „ Grundbesitz " im Sinne des Gesetzes an ;
er wollte dem Antragsteller nur einen Schein für 40 M. , d. h. zu
dem Preise für Ausländer ohne Grundbesitz in Preußen , ausstellen .
Der Oberlicutenant klagte darauf im Verwalttings - Streitverfahren .
Nachdem der Bezirksausschuß zn seinen G n n st e n entschieden hatte ,
kam die Angelegenheit vor das Ober - Verwaltungsgericht . Der

Landwirtschaftsminister legte so viel Wert auf ihre

endgültige Entscheidung , daß er sich durch einen Kommissar
vertreten ließ . Der Herr machte geltend , daß der Kläger
und Revisionsbeklagte das Gesetz umgehen wolle , und ging unter
anderem auch auf die Expatriicrnngsgeschichte ein . Ein Besitz von
3U Morgen noch dazu ungenutzten Landes könnte unmöglich als

Grundbesitz im Sinne des Jagdschein - Gcsctzes angesehen werden .

Dem Bruder des Klägers habe der alte Freiherr sogar für
eine Mark ein Stück Land verkauft . Das Ober - Verwalrungsgericht
gab aber dem Verlangen des Landrats und des Ministerialkommissars
nach Aufhebung der istorenffcheidung nicht statt , sondern wies die

Berufung mit ' folgender Begründung zurück : Wenn das Gesetz

ganz allgemein vom preußischen Grundbesitz der Ausländer spreche ,
dann sei das wörtlich zu nehmen . Danach sei Ausländern der

Vorzugspreis von 15 M. pro Jahr und Jagdschein zu gewähren ,
wenn sie überhaupt Grundbesitz in Preußen hätten . Dies sei aber

bei dem östreichischen Oberlicutenant der Fall . Das Gericht �
könne

nicht eine bestimmte Größe des Besitzes als Voraussetzung
für den Vorzugspreis feststellen , denn das hieße das Gesetz

korrigieren wollen und müsse schon deshalb unterbleiben .

Die Wahl i « Pirna .
Pirna , 26. September . ( Privatdepcsche des „ Vorwärts " . ) �

Bei

der heutigen Stichwahl erhielten Socialdemokrat 12 512 , Antisemit
12 900 Stimnien . Sieben kleinere Orte stehen noch aus , welche das

Resultat nicht beeinflußcn . Antisemit gewählt . Etwa 81 Prozent

Wahlbeteiligung . Freisinn stimmte geschlossen für den Antisemiten .

Bei der Hanptwahl erhielten : Socialdemokrat 11 571 , Antisemit

10662 und Freisinnige 1825 Stimmen .

Vctzto und Depeschen «
Zur Ministerkrise in Oestreich .

Wien , 26. September . ( B. H. ) Baron Chlumccky wurde heute

vormittag in besonderer Audienz vom Kaiser empfangen , um dem -

selben über die Auffassung , welche auf der Linken herrscht , Bericht

zu erstatten .

Wien , 26 . Septemper . ( B. H. ) Wie in maßgebenden Kreisen
verlautet , wird Cblnniecky oder Baron Gautsch mit der Bildung
eine ? Beamtenministeriums bettaut werden .

Loubct über die Weltausstellung .

Rambouillet , 26 . September . ( W. T. B. ) Der Präsident Loubet

empfing heute nachmittag die Generalräte von Rambouillet und er »
widerte auf eine Adresse derselben , daS große Werk der Ausstellung
könne sich mir verwirklichen dank dem inneren Frieden , dessen Wieder -

Herstellung die Regienmg eifrig verfolge , die Spaltungen könnten

nicht andauern . Wenn einige Wolken noch vorhanden wären , so

würden sie sich zersttcnen dank der großen Anhänglichkeit der

überaus großen Mehrheit der Bürger an den Jnstittitionen des

Landes . „ Ich habe das Vertrauen, " fuhr der Präsident
fort , daß die erwählten Körperschaften ihr moralisches Ansehen ge¬
brauchen werden , damit die heftigen Sttcitigkeitcn und die be -

klagensivcrten Kämpfe aufhören . Der Patriotismus gebietet nnS ,
uns zu einigen , um die moralische und materielle Größe Frankreichs

zu sichern . _

Berlin , 26. Septbr . ( W. T. B. ) Bei der heutigen Fernfahrt
von Motordreirädcrn der „ Internationalen Motorlvagen - Ansstellnng "
Bcrkin - Rheinsberg und zurück starteten sieben Räder . Erster wurde

Branda auf einem Phöbnsrad von Kraus u. Co. in Berlin ( 5 St .

04 M. 50 Sek. ) . Zweiter Schaller auf einem Endellrad ( 6 St . 59 M. ) .
Dritter Piitelkow ans einem Phöbnsrad von Kraus n. Co.

Frankfurt a . M. , 26. September . ( B. H. i Die . Frankfurter
Zeitung " meldet aus Wiesbaden : Der Hostheater - Intendant
von Hülsen hat dem „ Rheinischen Courier " die Berichterstatter - und

sonstigen �Freikarten für das Hoftheaker entzogen . Veranlassung

dazu ist in einer Kritik des Opern - Referenten von dem genannte »
Blatte zu finden .

Thann , 26. September . ( W. T. B. ) Unter großer Beteiligung
uamentlich der Industriellen der Reichslande fand henke nachmittag
die Beerdigung Schcnrcr - Kcstncrö statt . Im Hause des Ver -

blichencn hielt der ehemalige Deputierte Lalance die Gcdächtsnisredc .
Ani Grabe wurden ebenfalls Ansprachen gehalten und eine überaus

große Menge Kränze niedergelegt .
London , 26 . September . ( W. T. B. ) Das „ Renterschc Bureau "

erfährt , daß bezüglich des Feldzuges gegeu den Kalifen nichts
beschlossen worden ist . Es werde bis zur Rückkehr Lord Cromcrs

nach Kairo keine Entscheidung getroffen . Auch hänge viel von der

Besichtigungsreise Lord Kitcheners zum Weißen Nil ab , nach
deren Beendigung zwischen Kitchener und Cromer eine Beratung
stattfinden durfte . Cromer reist morgen von England nach
Aegypten ab .

Belgrad , 26. Sept . ( Meld , des Wiener k. k. Telegr . - Korresp . »
Bureaus . ) Tanschanowitsch wurde zur Abbüßnng seiner neunjährigen
Gefängnissttafe nach Poschareivatz abgeführt . Alle zu zwanzigjährigem
schweren Kerker verurteilten wurden in Sträflingsklcidcrit und Ketten
in die Belgrader Festung übergeführt . — Paschitsch wird morgen
in Nisch von beide » Königen empfangen werden .

Riga , 26 . September . <W. T. B. ) Bus der Station Nodcnpok
der Riga —Uskotver Bahn stießen nnr 24. d. M. nachmittags zwei
Passagierzüge , ans Jurjew ( Dorpat ) bczw . ans Riga kommend , zu -
sammen . Mehrere Wagen wurden zertrümmert . Der Zugführer des

Rigaer Zuges ist tot . der Heizer desselben Zuges schwer verwundet ,
zahlreiche Passagiere sind leicht verletzt .

MoSkau » 26. Septbr . ( W. T. B. ) Der Moskauer Kaufmann
Ssawa Mamontow hat über 750 000 Rubel bei der Moskau —

Archangclbahn unterschlagen . Er sowie der Vorstand der Kasse der

genannten Babn wurden verhaftet .
Para lNordbrasilien ) , 26. September . ( W. T. V. ) Die Hain -

bnrg - Amerika - Linie hat der Regierung mitgeteilt , daß sie von Anfang
nächsten Jahres ab einen regelmäßigen Dampferdienst zwiswcn
Hamburg , Para , Eeara , Manaos und anderen Häfen ani Ainazoncn -
ström einrichten wird . Der rege Verkehr zwischen Deutschland und
dieser Provinz lag bisher ganz in englischen Händen .

Verantwortlicher Redacteur : Robert Tchmidt in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing mBerlin . ( Hierzu 2 Beilagen und lluterhaltuugsvlntt .
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Konveutionclle Lüge ».
Rom . den 21 . September .

Im Leben der Insekten bleibt , wie man Weib , während des
Piippenzustandes die Hülle dieselbe , während im Innern sich eine
ununterbrochene Veränderung vollzieht , bis endlich das fertige Tier ,
hinter sich die alte Fonn leer und tot lassend , auskriecht .

Etwas Achuliches geschieht im Leben der Gesellschaften und
Klassen , welche abwechselnd ihre ökonomische und sociale Herrschaft
ausbeuten . Im Zustand der Puppe leben sie unter denselben
Formen weiter , während die Hülle nicht mehr dem sich umbildenden
Inhalte entspricht . So kommt es , daß die Worte , trotzdem
sie dieselben bleiben , dann nicht mehr die ursprünglichen Ideen oder
Dinge darstellen ; wie auch die politischen , juridischen oder überhaupt
socialen Einrichtungen nicht mehr die Dinge , Ideen und Interessen
ausdrücken , welchen sie anfangs entsprachen .

Allein im Leben der Völker giebt es seltene Momente , welche
dicicu Prozesi der Umwandlung wie unter eine Vergröherungslinse
legen , — diesen Prozeß , den oberflächliche Beobachter — die nicht den
Kompaß der marxistischen Sociologie des sogenannten historischen
Materialismus besitzen — mit der „ Heuchelei " oder „Schlechtigkeit " der
Menschen , der „ Vcrderbtheit der Sitten " und anderen ebenso
schwülstigen als nichtssagenden Schlagworten erklären .

Drei Vorkommnisse aus dem jetzigen Leben in Italien , in
ihre » ntehr oder weniger direkten Beziehungen zum internationalen
Leben , liefern uns schlagende Beispiele hierfür .

Vorige Woche hat man in Turin ein großes Denkmal Victor
Einanuels enthüllt , der das Glück hatte , in der entscheidenden Periode
der Revolution für die nationale Unabhängigkeit zu regieren , ein
Zufall , der ihin von feiten der höfischen Geschichtsschreiber den
Namen „ Vater des Vaterlandes " eintrug .

König Humbert , die Königin , die Prinzessinnen und Prinzen
wohnten der Feierlichkeit bei , umgeben von der offiziellen Welt und
einem Troß von Generälen , welche von den Manövern aus Piemont
lumen .

Es gab natürlich viele Reden , Musik , eine Menge Gafflustiger ,
ctne blendende Ausstellung von militärischen Orden und fürstlichen
Toiletten . . ., aber die Schale der patriotischen Puppe blieb starr ,
ohne einen Schauer der Begeisterung , >vie selbst die Regierungs -
presse ticfbetrübt zugeben mußte , llnd während dieser kalten offi -
zicllen Feste hielt man in demselben Turin den ersten Kon -
greß der socialistischen Gemeinderäte von ganz Pie¬
mont ab I

Hier haben wir es wirklich mit einer organischen Arbeit der
inneren Unibildnng zu thun unter der Oberfläche der offiziellen Hülle .

Jenes Fest ist ein sehr beredtes Beispiel für den socialen Zu -
stand , den Max Nordau niit dem populär geivordenen Namen der
„ konventionellen Lügen " brandmarkt . Denn man rühmte den „hoch-
herzigen König " , der nach der Niederlage von Novara 1849 und
nach der Verbannung seines Vaters Karl Albert den reaktionären
Einflüsterungen der Abgesandten des siegreichen Oestreichs widerstand
und nicht die „Verfassung verraten " wollte , die sein Vater unter dem
Druck des aufständischen Volkes geben niußte . Und diese offizielle Ver -
herrlichling des „ Freiheits - Königs " findet zu einer Zeit statt , wo alle
Garantien der Verfassung sVereinL - und Versammlungsrecht , Preß -
treiheit ) durch einen königlichen Erlaß ohne Zustimmung des nationalen
Parlaments zerstört sind .

Die „ konventionelle Lüge " eines dynastischen Festes , welches sich
abquälte , als ein Natioualscst zu erscheine », konnte sich nicht beut -
licher und frostiger zeigen . Fanden sich doch , kaum zwanzig Jahre
nach dem Tode Victor Enianuels , Gemeinden und selbst hervor -
ragende Städte wie Pavia und Cremona in der Lombardei ,
Alessaudria in Piemont , die es offen ablehnten , ihre Vertreter zur
Einweihung des Denkmals zu schicken . Das gleiche that der Allgemeine
Arbeitervcrband mit seinen 10 009 Mitgliedern in Turin , der Wiege
der Dynastie .

Die socialistische Fraktion aber hat an den Bürgermeister von
Turin , der alle Abgeordneten zur Enlhülluug des Denkmals ein -
geladen hatte , eine gemeinschaftliche Antwort geschickt . Darin haben
wir erklärt , nicht einer Feierlichkeit beiwohnen zu könne » , die in
schroffstem Gegensatze zu den gegenwärtigen politischen und socialen
Verhältnissen Italiens stünde ; daß wir uns deshalb nicht zu de »
übcrschwänglichen Lobpreisungen einer Vergangenheit versteigen
rönuten , die den heimlichen Zweck hätten , eine Gegenwart zu bc -
schönigc », die ein Spott auf die Versprechungen und Hoffnungen der
Urheber unserer nationalen Unabhängigkeit ist .

Von der socialistischen Fraktion konnte nur Genosse T u r a t i die
Antwort nicht unterzeichnen , denn man war würdelos und kindisch
genug , ihn tischt einzuladen , weil er unter polizeilicher Aufsicht steht I

Wenn aber auch die Unterschrift Turalis aus Mailand fehlte ,
so haben dafür zwei radikale Abgeordnete , Mussi und De Eristosoris
eiufjt Brief veröffentlicht , in dem sie sich iveiger », an dem dynastischen
Feste in Turin teilzuuehnten . Und das sind zwei Männer , die als
Radikale sich monarchisch nennen und es auch sind . Sicherlich ein
interessantes Zeichen der Zeit . -

In demselben Geiste und mit derselben offiziellen Kälte , wie
die Feste in Turin , ist uuch der 20 . September verlaufe »,
ivelcher Tag , in Erinnerung an den Sturz der weltlichen Macht des
Papstes und der Eroberung Roms 1870 , 1890 gesetzlich zum National -
fest gestempelt worden ist .

Nu » gab es zwar am 20. September in den italienischen Städten
offizielle Feiern ; sonst aber fiel der Tag nur durch die allgemeine
Gleichgültigkeit der Bevölkerung auf ; denn auch er ist im heutigen
Italien nichts weiter als eine „ konventionelle Lüge " . Eigentlich
sollte der 20. September den Triumph versiimdildlichcn , de » die

freiheit des Gedankens und Gewissens über den tyrannischen
oguintismus der kaiholischen Kirche erfochten hat . Und nachdem

die weltliche Macht der Päpste und die heilige Inquisition zer -
trümmert sind , erleben wir es tagtäglich , daß Gerichte den freien
Gedanken und die Gewissensfreiheit der Socialisten und anderer
politischer „Ketzer " im Kerker ersticken zu können glauben .

Deshalb ist der 20 . September in bollkomnicner Ruhe dahin -
gegangen , einer Ruhe , die nur durch die Proteste der socialistischen
und republikanischen Blätter gegen die „ konventionelle Lüge " unter -
brocheu wurde , daß eine Regierung , die alle VolkSrcchte mit Füßen
tritt , diese Feier zu begehen wagt !

L » Perioden der socialen Umlvälzung . wie eine solche den Aus -
gang des 19. Jahrhunderts kennzeichnet , ist eben der Widerspruch
zwischen der offiziellen und hergebrachten Hülle der Dinge und den
Dingen selbst einfach unvermeidlich . Und das ist so natürlich , daß
nicht nllr die RegienntgS - Oligarchie unseres Landes diesem Wider
sprach unterliegen imd die Ohrfeigen einstecken nmß , fondern daß er
selbst bis zum päpstlichen Stuhl hinauf reicht , als internationale
Erscheinung unseres Jahrhunderts .

I » der That , inan braucht bloß die Eneyklika ( das Rundschreiben )
zu betrachten , welche der Papst dieser Tage für die französische Geist .
lichkeit veröffentlicht hat , zu dem angekündigten Zweck der „ Be¬
ruhigung der Gemüter " .

Nach dem Justizverbrechen in Rennes mit der Verurteilung
eines Unschuldigen — einer Verurteilung , die selbst eine blutige
„ konventionelle Lüge " ist in ihrer Verquickung des militärischen Ver -
rnts . . . „ mit mildernden Umständen " — erwartete alle Welt vom
Papste , der die höchste nioralische Autorität der Erde zu sein de -
hanptet , ein Wort zur Verteidigung der Gerechtigkeit und des Un -
schuldigen .

Der Papst giebt den französischen Priestern gute Ratschläge
über die Notwendigkeit der Disciplin , um den vereinigten Kräften
der Gegner zu widerstehe », und über die „ Sittenverderbnis " und das
Verbot , die „gottlosen " Zeitungen zu lesen - - über die ruchlos ver -
letzte Gerechtigkeit und Unschuld jedoch kein Wort .

Das heißt , auch die Kirche ist eine Puppe , tvelche die frei an
oas Ideale glaubende Menschheit abstreifen wird , und unter ihrer

unbeweglichen , jahrhundert alten Schale wühlt auch der unvermeid -

liche Widerspruch der Dinge . Die Verurteilung des Hauptmanns
Drehfus war der Wille des mit dem Klerikalismus verbündeten
Militarismus , und das Kriegsgericht nur die juristische Hülle für
die schreckliche unterirdische Arbeit gegen den revolutionären und
modernen Geist , der die Verteidigung des Unschuldigen über -
nommen hatte .

Und so hat der Papst in Rom sich zu einer „ konventionellen
Lüge " erniedrigen müssen , ebenso , wie man in Turin den „hoch -
herzigen König " feierte , der sich durch die „ Achtung der Verfassung "
die Herzen seines Volkes gewonnen hatte l

Man muß die italienischen Zeitungen mit ihrer Entrüstung über
die Verurteilung Dreysils ' und das Schweigen des PapsteS lesen ,
dieselben Zeitungen , welche 1894 und 1890 freudig die Einsetzung
der Militärgerichte begrüßten — im Widerspruche mit der Verfassung ,
die allen Unterthanen ihre „ natürlichen Richter " verbürgt , indem sie
jedes Ausnahmegericht ausschließt — und Beifall klatschten , als man
die Socialisten zu Hunderten und Tausenden verurteilte , aber . . .
ohne mildernde Umstände , unter dem Vorwande , daß sie ihr Vater -
land . . . verraten hätten !

Man mutz sich daran erinnent , wie Crispi im Jahre 1894 eine
Art Bordereau gegen die sizilischen Socialisten Barbato und
De Feiice im Parlament vorbrachte und erklärte , er besäße ein

Exemplar von einem Vertrage . . . mit Rußland , um Sizilien von
der nationalen Einheit loszureißen .

Und in diesen Tagen trifft man in Palermo — denn die „ konventionellen
Lügen " sind zahllos , da sie eine natürliche Folge der socialen
Uintvälzung sind — die Vorbereitungen für Feste zu Ehren Crispis ,
der es verstanden hat , den Anteil , welchen er 1800 an der Be -

wegung für die nationale Unabhängigkeit hatte , aufzubauschen , und
dem man unter der Hülle seiner „pairiotischen Tugenden " selbst die

Schmutzflecken , die ihm von dem Bankskandal ankleben , verzeiht ,
tveil er 1894 die Socialisten schonungslos verfolgte .

Die herrschende Klasse — und in Italien , Ivo die Industrie
kaum »och entwickelt ist , vor allem in den südlichen Provinzen ,
handelt es sich vielmehr um eine Schmarotzer - Oligarchie — kann
eben , wie sie sich auch drehen mag , den Widersprüchen des in Gähruug
begriffenen Lebens nicht entgehen .

Die letzte Episode dieser „ konventionellen Lügen " lieferte uns
der Prozeß gegen die vier socialistischen Abgeord «
n e t e n , die unter der Anklage stehen , „ gewaltsam die Kammer ver¬
hindert zu haben , ihre gesetzgeberische » Funktionen auszuüben " , weil

sie zwei Urnen für die Stimmzettel in der letzten Obstruktions -
Sitzung umficstoßen haben , um der gesetzwidrigen Vergewaltigung
dnrch den Präsidenten vorzubeugen , der nicht den von der äußersten
Linken geforderten namentlichen Aufruf voniehmen wollte — Urne » ,
wie man sie durch den ersten besten Saaldiener sofort ersetzen lassen
konnte .

Vorige Woche hat sich der socialistische Slbgeordnete Prampolini in

hier in Rom als Gefangener gestellt , während Bissolati , Morgari und
De Felice ins Ausland flüchteten , um der Untersuchungshaft zu
entgehen , aber in der Absicht , . . . vor — dem Assisengericht zu
erscheinen .

Denn da die Regierung die Abgeordneten der äußersten Linken
nicht an dem Obstruttions - Feldzug zur Verteidigung der Volksrochte
hindcni konnte , hat sie die Richter beauftragt , sich auf sie zu stürzen ,
indem man aus einem Geschäftsordnungssall in einer parlamenta¬
rischen Debatte ein Verbrechen zurechtstutzte , das nach Artikel 118
des Strafgesetzbuches mit Gefängnis nicht unter 12 Jahren bestraft
werden darf ! Man will also die Schutzbestinminngen , welckie das

Gesetz ganz offensichtlich gegen diejenigen gewährt , tvelche nicht der
Kammer angehören und deren Funktionen gewaltsam zu verhindern
suchen , gegen Mitglieder des Parlaments selbst kehren .

Eine „ konventionelle Lüge " , die vielleicht dnrch den Spruch der

Geschworenen zu Schanden gemacht wird , wenn man auch alles von
dem Drucke und den Drohungen zu befürchten hat . mit denen un »
zweifelhaft die Regierung während des Prozesses auf die Geschworenen
einwirken wird . Eine „ konventionelle Lüge " , die in der außerordent -
lichen Eile gipfelt , mit der man die socialistischen Abgeordneten vor
das Schwurgericht bringt , so daß die Verhandlungen schon vor dem

Zusammentritt der Kanimer im nächsten Oktober beginnen werden .
Das wird indessen die iniiiistcriellen Blätter und die Thronrede bei
der Eröffnung des Parlaments nicbt hindern , in heiligen Zorn aus -

zubrechen wider die Obstruktionisten . denen nian vorivirft , die

parlamentarischen Einrichtungen entwürdigt zu haben , — dadurch ,
daß sie sie zu einer kräftigen , wirksamen Verteidigung der Volksrechte
benutzten !

UcbrigenS hat dieses System der italienischen Regierung , daß
sie den richterliche » Getvalte » das Hcukcramt anvertraut , ihr die

politischen Gegner vom Halse zu schassen , schon ganz vor kurzem
eine neue Auwendung , am Tribunal in Rom , gegen den Abgeordneten
Genossen N o f r i gefunden .

Dieser hatte im April 1898 in der Kammer eine Interpellation
eingebracht wegen Entlassungen socialistischer Eisenbahn -
A u g e st e l l t e n , tvelche das Ministerium von den Eisenbahn -
Gesellschaften ans rein politischen Motiven und für Wahlzwccke ver -

langte . Genosse Nofri hatte als Beweis Briefe der Minister des

Innern und der öffentliche » Arbeiten verlesen , welche diese ungesetz -
lichen Machenschaften enthüllten .

Der Skandal ivar groß und die Regierung schickte , uni bei
Nofri , der in Turin wohnt , eine Haussuchung vornehmen zu können .
von Rom aus einen Polizisten nach Turin , der ihm dort auf Schritt
und Tritt in den Straßen folgte , bis es ihm endlich gelang , gegen
Nofri einen Bericht wegen Beleidigung eines offen t -
lichen Beamten zu erstatten . Damit war die Verhaftung Nofris ,
der in tifiAvsnti ertappt war , und die Haussuchung möglich gemacht .
Bei dieser fielen der Polizei nur wertlose Dokumente in die Hände :
Nofri wurde zu lö Tagen Gefängnis vom Turiner Gericht venirteilt ,
darauf aber in der Berufungsinstanz freigesprochen in Anbetracht
deffen , daß keine Beleidigung vorläge .

Inzwischen durchstöberte die Polizei die Redaktionsräume des

„ A v a n t i " und fand dort einige Abschriften der Schriftstücke , welche
Nofri in der Kammer vorgebracht hatte . Auf diese Weise gelang es
ihr , den Beamten im Ministerium zu entdecken , der die Abschriften
einem Angestellten bei der Eisenbahn , Frisciotti , geliefert hatte , der sie
seinerseits an Nofri weiter gab .

In dem Bericht der UntersnchungSkommission heißt es , daß der
Beamte , durch die Vorhaltungen und den Rat , seine Lage
durch Anzeige feiner Mitschuldigen zu verbessern ,
gedrängt , erklärt hätte , daß er die Dokumente unter der Anstiftuug
Friseio' ttis und Nofris für 100 Franks kopiert habe .

Man machte daraushin den Prozeß , nachdem man zuvor dem

Denunzianten Zeit gelassen hatte , nach Aegypten zu fliehen , und vor -

gangene Woche fällte das Tribunal in Rom über unsere Genossen
Frisciotti und Nofri das Urteil . < Jm „ Vorwärts " bereits mitgeteilt . )

Da man die Anklage auf Beamtenbestechung nicht aufrecht erhalten
tonnte , so verurteilte das Tribunal die beiden zu 11 Monaten Zucht -
Haus wegen „ Entwendung von Geheimpapieren " . . . . die aber gar
nicht entwendet wurden , da man sie bloß abschrieb und an ihre »
alten Platz zurücklegte , der sich übrigens in einem schlecht verschlossenen
Schrank befand .

Alle diese Treibereien geschehen unter „ der konventionellen Lüge "
der Strafjustiz , uni einen socialistischc » Deputierten zu treffen , der
nicht Staatsgeheimnisse verraten , sondern nur im Parlament das

gesetzividrige Verfahren dieses und jenes Ministers bloßgestellt hatte .
So ist es dahin gekommen , daß mit Turati , der , obgleich ge -

wählt , noch immer unwählbar ist und der polizeiliche » Aussicht
untersteht , und dem zu 11 Monaten Zuchthaus verurteilten Nofri
und Prampolini . Bissolati und Morgari . die noch unter Anklage
stehen , und De Felice sder zwar nicht in die Fraktion einge -
schrieben ist , aber doch mit uns stimmt ) die socialistische Parlaments -
gruppe fast auf die Hälfte zusammengeschmolzen ist .

Wer nicht unter die Hülle der „ konventionellen Lügen " blicken

kann , die unser sociales Leben bedeckt , sieht in diesen
Episoden der Heuchelei und des Widerspruchs nur einen
Grund zur Verzweiflung für diejenigen , welche in ihrem Ge -

wissen einen Altar für das Ideale errichtet haben . Allen denjenigen
aber , tvelche die innere Thätigkeit der Umbildung erkennen , die sich
unter der Hülle der „ konventionellen Lügen " verbirgt und deren

einziger genügender Grund ist , können diese Anzeichen nur Hoffnung
erwecken und Vertrauen auf die Wiedergeburt der Menschheit in vollem

Einklang der Wahrheit mit dem Leben .
Sind doch die „ konventionellen Lügen " stets die Merkmale der

socialen Zersetzung und Umwälzung gewesen . Am Vorabend des

Zusammenbruches des römischen Reiches geißelte Jesus von Nazareth
dieselben Symptome , indem er von „ d e n übertünchte n
Gräbern " sprach , die „i n n e n F ä u l n i s und Mode r " sind .

_
Enrico F e r r i.

Vokales .
lieber die Frage des KinderschiitzcS , die durch die social -

demokratischen Anträge in der Stadtverordncten - Versnmmlung wieder
aktuell geworden ist , leitartikeln jetzt auch die� „ Berliner Neuesten

Nachrichten " . Nach gut ftaatscrhaltender Auffassung ist die Social -
demokratie ja beiläufig an Kartoffelfäule , Unglück im Spiel . Ober -

bürgenncisterlosigkeit und an allen sonstigen Weltübeln schuld . So
kann es denn auch nicht Wunder nehmen , daß das Blatt der Herrn
Krupp und Kardorff ihr auch den modernen bethleheuiitischcn Kinder -
mord in die Schuhe schiebt.

„ Die Socialdeniokratie , so schreibt das Blatt , aber treibt erst
recht Heuchelei , wenn sie auch hier der „ Ausbeutung durch den

Kapitalismus " die Schuld an den Mißbräuchen zuschiebt . Die

Eltern der Kinder , welche übermäßig ausgenutzt werde » , stehen
aller Wahrscheinlichkeit nach ganz voriviegend im s o c i a l d e in o -

kratischen Lager . Auf diele Eltern , ihre „ Genossen " , sollte
die Socialdemokratie zunächst tvirkeu , bevor sie nach dem Polizei -
stock ruft . "

Das ist , wenn man einmal die Socialdemokratie für alle

kapitalistischen Sünden der Welt verantwortlich machen will , eigentlich
noch recht sanft ausgedrückt . Aber doch auch recht unvorsichtig .
Was das Kruppsche Blatt nicht bedacht hat : Hinter der bieder -

männischen Ermahnung steckt ja der s o c ia l d ein o k r a t i s ch e

Pferdefuß ! Denn der Appell an die Eltern ergeht ja Tag für

Tag in der s o c i a l d e m o k r a t i s ch e n Presse , indem diese die

Pflichtvergessenen aufrüttelt , sich bessere Zustände zu er -

kämpfen . Zustände , unter denen die Beihilfe der Kinder vollauf
e n t b e h r l i ch ist .

Dafür aber , daß die Arbeiterschaft diesen einzig ver -

ständigen Rat mehr und mehr zu befolgen beginnt , will die Scharf -

macherpresse sie wiederum mit dem Zuchthausgesetz abgestraft
wissen .

Das ist kapitalistische Konsequenz I

Alle » Prozestparteien , die auf dem Gelverbegericht zn
thu » haben , kann nicht genug empfohlen werden , sich dort zu be -

nehmen , wie es gesitteten Menschen zukommt . Die Fälle , daß Per -
souen ivcgc » Ungebühr sofort ins Polizeigewahrfam abgeführt
werden , mehren sich. Vorgestern glaubte ein Kläger feststellen zu
müssen , daß der Gewerberichter Dr . Meier erst „ ningebaut " werden

müßte . Die Strafe für diese bedenkliche Meinungsäußerung bestand
in d r e i T a g e n H a f t I Da der Sünder sich weigerte , dem her -
beigerufenen Schntzmann zu folgen , wurde er gefesselt ab -

geführt . Gestern mußte ans Beschluß desselben Vorsitzenden — in

beiden Fällen handelte es sich um Bergleichssitzungen — schon
wieder ein Kläger eine sofort vollstreckbare z iv e i t ä g i g e

Haftstrafe antreten . Er hatte sich abfällig über das

Gcwcrbegericht ausgelassen . Der Mann machte einen Flucht¬
versuch , wurde aber in der Breitestraße wieder auf -

gegriffen . — Viele der auf dem Gcwerbcgericht verkehrenden Parteien
sehen dies Gericht nicht „ für voll " au . In näher interessierten
Kreisen wird deshalb jetzt wieder die Frage aufgeworfen . ob maii

nicht manchem unangenehmen Vorgang dadurch entgehen könne , daß
man Talare für die Richter einführe / Das wird wenig nützen . Viel

mehr würde es zur Hebung des Ansehens der Gewerbegerichte bei «

tragen , wenn die im Solde des Scharfmachertunis stehenden Blätter

nicht deshalb gegen diese Institutionen hetzen wollten , weil Arbeiter

in ihnen zu nrteilen berufen sind .

Aus der Gegend deS Friedrichöhaius wird uns geschriebens :
Die Sluwohuer der Bartholomäuskirche werden sich seit

einiger Zeit gewundert haben , daß die Kirchenuhr von abends 9 Uhr
ab incht mehr schlug . Viele zerbrachen sich den Kopf über dies

Rätsel , und einem Bürger , deni die Sache um deswillen besonders

unaiigenehin war , weil er zur Zeit nicht über eine Taschenuhr ver -

fügt , machte sich auf den Weg , um sich über die Ursachen des

partiellen Streiks der Thurinuhr zu orientieren . Da erfuhr er denn
etwas ganz Merkwürdiges . Die Uhr an sich ist arbeitswillig , sie wird
aber an freiwilliger Arbeit gehindert , weil ein Prediger nervenschwaäi
sein soll und in der Nacht weit ruhiger schläft , wenn nicht
die Glocke schwer und bang ertönt . Die Interessenten des denk -

würdigen Falles sind in zwei Parteien gespalten . Einige meinen ,

daß die Hebung des geistlichen Gesundheitszustandes auch dem

Seeleuheil der Gemeinde zu gute komme : auch finden sie , daß die

absolute zeitliche Nachtruhe überdies recht sinnig die ewige Ruhe
symbolisiere . Andere sage » hiugegen , daß die zeitliche Ruhe der

Nacht im absuten Zustande gewiß nicht zu verachte » sei ; doch lieg «
in ihrem Falle die Sache so. daß der heilige Profit leide , wenn sie
die Zeit verschliefen und daß dann der Kapitalist sie mit der Hunger «
peitsche traktiere . Deswegen müßten sie die reguläre Funktion der

Turmglocke höher einschätzen als die ewige Ruhe und das Seelen «

heil der Gemeinde . Wer in diesem Meinungskampfe siegen wird ,

läßt sich noch nicht sagen .

Der Bau einer PerbiiidmigSstraste zwischen Tiefwerder und
der Insel Pichekswerder ist von der Gemeindevertretung in Tief «
tverder unter Zustimmung der übrigen Beteiligten beschlossen worden .
Der Bau wird demiiächst in Angriff genommen und soll möglichst
beschleunigt werden .

Vier Straßenbahnlinien sollen am Sonnabend die landeS -
polizeiliche Abnahme erfahren . Bei ziveien handelt es sich nur um
die Einführung deS eleltrifchen Betriebes , und zivar bei den Linien

Nollendorfplatz — Äurfürstendamm —Halensee — Hundekehle und Moritz¬
platz —Kottbuser Damm — Rixdorf —Hermannstraße —Britz . Ferner soll
bei der Linie Dönhoffplatz —Rcichenbergerftraße , welche jetzt ihr Ende
in der Glogauerstraße findet , die Verlängerungsstrecke abgenommen
werden , die nach Rixdorf ( Herniamistrage ) hinein hergestellt Ivird .
Die vierte Linie ist die ganz neue wichtige Straßenbahn , die von
der Linkstraße durch die Dennewitz - , Bülow - und Mansteinstraße über

Schöneberg sBahu - und Hauptstraße ) und Friedenau bis Steglitz
führen und zugleich die Anfaugsstrecke der bereits projektierten großen
Straßenbahn Berlin —Potsdam bilden soll .

Ueber die Gehaltsaufbesserung der Berliner Kriminal -

schutzleute berichtet ein hiesiges Blatt : „ Freude war in Trojas
Hallen " — refp . am Alexanderplatz , als vor einigen Monaten den

Krimiiialschutzlcuteit eröffnet wurde , daß ihr Gehalt pro Mann um
100 M. jährlich erhöht sei ; doch das Unglück schreitet schnell — denn
es wurden die bisher üblichen 30 M. jährliche Stiefelgelder und die
30 M. betragende Weihnachtsgratifikation in Abzug gebracht und

endlich rückten die Kriminalschutzleute als durch die Munisiccnz des
Staates wohlhabend gewordene Staatsbürger einige Steuerfwfe »
aufwärts . Das Resultat der Gehaltserhöhung bildet also ein Mimis
von 0 —7 W.



Taö Polizeipräsidium teilt mit , daß wie alle gefährlichen
epidemischen Krankheiten , so mich daS Austreten der Beul engest
in jedem Falle bei der Behörde angemeldet werden muß . „ Jede
Erkrankung und jeder Todesfall an Pest soricutalisckier Bculcnpcst ) .
sowie jeder Fall , welcher den Verdacht dieser Krankheit erweckt , ist
dem königlichen Polizeipräsidium . Sanitätskommission , Alerrmder -
platz , unverzüglich anzuzeigen . " Ausdrücklich wird von der Behörde
darauf hingeivicscn , daß diese Verordnung nur eine Sicherhcitsmaß -
reget sei , und daß die gefährliche Krankheit sich keineswegs schon im
Deutschen Reiche gezeigt habe .

Voruchme Schtvindlcr . Die Verhaftung des Grafen
v. Arnim - Schlag enthin , eines Sohnes des verstorbenen
früheren Botschafters Harry v. Arnim , wird aus Stettin ge -
meider . Der Verhaftete war früher Vorsitzender des Aufsichtsrates
der „ National - Hypotheken - Kredit - G e s e l l s ch a f t "
in Stettin . Gleichzeitig erfolgte auf Requisition der Staatsanwaltschaft
die Verhaftung des ehemaligen zweiten Direktors U h s a d e l der gc -
iianiitciiGesc ll schuft , nachdem bereits vonuehrere » Monaten der ehemalige
Direktor T h y m verhaftet worden ist . — Die „ National - Hypotheken -
KrediUGeseltschnft " ist eine auf Gegenseitigkeit gegründete Pfand -
bricf - Gesellschast . Durch leichtsinniges Kreditgeben kam sie seiner Zeit
derart in ihren Verhältnissen zurück , daß selbst die volle Bezahlung
der Zinsen der ausstehenden Psaudbricfe nicht mehr erfolgen konnte .
Die vonnnligcn Leiter — Thhin . llhsadcl und Graf Arnim —
wurden ans ihren Aemtern entfernt und durch neue Direktoren er »
setzt , unter deren Leitung die Gesellschaft sich jetzt saniert hat ,
namentlich durch eine Reduktion der Pfandbrief - Ziuwn . Gegen die
alte Verwaltung stellten sich so erheblich belastende Thatsachcn heraus ,
dag , wie bemerkt , schon vor längerer Zeit zur Verhaftung des ersten
Direktors Thhm geschritten wurde . Weitere Erhebungen ergaben
auch gegen die übrigen beiden Mitglieder der Verwaltung so schwere
Belastungen , daß die Staatsanwaltschaft jetzt ihre Festnahme vcr -
fugte . Die Verhaftung des Direktors llhsadcl und des Grafen Arnim
lst wegen Fluchtverdachts erfolgt .

Wie die Firma Aschtngcr ihre Angestellten beherbergt .
Em nächtlicher llebcrsall eigener Art beschäftigt die Kriminalpolizei .
j. vn icr ehemaligen Kaserne auf dem nnlitärsiskalischen Grundstück
Alexanderstr . 3 hat die Firma Aschinger einen großen Raum ge -
nnethet , in dem 18 ihrer Angestellten , Zapfcr sc. schlafen .
Vor einiger Zeit erhielt ein Zapfer , der neu eingestellt
war , von einem Geschäftsführer die Weisung , ebenfalls dort
zu schlafen . Nun ist der Raum zwar groß genug , um noch
mehr Personen aufzunehmen , da aber nur achtzehn

'
Betten vor -

Händen sind , so weigerten sich die Leute , dem neunzehnten Manne
die Aufnahme zu gewähren , da niciuand mit dem Fremden sein
Bett teilen wollte . An zwei Abende » war es darüber zu Reibereien
gekoniinen . Am dritten Abend beschlossen nun einige Geschäftsführer
und andere Angestellte , statt den ' Streitfall dem Geschäftsinhaber
mitzuteilen , auf eigene Faust ihn mit Gewalt zu entscheiden . I »
der Nacht vom 21 . zum 22 . d. M. drangen zwei Geschäfts -
f ü h r e r mit dem Zapfer und drei Kellnern in den Schlaf -
räum ein , in dem sich erst acht Personen befanden , da die
ander » im Geschäfte noch nicht fertig ivaren . Die Eindringendcii
fielen mit Stöcken , G u m nr i s ch l ä u ch e n und Ochsen -
ziemern über die Schlafenden her und richteten sie so
zu , daß ztvei von ihnen sich noch heute in ärztlicher Behandlung
befinden . Einer ist durch Schläge auf den Unterleib arg verletzt
worden , einem anderen hat man den rechten Ann derartig zcr -
schlagen , daß er ganz schwarz gcivorden ist . Die Verletzten machten
eine Strafanzeige , und es ist der Kriminalpolizei auch gelungen , die

an dein llcberfall und den Körperverletzungen Beteiligten sämtlich zu
erinittelil und festzustellen.

In der Paleiitinischen Mordsache wird berichtet , baß der
neue , höchst wichtige Zeuge nach dem Ergebnis der Emittelungen
über seine Person als ein durchaus zuverlässiger Mann bezeichnet
werde » niuß . Die Polizei hat sich über sein Vorleben bereits genau
unterrichtet . Der Zeuge , der demnächst in den Militärdienst zurück -
treten will , wird voraussichtlich noch heute vereidet werden . Seine
Personalbeschreibung der nintmaßliche » Thätcr stimmt mit der des
Hausdieners Schwandtke nicht überein . Demnach bleibt es wahr -
scheinlich , daß beide dieselben Personen gesehen habe » . Schwaiidtke
allerdings viel weniger genau als der neue Zeuge . Möglich ist cS
freilich auch , daß es sich um verschiedene Leute handelt . Denn eS
ist jetzt erwiesen , daß die Thür , die Schwaiidtke öffnete , nicht aus -
uahmSlos iinnicr verschlossen war , viclinehr hin und wieder auch
mal aiifstaud .

Flüchtige Defraudantc « . Von den durch ihre Vcrinitrennngen
in letzter Zeit bekannt gewordenen Personen ist »och nicht eine
einzige ergriffe ». Der Briefträger Schwarz soll nenerdings mit gc -
färbtem Haar und Bart in einem Cafs am Nollciidorfplatz in Bc -
gleitung einer Halbweltdame gesehen worden sein . Er wird sich ge -
hütet haben ! Auch den Hausdiener Adolf Graf , welcher dem Kanf -
wann Bethge ans der Wallstraßc 1300 M. uiitcrschlng , hat man an -
geblich gesehen. Der Bautechniker Gilkner ans der Kantstraße , der
unter Mitnahme von IlOO M. flüchtig wurde , befindet sich anscheinend
in Gesellschaft einer Übel beleumdeten Francnspcrson auf der Flucht .
Die Spur des Pärchens weist nach England , wo G. von früher her
Verbiiidimgen besitzt .

Seit ciuiger Zeit begeht eine Schwindlerin hier und iu
den Boroite » dadurch Betrügereien , daß sie bei Sargfabri -
kanten für ihren verstorbenen Schivager oder Verwandten einen
Sarg bestellt , unter dein Vorgeben , daß sie ihr Portemonnaie ver -
gessen und noch einige Eilikäufe zu besorgen habe , ein Darlehn zu
erlangen sucht . J » cinigeii Fällen hat die Frau damit Erfolg ge «
habt i es wird ersucht , sie bei etwaiger Wiederholung dieses
Schwindels fesliiehmeu zu lassen . Sie isr etwa 80 —35 Jahre alt ,
schtaitk , über mittelgroß und geht anständig gekleidet .

Per Postgchilfe Emil Nixdvrf au ? Karstadt , der nach Unter »
fchkagimg von Gcldb�iefc » flüchtig würde , ist hier ergriffen worden .
Es wurden bei ihm 3000 M. nnv verschiedene Schmucksachen , die er
von dem unterschlagenen Gclde gelaust hatte , vorgefunden .

Schwer vernnglückt ist gestern , Diciistagnachmittag , der elf¬
jährige Max Härder ans der Ackcrstr . 33 , ei » Schüler des Sophien -
GyninasiumS Vor dem Hause Invalid enstr . 2 fuhr sich , da hier
Arbeiten am ASphaltpftaftcr vorgcilomnieii werden , ein Wagen fest .
Um ihn wieder flott zu machen , spannte man das Pferd hinten an ,
während zwei Arbeiter sich bemühten , ihn mit der Deichsel zu steuern .

Infolge einer plötzlichen heftigen Beivegung des Wagens flog die
Deichsel seitwärts , sodah die beiden Arbeiter iveggeschleudert wurden ,
und traf den Knaben , der auf dem Bürgerfteige stand, mit voller
Wucht am Kopfe . Der Aerinsle erlitt einen Schädelbruch und liegt
im Krankcnhause , wohin ei » Cchntzinaim des 11. Reviers ihn brachte ,
sehr schwer danieder . '

Theater . Georg Engels wird in dem Lust ' piel „ Ein glückliches Paar " ,
daS am Sonntag seine Premiere ini Deutschen Theater erhiitt , » um
«rsteinuale seit semeiil Wiedereintritl in diese Bühne «in « neue komische Rolle
kreiren und die huinoristischc Hauptgcstalt des Wertes , den Dr . Einit Wendelin ,
darstellen .

Im Schlller - Theater dednllert Frau Ehsoldt I » der morgigen
Erstaufführung des Jbsenschen SchansptelS „ Nora " . — Die Dichter - und
Tondichter - Abende des Schiller - Theaters im Bürgersaale deS Rathauses
werden dieses Jahr mit etnem Goethe - Abend erSffnet .

SluS de » Nachbarorte » .

Etcglttz - Frtrbena «. In den „ Kaiserhallen " spricht heute abend
8 Uhr Reichstags - Abgeordneter Z u b e i l über daS Alters - und In «
validitätSverstchenmgs - Gesctz . Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Schönebcrg . Die Stadtverordneten beschäftigten sich
in der Sitzimg am 25. September zunächst mit der Wahl eines Mit »

gliedes in den Aufsichtsrat der Gesellschaft , Elektri «
c i t ä t s >v e r l Südwest " . Der Vorlag « des Magistrats betr .

Anstellung eines Assessors wurde nach Klarlegung feite »»
des Rcsereiiten Ecndtv . Heyne unter folgenden Bedingungen zu -

gestimmt : „ Derselbe soll die Befähigung zum Richtcramt haben
und in Armeustreit - n » d Gemcindcstelicrsachcu durchaus bewandert
sein . Das Gehalt soll ans jährlich 4500 M. jährlich , steigend
von 3 zu 3 Jahren um 800 M. bis zu 0000 M. festgesetzt
werden . Die Anstellnna erfolgt aus Lebenszeit »ach einjähriger
Probedienstleistimg . Einen heißen Kampf verursachte der letzte Punkt
der Tagcsordining : „ Kliilegung einer Halte st ele in
der E i s e n a ch e r st r a ß e ". Nach langen Verhandlungen mit
der Straßenbahn hat der Magistrat es für ausgeschlossen gehalten ,
daß andere Bedingungen als die gestellten erreicht iverden könnten .

I, » Interesse des Verkehrs nnd ' der wirtschaftlichen Hebung der
Stadt liege die Annahme der Vorlage . Vom Referenten Stadtv .
W a g n e r sowohl als vom Vorsteher Gustav Müller wird in

längeren Ansführniigen ans die Bedeutung des Vertrages hingewiesen nnd

gleichfalls uns Annahuie der wichtigen Verkehrsvorlage ersucht . Als der
Genosse Obst den Standpuntt dieser Herren bekäinpfte und be -

hanpiete , daß die Stadt sich von der Pferdebahn vollständig „ein -
wickeln " ließe , entgegnete der Stadtv . v. Franke nberg dem Redner ,
daß er ihn nicht begreifen könne , da er doch auch wissen nillßte , daß es
vom Kapital heiße : „ Wo Du nicht bist , Herr Organist , da schlveigen
alle Flöten " . Nach mehreren pcrjünlichen Bemerkungen erfolgte die
Annahine der so heiß erstrittenen Position unter uachfolgenden
Vediiigniigen : Der Großen Berliner Straßenbahn
und der Südlichen Vorortbahn wird die Zusiiinniuiig
zur Herstellung und zum Betriebe einer Straßenbahn in der

Eisenacherstraße ans eine Strecke von 120 Meter von der
Banflncht der Hauptstraße ab gerechnet mit doppelseitige »
Aiischlußtnrveu »ach den Geleisen der Hauptstraße unter nachstehcnde »
Bcdiiiginigen erteilt . Für die provisorische Pflasterung der Eisenacher -
straße ist ' ein Zuschuß von 3000 M. zu zahlen . Die Fertigstellung
nnd Inbetriebsetzung der Strecke muß bis spätestens ziiin 1. De¬
zember d. I . erfolgen . Der Endpunkt der südwestlichen Ring -
bahn wird von der Brunhildstraße nach der Eisenacherstraße
verlegt . Ebenso wird die Bahn Liiikstraße —Flottwellstraße —Colonncn -
straße bis zum 1. April 1S00 bis zur General Papestraße durch -
geführt . Die Linie der Große » Berliner Straßenbahn T r e p t o w —
Großgörschen st ratze ist unter Aufgabe der Endhaltestelle
Ä r o ß g ö r s ch e n jt r a ß e bis zur Eisenacher straße durchzu -
führen . Die Linie der Großen Berliner Straßenbahu Lineta -
p l a tz —M a ii st c i n st r a tz e ist durch die Bahn - und Kolonnen -
straße bis zum Militär - Bahnhof durchzuführen , sobald die
Linie elektrisch betrieben wird .

Eine Aenderuiig dieser Liliien ist nur mit Zustimmung der

Stadtgcmeinde znläffig . Auf Antrag der Gesellschaft soll die Linie
G e n t h i » e r - —Goltz - —Akazien - —B elzigerstraße durch die

Hauptstraße zur Eisenacherstraße geführt werden .

Schöncberg . In unseren Gemeindeschnlen soll jetzt die Ein -
fiihrung des s i e b e n st u f i g e n L e h r p l a n S erfolaeii . Nachdem
die Schuldepiitation sich ftir diese Erweiterung des LehrplauS erklärt
hat , ist ancki der Magmrat dem Beschlüsse beigetreten und nunmehr
wird die erforderliche Vorlage schon in nächster Zeit an die Stadt -
verovd rieten - Verfammlnng gelangen , damit die Anfsetznng der
siebenten Klassen zu Ostern nächsten Jahres erfolge » kann . — Die
von der Großen Berliner Straßenbahn geplante Anlegung einer
Endhaltestelle im Mittelpunkte Schönebergs beschäftigt jetzt
abermals die Stadtverwaltung , nachdem die im Juni gepflogenen
Vcrhandlnngen an den Lediiiginigcn der Stadt gescheitert waren .
ES hat sich inzwischen bei den städtischen Körperschaften eine andere

Meinung Bahn gebrochen , indem man bon dem Grundsatz ausgeht , daß
es nicht im Interesse der Stadt liegt , der Straßenbahn bei Ge -

iiehmignng von Verkehrsanlagen zu hohe Gcgcnlciftnngen (?) anfzn -
erlege » , weil hierdurch die geplante Ertveiternng des Schöneberger
Straßenbahn - Verkehrs hintangehaiken ivird . Man glaubt daher , daß
die Stadtverordneten den erneuten Anträgen der „ Großen Berliner "
die Zustimmung erteilen werden .

Die Untersuchung gegen Bertha Schröter , die Mörderin
aus Alt - Buchhorsi , ist » inner noch nicht zum Abschluß gelangt . Nach
lvie vor bleibt die jugendliche Verbrecherin bei ihrer ersten Aussage ,
nach welcher sie den Mord allein und ohne jegliche Beihilfe verübt
hat . Die Sck . bestreitet, je einen Geliebten gehabt zu haben . Auch
von dein gestohlenen Gelde konnte bisher trotz aller Bemühungen
der Kriminalpolizei nichts zur Stelle geschafft werden .

Vom Kinderhetm - Vercin , , Wohlfahrt " erhalten wir folgende
vom Sonnabend datierte Znschrist : In der heutigen Niminicr Ihres
geschätzten Blattes befindet sich eine Notiz , die sich mif die Auf¬
lösung nnd teilweise Vorgeschichte des „Vegetarischen Familicnheims
zur Pflege und Erziehung ariner Mädchen " in Schlacknensee
bezieht . Ich bitte nun

'
höflichst um folgende klarstellende

Berichiigiing : 1. Die Unterhandliingen mit der Gemeinde Zchlen -
dorf wurden nicht deshalb abgebrochen , weil diese Gemeinde
die Zöglinge nicht „vegetarisch " ernähren wollte . sondern
in erster Linie deshalb , iveil sie die von Herrn Sccurius gestellten
Bcdiiignngen , die sich auf die religiöse Erziehung der Kinder bezogen ,
nicht erfüllen wollte . 2. Die Stadt Berlin ist in ihren Unter -

Handlungen mit Herrn W. A. Securius nicht so weit gekommen ,
einen ablehnenden Bescheid erteilen zu können , und hat der betr .

Berichterstatter jedenfalls das Baronsche Vermächtnis im Auge
gehabt . 3. Die von Herrn Secnrins bisher im Schlachtenseecr
Familienhcim erzogenen Kinder hat der Kinderheim « Verein „ Wohl -
fahrt " zu Berlin auf seine Kosten in Pflege und Erziehung ge -
nommcn . Die vier Kinder befinden sich bis zur Errichtung eines

eigenen HrtmS seit dem 20 d M. in Oranienburg unter der Obhut
einer erfahrenen Frau . � . . . Nungsvoll Ottilie Clauß , erste

Vorsitzende des Kinderheim - Vereins „ Wohlfahrt " , Berlin W. ,
Motzstraße 10.

In Rcinickeudorf beschloß die Gemciiidebcrtretnng , die Regu «
liermig des Seegrabens bis zum tiächsten Jahre zu vertagen .
Die Gemeindevertretung bclvilligte die Erbauung eines Gewächs -
Hauses zum Preise von 700 M. , in der Pflanzen zum Nutzen der
Gemeinde gezogen werden sollen . Das iu Aussicht gcnonlinene
Spritzenhaus würde auf 0000 M. , der Slcigertum auf
4500 M. zu sieben kommen . Der Gemeindevorstand wurde

beauftragt , die hierzu vorliegenden ! Projekte �prüfen zu lassen .
In der Sitzung teilte eer Vorsitzende ferner mit , daß das Straßen -
bahii - Komitee um Verlängerung der Genchmigimg betr . Erbauung
einer elektrischen Bahn über Dalldorf , Hermsdorf und Glinicke ein -

gekommen sei . Die Geiiieindevertretung beschloß , die Angelegenheit
der Wcgebankvmmissio » z » überweisen . Soda im gab der Vor -

sitzende bekannt , daß der Eisenbahnfistus das zwischen der Krenimener
nnd Nordbahn am Schönholzer Weg belegene Terrain der Ge -
meinte im Umfange von 31/ , Morgen zu erwerbe » beabsichtige .
Die Gemeindevertretung beschloß dem Fiskus das Terrain zum
Preise von 14ß M. für die Quadratrute z i überlassen .

Die Ritnbcrbandc , Ivelche in der vorigen Woche die Vororte
an der Oberiprce unsicher machte , scheint identisch zu sein mit einer
Bande von Gcflligekdicben , die vor etwa vier Wochen in den süd -
lichen Vororten hauste . Auch die Mitglieder dieser Bande waren

zilin Teil mit Revolvern bewaffnet , von denen sie im Notfalle
Gebrauch machten . ' Ein Gastwirt , bei dem ein derartiger Diebstahl
verübt wurde , überraschte dcn Thäter , einen schlanken , ziemlich großen
Mann , dessen Beschreibung mit derjenigen des BandcnführerS von
der Obcrspree übereinstimmt . Der Einbrecher ergriff die Flucht und
konnte enlkomnien , da er durch Abgabe von Revolverschüsicn auf
seine Verfolger diese znrückhielt . AIS die Polizeibehörde » der Vor¬
orte scharf gegen die Eiubrechergcscllschaft vorgingen , zog sich diese aus

jener Gegend zurück.

Spandau . Der Untergang eines Lastschiffe » ist auf der

Havel in Spandau erfolgt . Der mit 0000 Centnern oberschlcsischer
Steinkohlen beladcne Kahn des Schiffseigeiitüiners Karl Bracke aus

Lychen a. O. , der die Havel stromabwärts fuhr , wurde von starkem
Winde heftig gegen einen Pfeiler der Hamburger Eisenbahnbrück «
getrieben und erlitt ein Leck, in welche » das Wasser schnell eindrang .
Da » Fahrzeug , - Ivelche » im letzten Augenblick , damit die Fahrstraße
frei wurde , gegen da » Ufer geschleppt werden konnte , sank in wenigen

Minuten : die . Bemannung vermochte nur daS nackte Leben zu retten .
Die HcbungSarbeiten sollen alsbald in Angriff genommen werden .
— Der Sattler I a b I o f k a , welcher unter dem Verdachte stand ,
mit der vor 23 Jahren erfolgten Ermordung der Witwe Voacler im
Zusaimnenhanae zu stehen . ist bereits wieder aus der Hast e n t -
lassen worden . Man sah sich zu der Annahme veranlaßt , daß I .
die genane Kenntnis der Uniftände , die den Mord begleiteten , seiner
Zeit vom Hörensagen oder ans den Tagesblättern haben konnte und

setzte ihn wieder auf freien Fuß .

Der Bau der Bolksbadeaustatt in der Deniiewitzstcaße soll
noch in diesem Jahre begonnen werden . Zeit wird es auch .

Ei » schwerer Radfahrcr - Uufall , der ein blühendes Menschen -
leben jäh vernichtet , «in anderes in große Gefahr gebracht hat , er -
eignete sich am letzten Sonntag auf der Chaussee bei Trebbin .
Zwei in Sportkreisen bekannte Radfahrer . Miesterfeld und

Rist ig aus Zehlendorf , befanden sich auf der Rückkehr von einer

Tour , die sie ans einem Tandem unternommen hatten . Als sie abends
bei völliger Dunkelheit die Chaussee entlang sausten , prallte die Maschine
plötzlich mit furchtbarer Wucht gegen ein Hindernis , da » sich un -
bemerkt den Radfahrern quer über den Weg gelegt hatte . E » war
der heruntergelassene Schlagbaum eines Chaufseehauses . Der

Anprall war ein solcher , daß dem Führer Miesterfeld die Halswirbel
gebrochen und die Gurgel zerrissen wurde , und er unter den furcht -
barsten Schmerzen am Orte deS Unfalles verstarb . Auch der zweite
Fahrer Risiig wurde mit aller Wucht berabgeschleudert nnd erlitt

mehrfache Verletzungen . Der tödlich verunglückte Radfahrer hatte

jetzt gerade sein Jahr im Kaiser Franz - Garde - Grenadier - Negiment
abgedient und sollte in das Geschäft seines Vater ? eintreten , der in

Berlin und Zehleudorf eine Seifenfabrik und Berkaussniederlage

besitzt . Risiig ist als Knnstfahrer auch in Berliner Nadsportkreisen
bekannt .

Govirszks�Ieikung .
Im Schatten deS Bcrliuer PolizeibcreichcS . Die

SichcrheitSznstäiide im Norden Berlin ? und insbesondere des

Courbiöre - Platzes erfuhren eine grelle Beleuchtung durch die

Verhandlung , welche gestern vor dem Schwurgericht des Land -

gerichts I stattfand . Der bereits vielfach vorbestrafte 20jährige
Arbeiter Karl KöntgSmann war des versuchten Raubes

angeklagt . Der Ueoerfallene war der Kassierer Koffer , welcher
folgende Schilderung des der Antlage zu Grunde liegenden Vorfalles

gab . Am Nachmittage deS 22. April d. I . fei er , wie täglich um

diese Zeit , über den Courbisre - Platz gegangen . Ans einer der

Bänke hatten mehrere junge Leute gesessen , die einen höchst frag -

würdigen Eindruck machten . Einer derselben schien sich iu einer

Art Halbschllinmier zu befinden , oder sich so zu stellen . Vor ihm

stand der Angektagte , der ihm rechts und links Ohrfeigen versetzte ,

ohne allerdings besonders hart zuzuschlagen . Der Geinißhandelte
ließ es sich auch ruhig gefallen . Der Zeuge wollte vorüber

gehen , ohne sich um die Gruppe zu kümmern , eine Frau habe ihm
aber zngenifen : „ Sehen Sie blos . ivie der den jungen

Menschen schlägt l " Nun sei er allerdings stehen geblieben .
Sofort habe sich der Angeklagte gegen ihn geivandt und

ihm verfchiedene
'

Fauftschläge ins Gesicht und gegen den

Kopf gegeben . Der Slngcklagte müffe einen Schlagring oder sonstigen

harten Gegenstand in der Fanst gehabt haben , denn sonst hätten
nicht tiefe ' blutende Wunden entstehen können . Der Zeuge sei halb
betäubt hintenüber gefallen , aber schncll wieder aufgespruiigen . Nun

habe der Angeklagte mit beiden Händen de » Riemen gepackt, an
dem der Zeuge seine Geldtasche über der Brust trug nnd ihn mit einem

kräftigen Ruck diirchgeriffen . Der Angeklagte habe sich dann der

Tasche bemächtigt , sie am Bügel festgehalten und ihn mit

der durch etiva 300 Mark in Gold und Silber be -

schwerien Tasche wiederholt ins Gesicht geschlagen . In «
zwischen waren Leute hiiizngekonnnen , der Angetlagte warf die

Tasche zu Boden nnd lief davon . Anffallenderweise ergriffen auch
die vciden jungen Burschen , ivelche sich während der geschilderten
Vorgänge völlig unthätig gehalten hatten , die Flucht . Der

Zeuge ist zu der Ansicht gelangt , daß alle drei Personen nach einem

gemeinsam Verabredelen Plan handelten . Sie nuißten bemerkt

haben , daß er täglich jene Stelle passierte . Um mit ihm anbinden

zu köiMeii , hätten sie die Komödie gespielt , als werde der eine von dem

anderen geinißhandet . Schon sein Stchublciben hätte der Angeklagte be -

nutzt , uni über ihn herzufallen . JedeiifallShättcnvcrAngcklagte und seine

Begleiter darauf gerechnet , daß die Tasche sich beim Schlagen östnen
nnd das Geld herausfallen sollte , der erstere ivürde dann die Flucht
ergriffen und seine Genoffen würden sich fleißig am Aitssammeln

beteiligt haben . Die Beiveisausiiahme liefe allerdings zu , daß die

Annahme des Zeugen richtig sei . Der Polizeilieutenant
des 91 . Reviers , z » dem der Courbiöre - Platz geHort , bekundete , daß
dieser Platz für lichtschenes und arbeitmeidendeS Gesindel eine be¬

sondere AnziehnngSkraft besitze , waS zmn Teil wohl auf die Nähe deS

Asyls (?) zurückzuführen sei. Werde mal eine Streife angestellt , so dürfe
man annehmen , daß von 100 sisticrien Personen gegen 60 bestraft seien .
Es sei anzmiehinen , daß ans dem Eourbiöre - Platz weit mehr
Ueberfätle vorkämen , als zur Kenntnis der

Polizei gelangten , denn auch die Ueberfallenen und Be -
raubten hätten zum ei st Veranlassung , jede Berührung mit der Polizei

zu meiden . Der Wachtmeister desseiden Reviers meinte , daß sich
jeder hüten müsse , sich auf eine Bank aus dem Courbiöre - Platz zu
setzen , denn iver dort einschlafe , iverde auch gefleddert . Die in der

Nähe des Platzes ivohnenden Geschäftsleute pflegten des Sonn «
abends ihre Geschäfte früher als sonst zu schließen .
weil sie sich später deS Gesindels nicht et tv ehren
töimten . Der Vorsitzende . LandgerichtSrat Kämpfe , stellte
fest , daß der Angetlagte kürzlich _ wegen eine ? ähnlichen
Verbreche » ? mit 2 Jahren Gefängnis bestraft worden ist . Nachdem
der Spruch der Gcschivorenen dahin verkündet war , daß der Ange -
klagte schuldig sei des versuchten Raubes unter Ausschluß von mil -
dernden Umständen beantragte der Staatsanwalt eine Zucht -
Haus st rase von drei Jahren mid 5jährige » Ehr -
Verlust unter Wegfall der zuletzt gegen ihn erkannten Gefängnis -
strafe von 2 Jahren .

Da « Urteil lautete dem Antrage de » Staatsanwalt »

gemäß .
Wäre c» nach cinei » Zengiii », das die Polizei sich selber anS -

stellt , nicht im öffentlichen Interesse angebracht , daß elwaS
>v enig er peinlich Versammlungen ehrenhafter Arbeiter

überwacht würde » lind daß man die dadurch srciwerdenden Be -
amten zum Schutze des Eigentums und der Sicherheit der Bürger
verwendete ?

VevmilÄztes .
Eisenbahnunglück . Nach einer Meldung der „ Ekberfelder Ztg . "

hat sich Montagabend gegen 9 Uhr in dem hinter der Station
Varresbeck auf der Strecke Haaen - Elberfeld - Düffeldorf gelegenen
Tunnel ein schwerer Eiscnbahinmfall ereignet . Ein nach Vohwinkel
bestimmter Güterzug war insolge falscher Weichcnstellung in das Ge¬
leise der obengenannten Bahnstrecke geraten und wurde in dem
Tunnel von einer von der Station Mettmann ihm euigege » «
kommenden leeren Lokomotive angerannt . Der Materialschaden ist
bedeutend , fünf Personen wurden verletzt , darunter die Heizer und
der Zugführer . Am schwersten wurde der Heizer der Lokomoiive
verwundet , welcher absprang und von den Triimmeru an die Tunnel '
wand gedrückt wurde . Der Verkehr nach Düsseldorf wurde , da das
Geleise zwischen Varresbeck und Dornap bi » Dienstag früh gesperrt
war , über Vohwinkel geleitet .

Nnthat einer GetsteSkraicken . Wie ans Stüh » , in Westprenßen
gemeldet wird , hat die 24jähre Tochter de » dortigen Gerichtsdieners
ihre drei jüngeren Geschwister im Alter von 3, 0 und 8 Jahren in
den Brunnen deS Amtsgerichts geworfen . Zwei von den Kindern
ertrmrken . Das dritte konnte , wenn auch schwer verletzt , gerettet
werden . Die Thäterin , welche in einem Ausall von GeisleSstörimg
gehandelt zu haben scheint , hat sich der Staatsanwaltschaft gestellt .



Die Ruhr in Mecklenburg . Aus Rostock Ivird der „Vosstschen
Zeitung " berichtet : Der Ureisphysikus in Dargun teilt mit , dah seit
Ende August im Medizinalbczirk Gnoien die ansteckende echte Ruhr
austritt . Von 63 ärztlich gemeldeten ÄranlheitSfällcn sind bisher 6

todlich verlaufen . Ein Fall ivnrde aus der Guoiener Gegend in den

AmtsgerichtSbezirk Dargun verschleppt .

Ein Siidwcst - Orkan hat in der Ostsee furchtbaren Schaden ver -
ursncht . Der Segler „ Julie " brach im Sund in der Mitte durch ;
mit knapper Rot erreichte die Besatzung das Land . Im Kattegatt
und in den benachbarten Gewässern sind zehn Fahrzeuge gesunken
oder gestrandet ; die Mannschaften wurden gerettet . Im Großen Belt
trieb ein von der Mannschaft verlassenes , unbekanntes Segelschiff ,
welches mit Holz beladen war , an Land . Allem Anscheine nach sind
die Leute von den Fluten verschlungen worden . An der Westküste
ertranken , wie dem „Berl . Tgbl . " aus Kiel weiter geschrieben wird ,
infolge Ueberschwemmung viele Schafe und Rinder . Der Sturm
knickte in der Nordsee die Masten des Seglers „ Rebekka " , welche den
Kapitän Jark so schwer trafen , daß er in kurzer Zeit starb . Der
Fischer Wittrook kenterte mit seinem Boot und ertrank . Im Großen
Belt hätte sich fast ein Zusammenstoß zwischen einem Panzerschiff
und der niit mehreren Personen besetzten Fähre ereignet . Die
Fährschiffer bemerkten die Gefahr und änderten rechtzeitig die Fahrt¬
richtung .

Der angebliche Justizmord , über den auch wir kürzlich be -
richteten , hat sich als Erfindung herausgestellt . Aus Dortmund
schreibt man darüber der „ Post " : Ein Dorttuunder Platt ( die „ Tre -
monia " ) brachte vor einigen Tagen die sensationelle Mitteilung , daß
eine Frau ihren Ehenian » eines im Jahre 1890 verübten Raubmordes
bezichtigt habe und daß angeblich ein anderer an ihres Mannes Statt
verurteilt und hingerichtet worden sei . Die Angelegenheit wurde mit
dem am 14. Juli 1890 an dem Bergmann Stefan Skrczypczak
in Rauxel bei Castrop verübten Raubmorde in Verbindung gebracht .
Als Thäter wurde damals der Arbeiter August M i ch a l s k i aus
Castrop ermittelt , der denn auch auf Grund mehrfacher Indizien -
beweise vom Schwurgericht zum Tode verurteilt und später nach
Ablehnung seines Gnadengesuches hingerichtet wurde . Der Ver -
urteilte soll allerdings sowohl vor Gericht , als auch noch kurz vor
seinem letzten Gange dem Beichtvater gegenüber , der ihn absolviert
habe , fortgesetzt seine Unschuld beteuert haben , lieber den wahre »
Sachverhalt dieser Aufsehen erregenden Angelegenhctt liegen nun -
mehr , nachdem die Staatsanwaltschaft in die Prüfung der Sache ein -
getreten war , folgende aus zuverlässiger Quelle stammende Mit -
i

teilungen vor . Bei einer „ auf dein Berge " in Dortmund wohnen¬
den Witwe hatte vor kurzem aus Mitleid eine Frau Aufnahme ge -
funden , welche bisher mit dem von ihr des Raubmordes bezichtigten
Arbeiter ein intimes Verhältnis unterhielt , welches letzterer indessen vor

niehreren Wochen gelöst hatte . Diese Frau erzählte nun ihrer Wirttn , daß
ihr Bräuttgam , der sie böswillig verlassen , nach Amerika ausgewandert
sei, weil er vor Jahren in Castrop einen Raubmord ausgeführt
habe . Die Wirtin hatte nichts Eiligeres zu thun , als das Gehörte
weiter zu verbreiten . so daß schließlich Polizei und Staatsanwalt -

schaft hiervon Kenntnis erhielten . Es wurde eine Untersuchung ein¬

geleitet , welche jetzt zu dem Resultat geführt hat , daß die Angeberin
nur ein Märchen ersonnen hatte , um das Mitleid ihrer Mitmenschen

zu erregen . Der bezichtigte Arbeiter , ihr früherer Bräutigam , ist
garnicht nach Amerika ausgewandert , sondern hat fich dieser Tage
der Behörde freiwillig gestellt , nachdem ihm der gegen ihn ge -
schleuderte stirchtbare Verdacht zu Ohren gekommen war .

26 Personen bei einer Feuersbrunst verletzt . Gestern
brach in einer Droguenhandlung in Moskau eine Feuersbnmst aus ,
die eine Explosion zur Folge hatte . 26 Personen , darunter 16 von
der Feuerwehr , wurden schwer verwundet .

Erdbeben in Indien . Wie aus Calcutta telegraphisch ge -
meldet wird , ereignete sich eine Reihe von Erderschütterungen , be -

gleitet von bedeutenden Erdrutschungen und außerordentlich starken
Regengüssen , in verflossener Nacht bei Dardschiliug . Den ersten
Meldungen zufolge find neun Europäer und mehr als zwanzig Ein¬

geborene umgekommen . Der Bahnverkehr ist unterbrochen ; große
Thceplantagcn wurden zerstört . — Nach weiteren Meldungen sind
bei Dardschiling etwa hundert Personen umgekommen . In Phul
wurde der Bazar überschwemmt , wobei zweihundert Personen um «
kamen .

_
WItteruugSübersicht vom 26 . September 180fl . morgens 8 llhr .
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Wetter . Prognose für Mittwoch , den 27 . September 1809 .

Zunächst etwas wärmer , vorwiegend trübe mit Regensällen und frischen
südwestlichen Winden ; nachher aufklarend und etwas kühler .

Berliner Wetterbureau .

Marktpreise von Berlin am 2S . September 1899

nach Ermittelungen des kgl. Polizewräsidinnis .

" ) Weizen D. - Ctr .
«) Rogge »

Futter - Werste „
Hafer gut „

„ mittel
, g- riug

Richtstroh
Heu

f ) Erbsen „
fiSpeisebohne » „
Minsen „
Kartoffeln , neue
Rindfleisch , Keiile 1 kg

do. Bauch „

») Ennittelt pro Tonne von der Centralstelle der Preuff Landwirt -
schaststamuiern — Notierungsstelle — und umgerechnet vom Pollzeipräsibtuvi
sür den Doppel - Cenwer .

f ) Kleinhandelspreise .

Produkten markt vom 2S. September ISVS. Im Getreide »
verkehr blieb die Tendenz fest. Die Zufuhren find klein . Roggen - wie
Weizenmehl wird in großen Posten gekauft . Weizen zog uin etwa eine
halbe Mark , Roggen um dreiviertel btS eine Mark an. Für guten Haser
reger Begehr . Weizen - mid Roggenmehl steigend . Rüböl wenig im
Berkehr .

Am SptrituSmarkte läßt die Kaufluft weiter nach . Dazu kam
noch, daß heute die Angebote auf Locowaren ziemlich bettächtlich waren ,
so daß die gehandelt «! 36 000 Liter 70er mit 44,20 M. , das ist um
80 Pf . niedriger , untergebracht werden konnten . Ternüne ließen 0,90 bis
1 M. nach .

Kartofselsairikate . Feucht » Kartoffelstärke per 100 Kg. brutto
inkl . Sack 1t , 20 M. Prima trockene Kartoffelstärke per 100 Kg. brutto stlkl.
Sack und Mehl 21,00 - 21,25 M. Supra trockene Kattoffelstarke — M.
Kattoffelmehl per 100 Kg. brutto — . Prima Kartoffelmehl 21,00 btS
21,25 M. , prompt — M. per 100 Kg.

Für de » Inhalt der Inserate
üderiiimnit die Rcdattio » dem
Pilblitiiii « gegenüber keinerlei

_ Vcralllwortiilig .

Mittwoch , 27. September .
Opernhaus . Die Fledermaus . An-

fang 8 Uhr .
Schauspielhaus . Faust . (1. Teil . )

Anfang 7 Uhr .
NrneS Opern - Theater ( Kroll ) .

Hinsel und Bretel . Die Puppen -
fee. Anfang 7Vz Uhr .

Dciitschcs . Kollege Crampton . An-
fang ?>/ , Uhr .

Lessing . Antonio o Cleopatra .
Anfang 7Vi Uhr .

Brrttner . Faust . ( I . Teil . ) Anfang

Schiller . Die Ehre . Anfang
8 Uhr .

Neues . Kiwito . Anfang 7t/ , Uhr .
Westen . Die Reise nach China .

Anfang 7V, Uhr .
Shalta . Der Platzmajor . Anfang
« jy * Uhr .
Residenz . Jagdfreuden . Vorher :

Familien - Souper . Ans. 7V, Uhr .
Luisen . Romeo und Julia . Anfang

8 Uhr .
Eentral . Die Geisha . Ansang

' Vi Uhr .
Ostend . Um tausend Mark . Anfang

8 Uhr .
Victoria . Dle weiß « Henne . An-

fang 7! / , Uhr .
Friedrich - WilhelmftädtischeS .

Die Reife nach der TeufelStnsel .
Ansang 8 Uhr .

Metropol . Berlin lacht . Anfang
7>/ , Uhr .

Apollo . Frau Luna . Specialitäten -
Vorstellung . Anfang 8 Uhr .

Aeichshalle » . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Passage < Paiiaptitnm . Speciali -
»äten - Vorfteliuiig .

Urania . Juvaltdcilstr . 57/02 .
Täglich abends von 5 —10 Utzr :
Sternwarte .

Tnnbenstr . 48 49 . Im Theatee :
Der Steg des Menschen üver die
Natur . Ansang 8 Uhr .

Wu! >- l5iirl Weiß- Thtattt .
Gr . Frankfurtersl raste 132 .

Letzte Woche !

Um tausend Mark .
Volksstück mit Gesang von Buchholz

und Filsch .
Anfang 8 Uhr .

BorzugSbillets haben Gültigkeit .
Im Tunnel

vor und nach der Vorstellung Konzert .
Sonntag 21/, Uhr : Freie Volks¬

bühne : Faust .
In Vorbereitung : Der Welt

uutergniig . Ausstattungsstück aus
dem Englischen , übersetzt v. Karl Weiß
und Jos . Dill .

Donnerstag : Deutsche Bollsbühne :
Fest auf Solhaug von Ibsen . Vor -
her : Der Paria .

zriei >rich -Mhelmjt. Theater
Chausseestr . 25/26 .

Abends 8 Uhr : Zum 18. Male :

Die Reise nach der TeuftlSinsel
Burleske Abenteuer - Poffe mit Gesang

und Tanz in 5 Akten von » » »
Musik von Albert Wicher .

In Scene gesetzt vom Dir . Max Samst .
1. Bild : Auf zu Dreyfus .

2. Bild : Verbündete Machte .
3. Bild : Attentat und verrat .
4. Bild : Das belagerte Hans .
5. Bild : Die Gerichtsverhandlung .

6. Bild : Apotheose .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag , nachm . 4 Uhr , zu kleinen

Preisen : Des Meeres und der
Liebe Wellen oder : Hero und
Leander .

Cchiller-Thtater
( Wallner - Theater » .

Mittwoch , abends 8 u h r :
01 « « k » - « .

Schauspiel tn 4 Akten von Hermann
Sudermann .

Donnerstag , abends 8Uhr :
Zmn erstenmal : Korn .

Schauspiel in 8 Akten v. Henrik Ibsen .
Freitag , abendS 8 Uhr :

Slo « « .

Crntvnl Thrntev
Dtrektton : Jo »6 Ferenczy .

Die O v i s lz er
oder : Gine japanische Theehauö -

geschichte .
Operette in 3 Atten von Oven Hall .

Musik von Sidney Jones .
Anfang 71/, Uhr :

Morgen und folgende Tage : Die¬
selbe Votftellnng .

Sonntag , nachm . 3 Uhr , zu halben
Preisen : Der Zigeunerbaro » von
Jodann Strauß .

Metropol - Theater .
Behrenstr . 55,57 .

Dlreltion : Hlcharck Schnl « .
SOT «eilte Woche l - • StQ

D o Ol i u laiftt !
Jane Plceny etc . etc .

Sonnabend » den 39 . September :

Ltunv mir Nevlin .
Gr. Berliner Revue o. Julius Freund .

Musik von EiiiddStios «.
Ferner : Debüt v. Zille . Dlfeterle .

Grand Avlle de Paria .
Das neue glänzende

Speetalitnten - Programm .

Thalia - Theater .
Tel . Amt IVa 6440 . Dretdeneratr . 72/73 .

Heute und folgende Tage :

Der Platzmajor .
Prachtvolle neiie Ausstattung :

Tboma « , Thtelscher , Helmerding ,
Junkermann .

Im 2. Akt : Gr . Mutostop - Terzett .
Anfang 7V, Uhr . Ende XO1/, Uhr

Vorstellung Konzert Im Tunnel .Vor der Z

Palast -Theatep
mr früher - * 3

Feen -Valaxt , Burgstraste 22 .
Nur noch bis Sonnabend :

Allabendlich um 8' / , Uhr
dte mit großem Erfolg aufgenommene
Berliner AuSstaitungS - GcsangSpoffe

Srlrvr - ' Z�ottckrir !
Stürmtscher Beifall !

Helene Voss und Wilhelm Fräbel
alö Tanz - Ducttlsten ( Pankow kille zc. )

Dazu das phänomenal «
September - Speolalltliten - Programm .
Anfang 7' / , Uhr . Sonntags 6 Uhr .
Käffenüffnung 1 Stunde vor Anfang .
Billet - Vorverkauf vorm . v. 11 —1 Uhr .

Sonnabend , den 1. Oktober er :
Neues Programm .

Sonnabend , den 7. Oktober er . :
Kreter grosser Cessllschafts - Abend .

Vorstellung und Tanzkränzchen .

W. Hoacks Theater,
Brnniieiistraße 16.

Heute , Mittwoch , den 27. September :

ver Stabstrompeter .
Posse mit Gesang «. Tanz in 4 Akten
von Mannstädt . Musik von Steffens .

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag nach der Vorstellung :

_ Tanzkränzchen .

Urania
TanbcnatraBfie 48/40 .

Im Theater abends 8 Uhr :

Oer Sieg des Menschen

Ober die Natur .
Jnvalidonatr . 57/02 :

Tägl, Sternwarte .
Nachmittags 5 - 10 Uhr,

Passage - Panoptleum
Geöffnet von

8 Uhr früh bis
10 Uhr abendS .

Hippels

Stettiner
Quartett - u.

Humoristen -

Ensemble .

■ ■ CASTANS «

PANOPTICÜM
Uan | Sensationelle
" " " • lebende Photographien ;

Dreyfus
vor dem

Kriegsgericht in Rennes
in 4 Gruppen - Tableaus .

Apollo - Theater .
Hente znm 150 . Male ;

Franlzuna
Ausstattungs - Operette in 1 Akt
von Böllen - Baeckers , Musik von

Paul Lincke .
Im 4. Bilde : Das sensationells

Luftballett ;

„ Oriffolatis " .
Ferner :

Otto Reutter

Paulette Darty
Yumata Tiero

und die
vorzüglichen September - Specialltäten

Kasseneröffimhu 7 Uhr .
Anfang der Vorstellung 8 Uhr .

Vom 1. Oktober ab Beginn der

Vorstellung um T1� Uhr.

Achtung ! Bereiue !
Englischer Garten

Alexanderstr . 97 c .
Ste « renoviert J

2 grosse Parkettsfile find noch einige
Sonnabende und Sonntage im Sep -

tember und Ottober zu vergeben .
2360L " O. noffmann ,

Victoria - Brauerei
Lllstowstraste 111/112 .

Jeden Montag .
und Freitag : p

Nordd .

Säuger
( Ftthrmann ,

Horst , Walde ) .
Anfang 8 Uhr .
Entree 50 Pf .

Donnerstag : Gr . Ball
Anfang 8 Uhr . — Entree 30 Pf .

Jeden

Alcazar - Theater
VariCtC I . Randes

Dresdeners tr . 52 . 53 , Annenstr . 42- 43.

Auftreten wu MM
erstkliissiileu

~

Anfang :
Wochentags 8 Uhr . Sonntags 8 Uhr .

Entree :
Wochentag ? 20 Pf . Sonntags 30 Pf .
2363 «" } Die Direktion :

Richard Winkler .

Maehrs Theater
Oranienatr . 24 .

Äer Herzverftthrer .
Operette 1n 1 Att v. Leopold Tin .

Brothers Runge . Frsres Alexandra ,
Franziska Haid . Elte Messer . Trude
Bürgel . Gustav Eulenburg . Paul

Frey eto .
Anfang 8 Uhr . Sonntags 6 Uhr .

VorzugStatten an Wochentagen gültig

Cirkus Bosch .
Mittwoch , 27 . September 1899 :

« » fang ?: / , Uhr :
Gz». Wp» « ta - 4 . b « zsd .

ZM - Welt - Sports - Akt - Wtzi
Polo zu Pferde . Py } ama Staket .
Nachtmützen - Reimen . Bicycle - Welt -

rennen . 100 M. Prämie .

Unsere Marine .
Gr Ballett , getanzt v. 120 Damen de ?

Uorps de Ballett .
Wnnderdreiiuren der Seelüwen de ?

Kapitän Webb . Auftreten der Schul -
reiierin Frl . Martha Mohnke .

Morgen , Donnerstag , ab. 7»/ , Uhr :
Groste Vorstellung .

Am Sonntag , den 1. Ott . , nachm .
4 Uhr , auf Wunsch die Seelöwen de ?
Kapitän Wedd .

Neichshallen .
Stettiner Sänger

Täglich :
tMehsrl ,

f tetro . Britton .
teidl , Krone ,

K i r ch m a h c r ,
Schneider

n » d Schräder ) .

Zum Schluß :
Stuckes Pftngstfahrt .

Ensemble von Meysel .

Anfang wochentags 8 Uhr ,
SonntagS 7 Uhr .

Tageskasse 11 - 1 Uhr .

R. Lalisohmikäers
„ XastanjkllvälSedell "

Kouztttgarteu u. Pruilitföle
Badsir . 16. Gssundbrunne » . Badsir . 16.

Täglich :
Gr . Promenade » - Konzert .

Jeden DoniierLtag :
Clite - Streich - Konzert .

Sonntags . ' Grofter Ball im
t » : nerba >iten Saal .

Empfehle meine Säle zu allen Fest¬
lichkeiten . R. Ballschmleder .

Sanssouci
Kottboscristr . 4 a .

Täglich außer Sonnabends

Hoffmanns Mord -
deutsche Sänger .
Anfang wochentags 8 Uhr .
Entree ( Vorverkauf ) 30 u.
50 Pf . SonntagS 7 Uhr .

Enttee 50 u. 75 Pf .
Donnerstag und Sonntag

nach der Soiree :
DanM - Ki - tliiwclicii .

Teilzahlung:
monatlich 10 M.

liefert elegante
Herrengarderobe

n. Maß , Tomporowskl , Schneidermftr . ,
Ncanderstr . 18, II , an der Annenstr .

( Auch bar Kassa billigste Preise . ) *

Dr. med. Sohaper, gÄJS
fflaid-u&niiJtn

Fruu en - Ul run k liel le ii •
Könlggrätzerstr . 27. Spr . 9- 1. 4- 7,

Homöopatli . Poliklinik :

Montag , Mittwoch , Sonnabend ,
Ab . 7 —8 : Frledrlchstrasie 114, I.

Die als Reisemuster benutzten Damen -
KostUmröoke von 4,50 —8 M. , Jaoken -
kostüme von 6 —18 M. , Golfcapes ,
Staub - u. Regenmfintel von 4, 50 —IHM .
stelle am 27. u. 28. Septbr . zum Einzel -
verkauf . Sloz ' it « Skutsch ,
vßfn * ■

Unserm Sangesbruder

Goltlieb Hampel
zu seinem heutigen Wiegenfeste ein
donnerndes Hoch ! 66/4

Gesangverein Vorwärts I, Südost .

Danksacnns : .
Für die vielen Beweise der Teil «

nähme bei dem Begräbnis meines
lieben Mannes

Otto Lehmann
sowie für dte herrlichen Kranzspenden
sage ich melncn herzlichsten Dank , ins -
besondere dem Arbeiter - Gesangverein
Freiheit II für seine trostreichen Lieder ,
dem Socialdemokcattschen Arbeiter -
BtldungSoerein , dem Arbeiter - Turn -
verein von AdlerShof , sowie allen
Genossen und Genossinnen , Kollegen ,
Freunden , Bekannten und Verwandten .

Frau Lehman » .

vanknaxiinx .
Allen Verwandten , Freunden und

Bekannten , welche metner ltebm Frau ,
unserer guten Mutter Emilie Michaelis ,
gib . Wünsch , dte letzte Ehre erwiese »,
und für die reiche Kranzspende unseren
herzlichsten Dank . filS

Jultu « Michaelis .
Richard Michaelis u. Frau .

Taubenstr . 28, II .

n « OStMtMnl Morltzplatz ,
UP. S MNikl � « v Asahinger" 2 Treppen rechts
Specialarzt f . Hant - n. Harnleiden .
10 - 2 , 5 - 7 . SonntagS 10 - 12 . 2 - 4 . '

hinaus 1

und ganze

Wohnuiigs - Einrichtungen
bei bescheidener Anzahlung und auf Jahre

verteilten Ratenzahlungen .

Coulantesie u . beste Bedienung *
Bei Zahlungsschwierigkeiten grösste Rücksicht .

Ugerbesiahtlgung erbeten . - Kein Kaufzwang .

Central - Mäbel - Halle ,

Schuwaren - Konkursmasseu - Ausverkauf !

Seydelftr . U. Lmdenstr . 105 .
Die aus der Dienstmann 4 Rothglesserschen K o n k n r m in a s s o

erworbenen und noch andere Pattiewaren werden zu folgenden Spottpreisen
ausverkauft : 25971 . '

llcrrcn « tiofel 3,90 . Hcrrenschnhe 8,00 . Damen -
stlefel 8,00 . GninnilMChuheSS Pf . Ballschulie 1,95 usw .

Scydelstr . 29 Us Lindenstr . 105 .

Victoria - Theater
C. AlezandaritT . 40, Fernfp . VII 1711.
Dtrett : V. Bautenwaln u. C. Emmerlch .
Anfang VaS Uhr . Zum 18. Mal mit

vollständig neuer Ausstattung :
Novität ! Die weisse Henne . Novität !

( La ponle blanche ) .
Vaudevtlle in 3 litten von Henneauin
und Mar » . Deutsch v. Bolten - Bäckerö .
Musik v. B. Roger , JnPariSmttsensat .

Erfolge über 500 mal gegeben .

Uoberzengniiir macht wahr :

A . Sabeck ' s
bürgerliche Wohutt »» gs - Emrichtttngen
saotl ' si »td die billigsten -

IDA ' SSÄvitvA ' str . ÄS « . 116 ,

Das beste

find im GebnuM�

bequemste

�ajchmillel
�ftlompson»5®j

er m

Möbel und Polfterwaren . Reeo . Ar». ».

Ganze Ginrtchtnugen zu billigen Preisen . ( 2437 «'
Frans Tntzaaer , Brunnenstratze 158 .



Alvtung ! Holzarbeiter ! Alhtung !
OounerStaa , de » S8 . September , abends 8Vs Uhr , im Lokal

„ Euglischcr Garten " , Alexanderstr . 27 « :

DretnrlzenVerrQttttnlung
für alle in der Ladentischlerci beschüftigten Arbeiter .

Tages - Ordnung :
1 Die Lage der Ladentischler und wie verbessern wir dieselbe ? 2. Dis -

tusston . 3. Verschiedenes und Verbandsangelegenheiten . 122/5
Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , zu erscheinen .

IHv Ortüverwaltonaf .

Deutsch. Metallarbeiter - Verband
TerwaUangsstelle Berlin .

Mittwoch , de » 27 . September , abends 8V » Uhr , im Lokal
des Herrn Cohn , Beuthstrahc Nr . IS/21 :

Vertrattensmättlter - Sitzuttg d . Klempner .
IW Jede Werlstatt mich vertreten sein . " Wg

Mittivoch , den 27 . September , abends 6' / » Uhr , im Lokal
„ Berliner Ressource " , Kommandantenstrahe 57 :

Devfnnttttlung " MZ
sämtlicher Arbeiter der Firmen

Bernl » . �oaepli , �lit . - t » e « . Bnt�ke , Brnninie , Spinn &
Sohn , SchäfTcr & Walker .

TageS - Ordnuug : Wie stelle » sich die Kollege » znr Neunstunden -
bewrgung der Former ? _

Freitag , den 29 . September , abends SV « Uhr , im Lokale
„ Luiscnstädtisches Konzerthaus " , Alte Jakobstr . 75 :

Versammlung der Former .
Tages - Ordnung :

Beschlußfassung über unsere Lohnbewegung .
SV " Jeder Former und Berussgenosie »irch auwesend sein .

lll/8 Die Brtnvem ' altnngs .

Zur llllgmtinkn Dkmtmsnahmt !
Vom 1. Oltober ab befindet sich das Bureau des

Central - Verbandes deutscher Manrer
( Zahlstellen Berlin II . und sämtlicher Bororte )

Neu - Kölln am Wasser 1.
Dasselbe ist geöfsnet an den Wochentagen von früh 8 —1 Uhr und nach -

mittags von 4 —8 Uhr . Fernsprecher Amt VII . 4289 .
137/11 _ Die Berbandsleitung . I . A. ; Karl P« n «er .

Freie Turnerschaft
Rlxdorf - Britz ( M. d. Arb. -Turnerb. )

Sonnabend , 30 . September , abends 9 Uhr , imApollo - Tbeater ,
Hermannstrasse 48/50 :

zuv Feivv des 4 . Stiftnaigsfestes

�ünstlsr - Xoniert .
Mitwirkende : 2KS/3

Frau lllar » tlrban , Opcrnsängerin ; Herr »larimlllan ssliober ( Flöte ) ,
?»»> Neumann ( Hello ) und Berliner Männer - Quartett „ Harmonie * .

Billets a B0 Pf . inkl . Tanz sind bei den Herren Emil M e s k e ,
Bergstr . 7; Louis Hermann , Kirchhosstr . 1 ; Müller , Knesebeckstr . 43;
I u l. Kasper , Britz , Chausieestr . 67, I und bei allen Mitgliedern zu haben .

Achtung , Fliesenleger !
Freitag , den SV. September , abendS 8' / - Uhr , im Engl . Garten ,

Alexanderstraste Nr . S7e :

Veffvirtl . yersammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht über das beschloflene Gcwerkschaftskartell und Wahl eines
Delegietten zu demselben . 2. Gewerkschaftliches . 3. Diskussion .
Bü/9 Die Vertranenslente .

Ackzknng ! MF " Achkung !

Graveure und Ciselenre !
DounerStag , 28 . September , abends VeS Uhr , in Feuersteins

Fcstsälcn , Alte Jakobstrasjc 75 :

OeZfentl . VersQtNIttlutLg
der Graveure und Ciseleure Berlins .

Tages - Ordnung :
1. Der gegenwärtige Stand unserer Beweguug zur Verkürzung der

Arbeitszeit und welche weiteren Schritte gedenken wir zu unternehmen ?
Reseecut Kollege Brliekner . 2. Diskussion . 74/19

SV Kollegen ! Die Bewegung nimmt grögere Dimensionen an. Selbst
Graveure sind schon in den Kampf mit hineingezogen . ES ist notwendig ,
das: zur Festsetzung der ferneren Taktik eine Aussprache stattfindet . Zu
diesem Zweck wollen Wir uns alle versammeln , aber alle müssen versammelt
sein , nicht einer darf fehlen . Darum erfülle jeder seine Pflicht und erscheine
in der öffentlichen Versammlung .

Der Vertranensmann .

| En detail .sa Roli - Tabak .
Graste Auswahl zn billigsten Preisen . ( Sehr preiswerte vor -

züglich brennende Sninatran . ) 25111, *
Und . VUIckcr & Sohn , Berlin , Köpuickerftr . 45 .

Bei jeteigen hohen Butterpreisen JdrÜfß und

V ©1 ' �' leiche man getaUigst Mohrsche Margarine -
Marke 113/16 *

Möhra
mit feinster Meiereibutter und

man wird sich überzeugen , dass die „ Möhra " auf Brot ge¬
strichen genau so WOhlSCllllieCkeiid ist

und beim Braten genau so bräUIlt und Clllf tet ,
wie die fast doppelt so teure Molkereibutter .

nsn
auf 25562 *

Abzahlung
so billig wie baar .

Eigene Polsterwerkstatt

. Gr. Frankfurterstr . l
Ij Frankfurter Thor ,

Ecke Friedeu - Strasse ,

IMi A

7 m k m m AM 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzlotet Zahn -
/nllUn / ffl rieben I M. Plomben 1,50 M. Tellzahl . w6chantl . lM.

UM In III « Knhnapnt Wolf . Leipzlgeratr . 22. Sprachst . 9- 7.

Sackpaletois ,
Damenjacketts

und Kostiiine spottbillig
29036 Kommondantcnstr . 27, III

�
"

"4�1
ItaiisKsijser
Görlitier Bahuliof , Plast <«.

Billigste Bezugsquelle für
u . iztvlnkohlon .

Bekanntniachnng !
Meiner werten Kundschaft zur

gefälligen Anzeige , dag ich auf
Ersuchen meiner Arbeiter
die zehnstündige Arbeitszeit ein -
geführt habe und bitte ich höflichst
Ihren werten Bedarf in der
Zeit von 6 Uhr morgens biö
6 Uhr abends zu decke».

Kohlen en gros .
Hans Kaytsr , Görlitz . Bahnh . Pl . 6.

Soeben erschienen :

flrbejter-
nolizkalcadcr

1900
Cth . 60 psg . - Porto : 10 Pfz .

Aus dem Anhalt heben wlr heroor :
Anw bürgerlichen Kelrbbnch
iWerkvorNag , Miethovertrag ,
Nechcsstellung der Ehefrau und
Eherecht , uneheliche Kinder , Erb -
recht) . - Tie

keichslsgzuishleii von 18 ? 8
mit Angabe der in jedem Mahl -
kreise auf jede Barlei abgeqebe -
neu Stimmen , unter Beifügung
dersozialdemekratilchen Siimmm
und Prozentsätze von 1805. —

poriraito und Piogrnphien
der loiloldrmollrotisilirn

lleiihstoa » . rtiigeorduelcn .
— Pie soiialdemolirntischen
Ländtugeabgrcrdurtru in dcu
rinlctueu Sundeeliaatt ! ! .
Adrrsseit und Amtebesirbr der
laliriliiuspeiitoren , der deut -
scheu VcwcrlischnN - . - Nrgauiso -
tionru und Arbriterlei ' . rrta riete ,
Sebührentarise für Telegramme ,
Portotaxen , Einuahme - und

Ausgabetabelleu ec.

Wie die früheren Jahrgänge dürfte
auch der für 1500 seine Freund - be¬
friedigen . Ter Verlag war iueldeton -
diro bestrebt , auch den diesjährigen

Kalender zu einem

praktischen ilachichla�cbach
für Gcuwkschaite : )

zu gestalten . t>

Buchhandlung Vorwärts
Perlin 81V. , Keuthstr . 2.

MM

hl

Trinkt vom Fassl :

24802 *

Goldklares Weissbier
aus der Weißbier Brauerei „ Fricdrichstadt "

FttliUS VovSdovf . Neue Köuigftraße 3i/3Ä .
Es ist das beste Weißbier und wird stets ohne Wasterzufatz verkauft !

14 Tage auf Probe versende ich
überall hm s2606L *

ff. Hllrzer Kililarieu-Bögel.
Bitte verlangen Sie Preisliste frei

hin von O. Mttller . Vogeb
züchtcrei , Nordhanfen n. H.

AnzügeM4Ä' SfitermluAllllbe «
( «röstte Auswahl in in - und aus -
ländischen Stosse » für Paletots ,
Anzüge , Beinkleider ic. werden
unter tüarantie des guten SisteS
zu überaus billige » Preisen
schuellsiens angefertigt im Tuchgeschäst

b°i i. llsi ' le. Vslllemsi ' sli ' . ll .

z. »

*" 6
r.

Die besten und billigsten Wobnun�s - Sinrieiitnugen
kaufen Sie bei

Berlin 80 . ,

JoElü�l Mpeit » Tischlermeister , Skalitzerstraße 6f
w am Kottbuser Thor .

W�B ' ß —A Kleine Anzeigen .
Y J3ut/iatabnt tähten doppelt . Ml JK

Anzeigen
den Annahmestellen ftlr Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 2 Uhr ,
in der IIa uptexped ition Beitthstr . 3

bis 2- Uhr angenommen ,
4M

Verkäufe .

Möbel , bar und Teilzahlung ,
billigst . Fraulsutter Allee 110, I, Ecke
Köiiigsbergerstrab «. _ 137K *

Nestauration mit vollem Schaut ,
7 Jahre in einer Haud , zu verkaufen .
Baugegend . Kien , Waidenserstrahe 14

Nnstbanmmöbel , mehrereZimmer ,
und Küchenmöbel , auch einzeln , wegen .
Wgezugs nur bis 30. September spott -
billig verkäuflich Waldemarstraste 68 I
links . 172K *

Möbel aus Teilzahlung Prinzen -
straste 62. 2871 b

Wirtschaft . Nustbaum , Stube ,
Küche, billig , auch einzeln , Barten -
straste 32 A, I links . _ fTo *

Möbelfabrik , Oranienstraße 17-t ,
nahe Oranienplatz . Billigster Einkauf
von WohnungS - Einrichtungen , auch
einzeln : Schlaffofa 36,00 , Kleider¬
schrank , Verlikow 37,00 , Plülchgarnttur
98,00 , Paneelsofa 85,00 . Bettstellen ,
Matratzen 30,00 , Trumeau . Büffets ,
Herren - , Damenschreibtischc , Muschel -
bettstcllen , Ausziehtisch 18,00 , Spiegel ,
«pirgelspindchen 26,00 , Küchenmödel .
Auch Teilzahlung . _ k *

Fahrradhändlcr laufen sämtliche
Zubehör - und Rohteile , sowie Bestelle ,
gespannte Räder sehr vorteilhaft .
Fahrradartilel en gros , jetzt Luckauer -
straste 3. _ 113/5 «

Nähmaschinen ohne Anzahlung .
Postlattc . Buttniannstraste 18, Paulick .

Bettsackrohr , Stuhlrohr , Bambus .
C. H. Kramer , jetzt Wallstrabe 16.

Betten , Steppdecken , Tischdecken ,
Bardinen , Portieren , Tcppiche , Regn -
latoren , Rciiiontoiruhren , Winter -
paletots , Anzüge , Hosen , Operngläser
spottbillig Pfandleihe Reanderstraste 6.

Umziehende lausen Möbel billigst
bei Hirschlowitz , Oranicnsttaste 194,
Eingang Mariannenstraste . Elegante
Muschelipinden 27, —. Grostattige
Panecl - Taschen - StoffsofaS , sowie lom -
plette Einrichtungen , Küchenniöbel in
grober Auswahl . 1792 *

Nnsibauin - Möbel , Kleiderspinden ,
Vcrtilvw , Trumeau , Tische , Stühle ,
Küchenniöbel zu jedem Preise . Stein -
metzstraste 17, vorn H. 29056

Setfengeschäft , altes , josort für
den Juveiitarpreis zu verlaufeii , Wall -
straste 7«. 2892b

Altes Schlasfofa , Bettstelle , Tische ,
Stühle , Spiegel billig , Boeckhstraste 7,
Papiergeschäft . _ 29086

Z » verlausen ein Garderobenschrank ,
ei » kleinerer Schrank , eine Bettstelle
mit Matratze , ein Bücherregal , ein
Plättbrett , Katzbachstraste 10, karten -
hauS , Hochparterre , _ 182g *

Daunen - Federn , Pfund 1,75 Mark ,
Riinimelsburg , Turrschmidtstraste 20
bei Gcdunkc . 180A *

Harmonika ( 2 Reiher ) verkauft
Otto Popp , Buchholzerstraste 8. spö ?

Borkost - Geschäft mit Rolle , 400 M. ,
Naunynstraste 30. flS

Schmiede , gut gehende . 20 Morgen
Wiesen und Land , ist sofort in einer
Stadt der Neumark preiswert zu ver -
kaufen . Offerten bitte Berlin post -
lagernd Postamt 33 unter H. G-. Ver¬
mittler verbeten . +73

Vermischte Anzeigen .

Berciusziminer zu 50 Personen
zu vergeben Psefferberger Ausschank .
Brückenstraste 2. 2886b

L. » it <« ngS <Marken und Kantschui -
Stenipet licsert seil 20 Jahren für
tausende Kafle » und Vereine Jean
Holze , Hamburg , Grobe Drehbahn 45.
Illustrierte Preislisten gratis . sl34/l

Nnfaltfachen , Klagen , Eingaben ,
Putzger , Steglitzeriirastc 85. 129K *

Mrchaiiifche Stnnnpfwirkerei Th.
Eleviciit . Reniickendorstrstrabc 56.
Strümvfc werden aus der Malchine
sauber nnd billig nru - und angestrickt .
Gletchzettig empfehle mein grosteS
Lager Wolle und Baumwolle .
Spectalität : Schiveistwovc . 112K

Bereiiisjiminer noch einige Tage
Schlesischesttaste 9. 2Sllb

Ich erkläre Frau Lehmanil für eine
ehrenhafte Frau und nehme die Be-
letdigung zurück . Christian Herbst .

Moraständer k Glasvergolder und
Maler , durchaus selbständig . Vergol -
düng , Eniaille , Aetze », Belag von
Flitter , Perlmutter , Schrift und
Schilder Entwerfen von der Neu -
zeit entiprechendeii Mustern , Aufziehen
von Bildern für Glasschleifereten und
Exportgeschäfte . Munkwitz , Ritter -
straste 14. 29l0b

( klektra . Prinzenstraste 55. Neuer
Abendkursus , beginnend Donnerstag ,
5. Ottobcr . Gediegene praltische
und theoretische Ausbildung für
Elektromonteure , Installateure , alle
Nietallgewerbe . Keine Vorkenntiiiffe .
DtplomzeuglitS . Stelliiligsiiachweis .
Lehrpla » gratis . Anmeldung täglich ,
auch Solllitagsvorinittag .

tk - lrktrotcchnlk . Grober Abend -
kursns . Anfalig 3. Oktober . Monat -
lich 6 Mark . Keine Vorkennttilsse ,
vorzügliche Lehrmethode , glänzende
Resullatc . AbgaiigS - Prüfung , Zeug -
nis , Stellennachweis . Anmeldungen
versöiilich umgehend . Jackson , Alte
Jakubstrake 24. _ 28326

BerriuSzimmer sür 50 Personen
noch frei . Bahnstrabe 35. 2776b

BeretnSzimmcr zu vergeben Holz -
marttstraste 20, Maas . 2703b

Vermietungen .

SIisinsi - .

Möblierte ? Vorderzimmer an 1
oder 2 anständige Herrn , Alexander -
straste 27, I. Stock , Schröder . [ 2898b

Möblierte Stube , 1 —2 Herren ,
separat , vermietet , Adalbertstrabe 20,
vorn III , Hofmaim . 2904b

Sohlafstallen ,

Furbrtngerstrasse 11, Diclo »,
möblierte Schlafstelle , 2 Herren ,
separater Eingang , a 8 Marl . 2894b

Zwei möblierte Schlafstellen sür
Herren , Admiralstraste 8, vorn II bei
Keller . 289lb

Eine möblierte Schlafstelle für
2 Herren gesucht mit Preis . Nähe
Heinrichsplatz . Offerten Breslaner -
straste 9, Restaurant . 28906

Schlafstelle sür Herren Strah -
burgei straste 12, Hof I. Schulze . 1+57

Möblierte Schlafstelle zu vor-
mieten Höchstestraste 2, vorn III rechts .

Möblierte Schlasstclle ( 8 Mary
Blülowftraste 53, vierter Aufgang ,
3 Treppen , bei Hafner . +18

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Junger verheirateter Kutscher ,
dezieht Unfallrentc , wünscht Bcschästi -
gung . Faber , Rixdors , Hermann -
straste 197, III . +10

Stellenangehote .

Schloffer auf Bnubeschlag ver -
langt Haupistraste 149. 2898b

Lehrling sür seine Lederwaren
verlangt Edmund Schultze , Schmid -
straste 6.

_
28976

Einen Korbmacher auf Bambus
verlangt A. Marwan , Ritterstrahc IN .

ArbeitSburschen , 16 Jahre , ver -
langt Berliner SIectro Platedwarc »-
Fabrik , Drcsdcneritrabe 76. 2888b

Tüchtige Farbigmacher verlangt
Lundershauie », Piiiizcnnrastc 99.

Tüchtige Kröpf - Rahmenarbeiter
verlangt Lundershausen , Prinzen -
straste 99. 288Sb

Schloffer , Kunstichmicd , bessere
Arbeiten , Messinggitter k. , hoher
Lohn , dauernd Be lästigung . Ge-
fällige Adressen unter I . 4 an die
Expedition des „ Vorwärls " . 2900b

Farbigmacher verlangt Knstan ,
Koltbuser User 32.

_
SO Murersvende Inn saa ftadigt

Arbejde strax ved Hcnvendelse til
Miircrmester Ovesen , Eöbjerg , ellcr
Krabbenhveft i Bregninge pr. Boerkop ,
Danmarl . Akkord efter ESbjerg PriS -
kurant med Udbetaling 45 Oere pr.
Time . Arbejdet vil oare ca. 1 Aar .

Packer , Barocivcrgolder und
irniffer verlangt C. Ruthenberg ,
loldlcistciifabrik , Neu- Wcibcnsee .

10 tüchtige Chromo - Lithographen
verlangt P. Grasnick , Petersburger -
straste 11. 2908b

» arbigmachcr verlangt O. Scholtz ,
Lotwmstraste 5. 2909b

Ordentliches anstäiibigcs Lehr -
ftäulctn sucht Handschuh - Geschäft
Alt - Mondit 113. +55

SÖ Näyeriuiien aus einlache Damen -
Hemden verlangt Genkmer , Oppelner -
straste 48, Hof parterre . _ _ +72

Bcrsilderni
Lottumstraste 5.

verlangt O. Scholtz ,
2909b

Spnleriiiucn , geübte , bei dauern -
der Bcschäsligmlg und gutem Ver -
dienst gebucht . Weistcnsee . Friedrich -
straste 3«. m/6

Silverpotiereriilne » in und
auster dem Hauie verlangt Deutsche
Metall - Industrie Prinzenstraste 71.

Kragcn - Ärbcitrriinien für Blu - en -
hemdcn auster dem Hauie gesucht
EugcnLichtenstein , Bischolstrastcl9/20 . »

Lehrmädchen bei sofortigem Ge-
halt sucht Blinuenfabrik Lcwin
u. Neufeld , Ritterstraste 45. 2»99b

Fufsstrickerinnen sinden das ganze
Jahr Beichäfiigung bei Laer Sohn .
Wallstrabe 67. 2884b

Bluineubindc » . Junge Mädchen ,
die dasselbe bei sofortigem Gehalt
erlernen wollen , können sich melden
bei Zade u. Falk , Kommandanten -
straste 77. 2865b

Im Arbeitsinartt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen koste » 40 Pf . pro Zeile .

Holzarheiter !
En der Lnxusinöbclfabrik

O r h c h n e r , Reichenberger
straffe 57 , stehen die Tischler und
Drcch- . - ler im Streik .

NllF " Zuzug fernhalten .
12 t/7 Die Ortsverwattiing .

Annahme - Stellen

für „ Kleine Anzeigen " .
Ositen :

Nobert Wengels , Fruchtstr . 30, H.
L. Bogel Wwe . . Kovvenstr . 83.
Chr . Schultz , Blnmenstr . 14.

X» i - « l » » iton :
I . Renk , BarntnisN . 42.

Xoi - ricn :
W. Gaffmniin , Grünthalerür . 65.
Karl MarS , Kastainen - Allee 95/96 .
Emtl Stolzenbiirg , Wwsenstr . 14.
L. Techand , Rubeplatzstr . 24.
H. Bogel , Dennninrrstr . 32.
R. Tictz , Invalid enstr . 124.

Xovtlw o « t « » :
Karl Auderö , Salzwedclcrpr . 8.

:
itz. Ohnekorge , Bergmaiiiistr . 23, H. II .
H. Schröder , Krcuzbergstr . 15.

diiielcri :
Hans Bänke . Dresdeners ! r. 52 53.
Fr. Gntschmidt , Kotlbnser Tamm 8.

!>>ii »l ur > to » :
Fritz Thiel , Zialitzeritt . 35.
W. G eiche , Wrougelstr . 58.
' Viani » Mcscha . Adalbertstr . 24.

Ocrrti ' un » :
P . Harsch . Giooftr . 27.
A. Tietz , Brcitestr . 23.

Oliai ' lottenhni ' A:
( 8 »st . Schaniberg , Schillerstr . 911 .

b ' flcloiinu :
H. Bcrnsee , Kirchstr . 15.

I�i- l c«I i ' l ei - «1» o i ' tp :
Anton Kopp , Friedrich Karlstr . 4.

I ' anUov » ' :
Kümmert , Kaiser Friedrich str, 15.

Klxdorf :
C. Lstcrmailn . Erckstr . 6.
E . Retzeran , Hermannstr . 50.

SohUnohOi - jx :
Wilh . Bänuilcr, ? lpostelPa »l »sstr . l3 .

Heinrich Bachman » . Lehderstr . 1.
Jnliiis Schillert , Königchanffee 39a .
Nob . Liebschwager . Gup. iv - Adolf -

sttastc 16.

Beranttoortlicher Redacteur : Nobert Schmidt in L- rlio . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



> . . m. i6 . M, w 2. gfilojc des Joimitte " KnliM UMIÄ .
Gesautt - Parteiiag

tar Soeialdemokratie Oestreichs .
Brünn . 23 . September 1899 .

Die Debatte über die

„ Politische Lage und Taktil "
wird fortgesetzt .

Schu meier - Wien polemisiert gegen die Behauptung des
Dr . Morgenstern , es sei nicht mit gehörigem Nachdruck von der
Partei gearbeitet worden . Die Berichte aus den einzelnen Ländern
beweisen das Gegenteil . Dr . Morgenstern empfahl die Steuer -
Verweigerung . Ja , welche Steuer sollten denn die Arbeiter ver -
weigern ? Die indirekte ? Und wie sollten sie das anstellen ?
Dr . Morgenstern sei mit seinem Vorschlag an die
falichc Stelle gegangen : er hätte sich damit an die Deutschnationalen
wenden sollen , an die Bürger , die direkte Steuern zahlen . Was die
zi: . ü! : ftigc Taktik betrifft , so sei , wenn ein fcudal - Uerikalcs Mimsterilinr
rcw . uie , schärfster Widerstand geboten . ( Beifall . )

Abg . Zeller : Es braucht nicht erst versichert zu werden , daß
wir icdes Ministerium bekämpfen . ( Ruf : Mit Ausnahme eines
Minlstcriums Dr . Adler . Heiterkeit . Ruf : Wird auch bekämpft !
Große Heiterkeit . ) Redner glaubt , daß die Partcivertrctung die
Wiener Verhältnisse , den Kampf gegen Lnegcr , zu sehr berücksichtigt
mid auf die Provinz nicht ganz die nötige Rücksicht genommen habe .
Der Gedanke , die Steuer zu verweigern , sei ntopistisch .

S p e r a - Brünn ( Czcchc ) schließt sich den Anschauungen Beniers
an und wünscht eine lebhaftere Agitation für das allgemeine
Wahlrecht .

H a u n u s ch ( Nordinährm ) : Das Fingblatt der Parteivcrtretnng
hat den Provinzler » nicht besonders gefallen . Wenn wir ein Flug -
blatt bekommen , wollen wir ein konfis cicrtes haben . ( Heiterkeit . )
Wir. müssen uns vor Kompromissen mit den deutschnationalen
Radikalen hüten ; sie sind dieselbe » Volksbetrüger wie die Jung
czcchen . ( Zustimmung . )

Abjp R e s e l - Graz : Ich halte es für keine genügende Antivort ,
wenn Dr . Adlers Referat nur die beiden Versicherungen brachte :
Wir werden eine socialden , akratische Taktik einhalten und uns nicht
unter den Jesuitcnhut bringen lassen . Bestinuntere Linien lassen sich
denn doch fiir Misere Taktik ziehen . Wir müssen wissen , was mit
der Thunschen Erbschaft werden soll , mit all den Verordnungen auf
Grund des Z 14. llnbcstreitbnr hat es die Partcivcrtrctnng in den
Zeiten , wo eine energische Aktion notlvendig gewesen wäre , daran
fehlen laffen .

. .
N e m etz - Prag : Rescl hat die socialdemokratische Taktik durch

fein Bundiiis init den Deutfch - Nationalcn am meisten geschädigt .
( Widerspruch des Abg . Rcsel . ) Der Gcsamt - Parteitag muß ' ein ivach -
lames Auge auf die Thätigkeit der nationalen Organisationen haben .
Das ist wichtiger als Beschuldigungen gegen die Parteivertretunq .

Dr . Morgenstern ( Mährisch - Schönberg ) : Wir haben
2' / - Jahre Verfassungsbruch und Absolutismus gehabt . Wer bürgt
uns

_ dafür , daß dieses Regime sich nicht fortsetzt . Jedes
Miiiistcrlum . das ins Amt tritt , ohne die Znckersteuer und
die sonstigen Verordnungen anf Grund des § 14 aufzuheben , über -
» immt die Verantwortung dafür und niuß auf das entschiedenste
bekämpft werden . Gewaltsam können uuscre ( 13 Abgeordneten die
Delcgntioiiswahlcn nicht verhindern , aber sie können dafür sorgen .
daß die Dclcgatioiiswahlc » nicht zuerst stattfinden , sondern zuerst
eine gründliche Abrechnung vorgenommen wird . Die Steuer -
Verweigerung ivärc den Arbeitern sehr wohl möglich gewesen . Wer
über 10 Kilogramm Zucker hatte , mußte ihn »ackiversteucrn . Hier
hatte die Steuer verweigert werden sollen . ( Große Heiterkeit . )
Auch unsere Konsumvereine haben den Zucker nachträglich versteuern
müsien ; sie hätten nicht zahlen sollen . ( Große Heiterkeit . ) Dcmon -
strationshalbcr hätter jeder 11 Kilogramm Zucker kaufen und dann
die Steuer verweiger » sollen . ( Stürmisches Gelächter . )

PrachcnSky - Innsbruck hält die Vorwürfe gegen die Partei
Vertretung für unberechtigt und beantragt folgende Resolution :

„ Der Parteitag spricht der Gesanit - Partcivcrtretung und dem
Verbände sein volles Vertrauen aus und billigt die ' bisher ein -
geschlagene Taktik .

Der energischste Kampf gegen das fcudal - klerikale Regime , das
sogar dcii letzten Schein des Parlamentarismus frivol durch den
§ 14 erschlagen hatte , die Verteidigung der konstitutionellen
freiheitlichen VolkSrcchte , die anf alles gefaßte Abwehr der
ruchlosen Attentate der klerikalen Volksfeinde gegen die Volksschule
und die Entfaltung einer MassenvolkSbeioeguiig zur Eroberung des
allgemeinen , gleichen und direkten Wahlrechts im Staate . Land und
Gemeinde — bleibt auch für die Zukunft die vornehmste Aufgabe
der Partei .

Der gegenwärtig in Oestreich geführte VerfassungSkampf muß
Ins an fein für das Volk siegreiches Ende geführt werden und die
Partei hat� kein Interesse , sich mit Schcinsricdcn und mit faulen
Koinpromissen zufrieden zu geben . Sie wird , ihrem principicllen
Charakter getreu , in jedem Momente ihre Taktik nach den prolctari -
schcn Interessen des arbeitenden Volkes einrichten . "

Abg . Schramme ! - Aussig : Wir alle sind unznfrieden mit
dem , was erreicht worden , aber nicht unzufrieden mit dem , Ivas
gcthan worden ist . Die Abgeordneten haben lange bevor das Flug -
blatt versandt wurde , schon einen Abzug davon erhalten und konnten
die Agitation dementsprechend einrichten . Wo sie es nicht gethan
haben , sollen sie sich selbst anklagen und nicht die Parleivertretung .
Dr . Morgenstern ist vom Parteitage ausgelacht worden , und er hat
es redlich verdient . Dadurch wird jede Widerlegung überflüssig .

Abg . B e r n e r - Mnhrisch - Ostran verteidigt seinen Standpunkt
m der Wahlrechtsbcwcgnng . Die Erringmig des allgemeinen
gleichen Wahlrechts muß das oeterum censeo ' sein . Wir werden
gewiß lange nach dem allgemeinen gleichen Wahlrecht schreien , aber
nach dem Nationalitäten - Bundesstaate werden wir noch länger
schreien niiissen . Die Parteivertrctung hat gewiß viel gethan , aber
nicht im Kampfe gegen die Regierimg . sondern im Kampfe gegen
Lnegcr . Im Kampf mit dicsein sind die Kräfte verbraucht worden .

K r a p h' a - Wicit bestreitet , daß die Parteivertretung sich nur um
Niederöstreich bekünimert hätte ; sie habe die Verhältnisse im Reiche
ständig ins Auge gefaßt .

Müller - Graz verlangt von der Parteivertretung rechtzeitige
Direktiven ; hieran habe es mitunter gefehlt . Rescl habe kein Bündnis
mit den Deutsch - Nationalen geschlossen .

Abg . Daszynski - Krakau : Kiinststiickchcn und Wundermittel
habe Dr . Adler nicht nennen können ; es ist sehr ) richtig gewesen ,
daß er sich nur anf allgemeine Angaben beschränkt habe . Resel
und Bcrner wollten springend vorwärts kommen ; das aber gelingt
nicht . In der großen Frage des allgemeinen Wahlrechts siiid wir
olle einig , die Gcmcindcwahlrechts - Bcwcgung hat bewiesen , wie tief
dieser Gedanke ins Volk eingedrungen ist. ' Jedem Ministerium gegen -
über , einem Bcaintcn - , „ liberalen " wie klerikalen Ministerium gegen -
über bleiben wir Jiitransigenten und lassen uns auf keine Abmachung
ein . Auch die schönsten Dcutsch - Nalionalen werden schäbig , deshalb
ist den Genossen in Graz eine gewisse Mäßigung anzuraten . Als
die Juiigczcchen noch radikal waren , wimmelte es an kleinen zärt -
lichen Verhältnissen zwischen ihnen und unseren Prager Genossen .
Das ist nicht empfehlenswert . Wir niarschiercn besser allein .

Seliger - Teplitz glaubt gleichfalls , daß sich für die künftige
Taktik der Partei nur allgemeine Gesichtspunkte aufstellen lassen . Ob
die Möglichkeit zu einer großen Wahlrechtßbewegung in der nächsten
Zukunft vorhanden sein wird , ist ungewiß . Daß bei Erlaß der Zucker -
stcucr die Schlagfcrtigkeit der Partei zu wünschen übrig ließ , muß
zugegeben werden .

Abg . Rcsel - Graz wendet sich gegen die Angriffe Nemetz . Es
ist nicht Ivahr , daß ich an eine deutschnationale Versammlung ein
Begrüßungsschreiben gerichtet habe . Nemetz sollte solche Angaben
nicht aus der jnngczcchischen Presse nehmen . Ich war zu einer

deutschnationalen Versammlung geladen und habe ein Absageschreibcn
geschickt . Meine Reden sollen national ausgeklungen sein ; in Graz
solle man sich nicht mehr auskennen , ob jemand ein Socialdcmokrat
oder ein Deutschnationaler ist . DaS ist nicht richtig . Wir haben
stets auf reinliche Scheidung zwischen Deutschnationalen und Social -
demokraten gehalten . Nationale Arbeiter giebt es in Graz nicht .
Als die Jungczechen noch radikal waren und die omladinistische Be -
Ivegung hochging , suchten die czechischen Genossen viel eifriger an sie
Anschluß .

K r e g c i - Pilsen verteidigt die czechische Partei gegen den Vor
Wurf , mit den Jungczechen zusammengearbeitet zu haben . Er be
antragt , daß die Gesanitpartei ihre Taktik in der Frage der Zucker
stcuer verschärft , die äußersten parlamentarischen Mittel gegen sie
anwendet und am Tage der Wiedereröffnung des Parlaments in

ganz Oestreich große Kundgebungen veranstaltet .
Nemetz - Prag hält seine Ansicht aufrecht , daß die steirischen

Genossen durch zu enges Zusammengehen mit den Deiitschnationalen
einen taktischen Fehler begangen hätten .

Damit schließt die Diskussion .
Das Schlußwort hat
Dr . Victor Adler : Ich bin mit dem Verlaufe der Debatte

ganz zufrieden . Es kann kein Lorwurf gegen die Parteivertretung
sein , daß sie nicht gescheidter gewesen ist' , wie die Genosien in der

Provinz . ( Heiterkeit . ) Das Flugblatt gegen die Znckersteuer sollte grade
durch seine Sachlichkeit wirken . Es durfte nicht schärfer abgefaßt werden ,
weil durch seine Konfiskation zuviel Zeit und Geld verlören gegangen
wäre . Ein Cirkular der Parteivertretung war nicht wie bei der
Agitation gegen den Zeitungsstempel erforderlich , weil die Thatsache
des Verfassungsbruches jedem Parteigenossen klar vor Augen lag
Eine detaillierte Angabe der Taktik läßt sich nicht geben . Jni Reichs -
rate werden wir weiter vorgehen wie bisher und keine Unklarheit
zulassen . Unsere Abgeordneten werden auch in Zukunft den Aus -
gleich und die Jndcmnitätserklärung wegen der § 14 - Verordnungcn
bekämpfen . Unser Kampf gegen Lucger war kein Fehler ; er ist ein
Faktor im politischen Leben von ganz Oestreich . Und wenn wir seinen
Einfluß eindämmen und seinen Nimbus bis zu sehr hohem Grade

eingeschränkt haben , so war das eine politische Arbeit für das ganze
Reich. Gleichzeitig war unsere Beschäftigung mit Kommnnalfragen
von großer Bedeutung . Unter der Nationalitätenfrage leiden die
nnmittclbaren ökonomischen Interessen des östreichischen Proletariats .
Gerade die jüngste Vergangenheit war die schwerste Zeit fiir die
Taktik der Partei . Wenn die Parteivertretung nur nichts verdorben
und nichts geschadet hat , hat sie schon viel geleistet .

Bei Demonstrationen können wir die Deutschnationalen nicht
inimer fernhalten . Wir können unsere Leute nicht mit einem
besonderen Stempel versehen . Nicht daraus mache ich den Gratzer
Genossen einen Vorwurf , wohl aber , daß sie lokale Politik treiben ,
die für das ganze Reich nicht möglich ist , weil sie unklug ist . Für
die nächsten zwei Jahre etwa haben dje Grazer festlegen wollen ,
unter welchen Bedinguiigen eine Mitwirkung der Soeialdemokratie
für die zukünftige östrcichische Politik in Frage lonimt . Daran �

können wir uns nicht binden . Die Grazer hätten sich vorher in -
formieren sollen , wenn sie nicht in die Verlegenheit kommen wollten .
allein zu bleiben .

Der Hauptvorwurf war , wir hätten von Wien aus nicht eine
große Bcivcgiing für das allgemeine Wahlrecht in Scene gesetzt .
Es wird aber nicht dadurch erkämpft , daß man fortwährend schreit :
Heraus mit dem allgemeinen Wahlrechte ! heraus mit dem allgemeinen
Wahlrechte ! bis es einem zum Halse heraushängt . ( Heiterkeit . ) Für
das allgemeine Wahlrecht ist viel gethan . Unsere Gegner haben
gezeigt , daß man mit der heutigen Verfassung in Oestreich nicht
weiterkommt , daß eine gründliche Umkrempelung erforderlich ist .
Niemand kann es mehr in der östreichischen Haut aushalten . Die
Rettung Oestreichs liegt allein darin , daß das socialdemokratische
Programm zunächst , so weit eS demokratisch ist , erfüllt wird . Wenn
in Oestreich Ordnung gemacht werden soll , dann muß eine
Konstituante cinbernfcn werden . Die Völker müssen gefragt werden
und zu Worte kommen , wie sie diesen Staat neu aufbauen wollen

( Bravo !)
Wir reißen jetzt mir jede Verhüllung herunter ; das ist unsere

Taktik . Aber ich kann Ihnen heute nicht lagen , welche Anträge wir
bei Einberufung des Parlaments stellen tverden . ob wir die Dele
gationsivahlen zulassen werden oder nicht . Daß wir eine Oppositions
Partei bleiben werden , braucht nicht erst betont zu werden . Zwei
widersprechende Jnteresscu sind für uns vorhanden : 1. Haben wir
ein Interesse daran , die östreichische Politik aä absurdum zn führen
und den Bankrott vollständig zu machen ; 2. aber hat die Arbeiter -
schaft ein Interesse an geordneteu parlamentarischen Zuständen ; sie
hat ein Interesse daran . daß Gesetze gemacht werden können . weil

sie bestimmte sociale Gesetze braucht . Die Schivierigkeit
liegt darin zu entscheiden , ob man im Moment noch etivaS

Brauchbares herauspressen kann , oder ob man sagen muß :
Hopfen und Malz ist verloren .

Redner empfiehlt die Resolution PrachcnSky , hält aber die Reso
lution Krcjci für überflüssig ; sie könne höchstens dem Verbände und
der Parteivertretung als Material überwiesen werden .

Redner schließt : Mögen die anderen pessimistisch in die Zukunft
blicken , mögen die deutschen Bürger verzweifeln — wir haben keinen
Grund zur Verzweiflung . Wir tviffen , der alte Bau ist morsch und

muß abgebrochen tverden , aber wir haben das Vertrauen zum
östreichischen Proletariat , daß eS die Kraft haben tvird . an Stelle

dieser Ruine einen neuen großen Bau zu setzen . ( Lebhafter Beifall . )
Die Resolution Prachcnsly wird einstimmig angenommen , die

Resolution Krcjci als Material überwiesen .
Damit schließen die heutigen Beratungen .
Der Nachmittag wird den Czechcn zu einer besonderen Besprechung

freigehalten . _

VevsÄMUtlttttsrn .
Im Anschluß an den Kongreß der Jmpfgegner , der in

diesen Tagen in Berlin abgehalten wurde , fand am Montagabend
eine impfgegnerische Versammlung unter dem Vorsitz des Naturheil -
kundigen Canitz statt . Die Versammlung , die in Buggenhagens
Saal tagte , ivar stark besucht . Eine Anzahl von Führern der impf -
gegnerischen Bewegung , die am Kongreß teilgenommen hatten , traten
als Redner auf . Prof . Dr . P a u l Förster - Berlin sprach gegen den

gesetzlichen Impfzwang . Hebet die wissenschaftliche Seite der Jmpffcage
sagte er — mögen sich die Sachverständigen streiten , und wer von
der Nützlichkeit der Impfung überzeugt sei . der möge sich impfen
lassen , der Staat aber sollte , ebensowenig wie er berechtigt sei , einen

Gewissenszwang in religiösen Angelegenheiten auf die Staatsbürger
auszuüben . sich nicht anmaßen , jemand zu einer bestimmten
medizinischen Behandlung des Körpers zu zwingen . ( Beifall . )
Der Redner warf einen Rückblick auf die Geschichte der

Pockenimpfung und führte ans , der Reichstag habe im

Jahre 1874 nur deshalb dem Jnipfgesetz zugestimmt , weil er

durch ein falsches Gutachten in den Glauben versetzt worden sei ,
daß die Impfung ganz unschädlich sei . — Der zweite Redner Reichs -
rat Professor Dr . Schlesinger - Wien schilderte die Gewinnung
des Impfstoffes und vertrat die Ansicht , daß die Impfung keinen

Schutz gegen Pockenerkrankung biete . Wenn der Geimpfte nicht an
den Blattern erkranke , so sei das nicht ein Beweis von der Schutz -
Wirkung der Impfung , sondern von der gesunden Natur des Geimpften .
Der Naturhcilkundige Reinhold G erlin g - Berlin führte aus : Der Kon -

gieß der Jmpfgegner sei ein Volkögcricht gegen den Impfzwang gewesen .
Während der Verhandlungen des Kongresses sei eine Säule nach der
andern gefallen , mit denen die Jmpffreunde ihr System zn stützen
ich bemüht hatten . Ueber die Wirkung der Impfung und die Dauer

der Immunität , welche sie gewähren solle , seien die medizinischen
Autoritäten sehr verschiedener Meinung . Aber davon erfahre daö
Volk nichts . In den Redaktionen der Zeitungen fitzen die Vertreter

der Aerzte , welche dafür sorgen , daß das Volk in dieser Hinsicht
nicht ausgeklärt werde . ( Beifall . ) Der Reichstag sei seiner Zeit nicht ,
wie Professor Förster sagte , durch ein objektiv falsches Gutachten zur
Annahme des Gutachtens gekommen , sondern — das niüsse frei und
offen ausgesprochen werden — durch offenbaren Betrug . ( Stürmischer
Beifall . ) Geheimrat Eulenburg habe den Reichstag und das deutsche
Volk betrogen und getäuscht . ( Beifall . ) Erst neuerdings habe der
Direktor des Reichs - GesundheitsamteS gesagt , daß es eine branchbare
Statistik über die Wirkung der Impfung nicht gebe . Trotzdem werde
die Statistik immer noch als Grundlage für die Zwangsimpfung be -

nutzt . Die Statistik des Reichs - GcsundhcitSamtcs ' beweise gar
nichts , denn sie erstrecke sich nur auf die Städte mit mehr
als 13 000 Einwohnern , also anf die hygienisch am günstigsten
gestellten Orte . Die Jnipffrcunde seien zum Kongreß eingeladen
und ihnen volle Redefreiheit zugesichert worden . Es sei aber nie -
mand von ihnen erschienen . DaS beweise , daß unsere Gegner nicht in
der Lage seien , ihre Ansicht im Lichte der Oeffentlichkeit zn ver -
treten . ( Lebhafter Beifall . ) Die Jmpffrage sei wissenschaftlich längst
erledigt . Sie sei eine reine Machtfrage . Es sei im höchsten Grade

unmoralisch , durch Gesetz jcniaiid zn zwingen , daß er
etwas thue , was seiner Ueberzeiignng widerspreche . Das

Jnipfgesetz müsse beseitigt werden . ' Bei den Reichstags -
wählen sei Gelegenheit

'
gegeben , dies Gesetz mit dem

Stimmzettel zu bekämpfen . Man möge sich nicht wieder täuschen
lassen , sondern nur Jmpfgegner in den Reichstag wählen . ( Lebhafter
Beifall . ) — Oberst a. D. S p o h r - Gießen , ein praktischer Vertreter
der Naturhcilkunde , führte eine Anzahl Fälle aus seiner Praxis au ,
in denen Personen trotz der Impfung und Revaccination an den

Pocken erkrankt seien . Es gebe so zahlreiche Fälle , welche
die Nutzlosigkeit , ja Schädlichkeit der Pockenimpfung dar -

thnn , daß es unmöglich sei , sie alle anzuführen . Wenn man
das Jnipfgesetz nicht abschaffen wolle . dann sollte man
den Befürwortern der Impfung die Pflicht auferlegen , die

Lymphe am eigenen Körper zu erproben . Auf diese Weise würde
die Impfung bald von selber ein Ende nehmen . Die Impfung

schädige die Wehrkraft und die Gesundheit des Volkes . (Beifall . )
Hierauf folgte eine Diskussion, in der mehrere Redner lebhast gegen
den Impfzwang sprachen . Zum Schluß wurde folgende Resolution
einstimmig angenommen : „ Die von etwa 1000 Personen besuchte
Versammlung fordert von den gesetzgebenden Körperschaften
des Deutschen Reiches , den gesetzlichen Impfzwang sofort und

ohne jeden Vorbehalt abzuschaffen , den Streit um die Impfung
aber , als eine » wissenschaftlichen und persönlichen , den Heilwissenschaft -
lichen Parteien und dem Volke selbst zu überlassen , ferner aber durch
ein Notgcsetz bis zur endgültigen Abschaffung des Impfzwanges so -

fort die Staatsentschädigungspflicht für die Opfer der Impfung ein «

zuführen .
Wie der Vorsitzende benierkte , stellt diese Resolution den Extrakt

der Verhandlungen des Kongresses dar .

Die in der Beleuchtungs - Judiistrie , Bronze - und Alsenide -
waren - Fabrikation ! beschäftigte » Arbeiter und Arbeiterinnen
( Gürtler . Drücker . Klempner , Schleifer usw . ) hielten am Montag eine

gut besuchte Versaminlung in den „ Arininhallcn " ab . Auf der Tages -
ördnuug stand : Wie nützen wir die gegenwärtige Geschäftslage zur
Verbesserung unserer Arbeitsverhältnisse aus ?

Wie der Referent Otto Näther , der zunächst den Verlauf
der Klempner - und Formerbcwegung eingehend schilderte , aus -

führte, ist die Geschäftskonjnnktiir in der Metallwaren - Jnduftrie
zur Zeit eine " außerordentlich günstige und noch weit besser
als im Vorjahre . In verschiedenen Branchen herrscht gegenwärtig
geradezu ein Mangel an Arbeitskräften und vielfach wird der

Arbeitsnachweis der Metallarbeiter von solchen Firmen in Anspruch
genommen , die denselben sonst immer meiden . Wenn die Arbeiter

sich in den einzelnen Betrieben einig seien , so dürfte es nicht schwer
fallen , unter den derzeitigen Verhältnissen eine Verbesserung ihrer
Lohn - und Arbeitsbedingungen herbeizuführen . In der hierauf

folgenden Diskussion wurden die schlechten Zustände in Bezug
ans Verdienst und Arbeitszeit einer Kritik unterzogen �

und

festgestellt , daß trotz der günstigen Konjunktur eine Besserung
nicht eingetreten ist . Die wesentlichste Ursache dieser Zustände ist
der Jndiffcrentisinus und die Uneinigkeit , die bei einigen Branchen ,
welche besonders in verschiedenen Großbetrieben in Betracht kommen ,

vorherrscht . Von einer Beschlußfassung über den Eintritt in eine

Lohnbewegung wurde vorläufig Abstand genommen und soll in einer
anderen Versammlung hierüber noch weiter beraten werden . Im
Laufe der Woche soll noch eine Werkstatt - Vertrauensniänner - Sitzung
stattfinden und zum Mittwoch , den 27. d. M, abends 6 Uhr , ist cino

Bersamnilinig im Lokal „ Sanssouci " , Kottbuserstr . 4, anberaumt , z>l
der sämtliche bei den Firmen B u tz k e u. Co. , Joseph , Spinn
u. S o h n und C r a in in e beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen

eingeladen sind .

Die Musikiiistruineiiteii - Arbeiter lokaler Richtung hielten am

Montag eine nur schwach besuchte Versammlung ab . Arendt er -
stattete den Bericht über die stattgehabten Verhandlungen zur „ Grün -

dung des neuen Gewerkschaftskartells " . Nachdem Redner die bz «
kannten Gründe , welche zur Trennung von der Berliner Gewerkschafts -
kommission geführt , erwähnt hatte , erläuterte er in seinen weiteren

Ausführungen das neugeschaffene Regulativ für das Kartell , da »

sich im wesentlichen nur wenig von dem der Gcwerkschaftskommisfion
unterscheidet . Nur soll das Streikwesen anders geregelt werden , so

daß eine jede daran beteiligte Gewerkschaft durch Ausgabe von

eigens dazu bestimmten Sammelmarken die Mittel selbst aufbringt .
Demgemäß haben , Iveun keine Mittel vorhanden , aussichtslose
Streiks einfach zu unterbleiben . Auch soll ein AiiSkunstSbureau er¬
richtet und in der Zeit von abends 7 bis 8 Uhr AuSkiinft über

ocialpolitische und allgemeine Arbeiterfragen nur an o r g a n i -

ierte Arbeiter gegen Vorzeigung der Legitimation erteilt werden .

Eine jede zum Kartell gehörige Gewerkschaft hat nur einen Dely -

gierten resp . Stellvertreter zu entsenden .
Es entspann sich nuninchr eine recht lebhafte Besprechung , in

deren Verlauf sich K l e i n l e i n und R i e d i g e r entschieden gegen
diese neue Einrichtung erklärten , und von der Entsendung eines

Delegierten abrieten ,
'

weil das , was mau mit dem Kartell be -

zwecke , durch Bestehen der bisherigen Gewerkschaftskommission schon

vorhanden , und das neue Kartell mit seinen geplanten Einrichtungen
ar nicht lebensfähig sei . Nur die Unternehmer würden die größte
freudc über diese Spaltung der Gewerkschaften haben .

Böttcher , S e i b t , Richter , Arendt u. a. bemühten
iich, alle die gemachten Einwendungen zu widerlegen unter An -

übrung der bereits bekannten Ursachen , welche zur Gründung An -

laß gaben . Diese Redner sind der Ucberzcugung , daß da ? Kartell

auch lebensfähig und nützlich sein werde . Das Ergebnis der Ver «

Handlungen war , daß die Verfamniliing mit S t i m m e n g l e i ch «

h e i t die Eiitsendnng eines Delegierten ablehnte .
Der ebenfalls von Arendt erstattete Bericht über den General -

treikfonds ergab eine durch Sammelmarken erzielte Einnahme
von 399,10 M. . wovon an die ausgesperrten Dänen 200 M. . an
die Krefelder Weber 30 M. gespendet wurden , so daß nebst sonstigen

Unkosten eine Ausgabe von 233 M. entstand . Der verbleibende

Bestand von 144,10 M. wird anf Beschluß der Versammlung dem

Streikfonds überwiesen . Das Regulativ für den Streik -

o n d s , worin über Einnahme und Ausgabe bezw . Verwendung
der Gelder nähere Bestimmungen getroffen sind , gelangte ebenfalls

. ur Annahme . Eine sehr lebhafte und längere Äuseinander -

etzung entspann sich noch vor Schluß der Versammlung über die

Einschränkung bezw . Beseitigung und Bezahlung per Ueber -

tu » den . Infolge der vorgerückten Zeit aber wurde beschlosien ,
>ie weitere Erörterung dieser Frage in einer späteren Versammlung

' ortzusetzen .
Der Fachverein der Musikinstrnmenten - Arbeiter hielt am

Montag , den 13. d. M. . bei Gr au mann . Naunynstr . 27 . icine



cflcImäBific Mitgliederversammlung ab . Vor Eintritt in die Tages -
ordnuiig machte der Vorsitzende zunächst auf das am 1s . Oktober
bei Schncgclsberg stattfindende Stiftungsfest aufmerksam .
Hierauf ergriff Fräulein Baader das Wort zu ihrem
Vortrage , dessen sich die Nednerin zur vollen Zufriedenheit unter
dem Beifall der Anivesenden entledigte . An der folgenden Dis -
lussion beteiligten sich Kleinlein und Fräulein Baader .

Die Lohnkouiwission der Posaiueuticre berichtete in einer
am Sonnabend abgehaltenen Versammlung über die Situation des
Streiks . Bis jetzt haben 15 Finnen mit öö Arbeitern die Forde -
rungcn bewilligt , während ö3 Arbeiter von 17 Firmen sich im Aus -
stände befinden . Weiter wurde mitgeteilt , dah die Arbeitgeber sich
bemühen , Arbeitskräfte von außerhalb heranzuziehen , jedoch mit sehr
geringem Erfolg . Von Wien seien fünf Streikbrecher eingetroffen ,
die aber bis jetzt nicht zu bewegen waren , sich mit ihren hiesigen
Kollegen solidarisch zu erklären . Tapezierer Schmidt führte aus ,
in den Tapezier - Werkstätten mache sich bereits ein erheblicher
Mangel an Posamenten bemerkbar . Die von Streikbrechern au -
gefertigten Posamenten , welche jetzt geliefert werden , seien so schlecht
gearbeitet , das ; sie größtenteils nicht gebraucht werden können . In -
folgcdesscu müßten die Polstermöbel unvollendet stchcu bleiben und
es könne bald dahin kommen . daß verschiedene Tapezier -
Werkstätten ivegen Mangel an Posamenten die Arbeit ein -
stellen müssen . Die Lage sei demnach für die Posamentiere
recht günstig und i »ü>se ausgenutzt werden . Verschiedene
Redner betonten , eS sei dringeiid zu wünschen , daß sich auch
die Arbeiterinnen der Posameutenbranche , die sich dem Streik
bis jetzt nicht angeschlossen haben , mit ihren männlichen Kollegen
solidarisch erklären . Namentlich werde das von den Arbeiterinnen
der Firma Eisner u. Hausig erwartet , weil diese Firma , bei der die
fünf Wiener Streikbrecher thätig sind , eine führende Nolle im Streik
spiele . Wenn man diese Firma erst zum Nachgeben geztvnngo »
habe , werde sich der Streik wesentlich zu Gunsten der Ausständigen
wenden . Die anwesende » . Arbeiterinnen erklärten zwar ,
sie seien bereit , die Lohnbewegung in jeder Weise zu unterstützen ,
aber über den Zeitpunkt , wann sie die Arbeit niederlegen würden ,
konnten sie noch keine bindende Erklänuig abgeben , sie müßten sich
erst am Montag darüber schlüssig werden . Es gelangte eine Ne -
solntion zur Annahme , in der sich die Anwesenden verpflichten , so
lange im Streik auSzuhaUen , bis die gestellten Forderungen be -
willigt sind .

Die Nabitzspatiste »! besprachen am Sonntag in einer außer -
ordentlichen Mitgliederversammlung den Stand ihrer Lohnbewegung .Es wurde einstimmig der Beschluß gefaßt , daß bei der Finna
Boswau u. Knauer am Montag ebenfalls die Forderung zu
stellen ist , bei Nichtbewilligung die Arbeit eingestellt wird . Bei allen
anderen Firmen wird zu den neuen Bedingniigen gearbeitet mit
Ausnahme der Firmen : Wageuknccht , Schulz , Günther u. Solltvedel
und Stüive . lieber diese bleibt die Sperre bestehen .

Deutscher Holzarbeiter - Verband . Eine gut besuchte Branchen -
Versaimnliuig der Piano - Mechanik - Arheiter und Ar -
beiterinnen tagte am Dienstag , den 19. September , im
„Fürstenhof " , Äöpnikerstr . 137/188 . L e s k e sprach über „ Unsere gegen -
wärtige Lage und wie verbessern wir dieselbe " . Redner geißelte in seinem
Vortrage die Mißstände der Branche . Es werden meistens nngelernte
Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt , denn die Technik und die mit
derselben Hand in Hand gehende Teilarbeit hat es so weit gebracht ,
daß die einzelnen Arbeiter nur noch Maschinen zu bedienen haben
und schließlich zu lebenden Automaten werden . In keiner anderen
Branche der Miisiktndnstrie werden bei einer so übermäßig lange »
Arbeitszeit , die in vielen Fabriken 60 Stunden pro Woche beträgt ,
solch ' niedrige Löhne gezahlt . Und trotz alledem ist der Jndifferentiömns
in keiner anderen Branche so groß . Die Kolleginnen und Kollegen
wollen immer noch nicht einsehen , daß Sie Ihre Lage nur verbessern
köimc » , wenn Sie sich organisieren . In der Mcchanikfabrik von Köhler
wollten die dort Beschäftigten ibre Lage etwas verbessern und stellten
Fordenmaen . Was sagte Herr Köhler der Koinmission : Ich bewilligeeben nichts ; wenn Sie streiken wollen , dann streiken Sie . Ich pfeife
ans Ihre Organisation . In incincr Fabrik sind verschiedene ungelernte
Arbeiter beschäftigt , die das , waS sie verdienen , beim Stcineklopfcii
und dergleichen nicht verdienen würden . Im weiteren sagte dann
Herr Köhler : in meiner Fabrik herrscht keine Lustsklavcrci , wie es
bei einer großen Firma Sitte ist , wo die Chefs ihre Autorität niiß -
brauchen , um an ihren Arbeiterinnen ihrer Wollust zu fröhne ».
Kollegen und Kolleginnen , ist es nicht eine Schande , daß tinS Fa¬
brikanten mit solche » Argnmenten entgegen treten kömien ? Also
hinein in die Organisation , solche Zustände sind nur ans dem Wege
deö Klassenkampfes zu beseitigen .

Zum ziveitc » Pimkt : VcrbandSangelegcnheiten nnd�VcrschicdcneS
wurde den Anwesenden der Anschluß an den Deutschen Holzarbeiter -
Verband empfohlen , diesem kanten eine Anzahl Kollegen nach . Zum
Schluß fand eine Resolution einstimmige Annahme , durch welche
die Anwesenden versprechen , energisch für die Organisation zuwirken .

Holzarbeiter - Verband . In der am Montag , den 18. d. M. ,
abgehaltenen Bezirksversammlung Süd — Süd - Ost referirte Ge -
nosse Dr . Steiner über : . Die deutsche Litteratur in dcu letzten
zehn Jahre » . " Der sehr lehrreiche Vortrag wurde mit großem
Beifall anfgeiiommcn , eine Diskussion fand nicht statt . In Ver -
bandsangelegenheiten wurde der Kollege Dreßler als Schrift -
führer gewählt , in die Kolitrollkommisston des Centrums wurden die
Kollegen Buchholz und Engelbert gewählt . Alsdann wurde
bekannt gegeben , daß der Streik bei F i e g e l in der Wasser -
thorstraße zu Gunsten der Kollegen beendet sei , aber
der Streik in der LnxusmLbel - Farbik von Görschncr , Neichen -
bergerstr . 57 , unverändert fort . dauert . Es sind dort Löhne gezahlt
worden , die jeder Beschreibung spotten . Es ist sehr häufig vor -
gekommen , daß die Kollegen mit 8 und 10 M. die Woche haben
müssen zu Hause gehen . Alsdann ivurde noch mitgeteilt , daß in
verschiedenen Tischlerwerkstätten die Forderungen bewilligt worden
seien .

Cinc gntbesuchte Branche , itiersammknng der Bürsten - und
Pinselmacher Berliue » und Umgegend tagte am Sonntag , den
17 . September , im Lokale des Herrn Schiller . Dieselbe beschäftigte
sich mit dem Thema „die Lohn - und Arbeitsverhältnisse in unserer
Branche , und sind die Kollegen gewillt , dieselben zu verbessern . "
Hierzu referierte Kollege Wiese in kurzen Worten , indem er zu -
nächst über Entstehung der Organisationen spricht , und im
weitenrcn über die Arbeitsverhältnisse in unserer Branche
näher eingeht . Er zieht hierbei den Lohntarif von 1895 in Betracht ,
der dtirch das verwerfliche Accordsystcni soweit heruntcrgednickt sei .
Redner ist der Ansicht , daß nur durch Anschluß aller Kollegen an
den „ Deutschen Holzarbeiter - Verband " , und durch stetiges Zusammen -
Haltens es möglich tvare , für bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen
einzutreten , nnd stellt es im weiteren der Bcrsamnilung anHeim , sich
hierüber auszusprechen . In der darauf folgenden Diskussion wirstzitnächst
Kollege Berner die Frage auf . ob es geboten wäre , bei der jetzigcnKon -
jniiftnr in eine Lohnbewegung einzutreten , und kommt hierbei zu
der Ansicht , daß es wohl möglich iväre , wenn ein jeder Kollege daS
Bewußtsein in sich trage , seine Lage zu verbessern . Er wünscht
namentlich die Verkürzung der Arbeitszett . Abschaffung der Accord -
und Sonntagsnrbeit , sötvie der Hansindnstrie . D e n s e r als
Drechsler bezeichnet die Lage der Bürstenmacher tinter allen Benifen
der Holzarveiterbranche als die schlechteste . Er ermahnt alle
Kollegen , sich aufzuraffen und für eine bessere Existenz zu kämpfen .
An der weiteren Diskussion beteiligten sich noch die Kollegen Z i et e I ,
Fritsch und Müller , die sich ebenfalls in demselben Sinne aus -
sprachen . Einer der anwesenden Arbeitgeber , Herr B a r o w s k i .
erbat sich das Wort und erklärte sich mit den Verhandlungen der
Versammlung voll und ganz einverstanden nnd wünschte er , wie ein

großer Teil seiner Kollegen , daß die Bürstenmacher Berlins in eine

Lohnbewegung eintreten möchten . Nach einem Schlußwort
von Wiese gelangt folgende Resolution zur Annahme :
1. Die Versanintlniig bcanftragt die Kommission , mit den

Kollegen sämtlicher Wertstellen in Verbindung zu treten , um die

gegenwärtigen Lohn - und Arbeitsverhältnisse in denselben zu er -

Mitteln , 2. Verpflichten sich sämtliche Kollegen , dein Deutschen Holz -
arbeiter - Verbände beizutreten , für denselben zu agitieren nnd in

jeder Hinsicht zu wirken . — Es tauchte noch von mehreren Seiten
die Befürchtung ans , daß im Falle eineS Streiks durch
auswärtige Arbeiter , wie aus Nenrnppin . Rathenow usw .
derselbe in die Länge gezogen werden könnte , jedoch
wird das von Herrn Barowski widerlegt , indem er erklärte ,
daß dies für Berlin nicht maßgebend sein könne . In Anbetracht
dessen kommt eine weitere Resolution zur Verlesung : „ Die Ber -

sannnliina beauftragt den Ganvorstand , in der Umgegend Berlins ,
Ivo Bürstenmacher ' beschäftigt sind , Versammlungen einzuberufen ,
worin nach Besserstellung der Lebensbedingungen derselben gestrebt
wird . " Dieselbe wurde ebenfalls einstimmig angenommen . Zur

Ergänznug für die anSgeschiedencn Mitglieder der Werkstatt - Kontroll -
komutission werden Huhn , Glagow , Rehbach , Scher -
l e h in e r und Warschuß gewählt .

Die Zahlstelle Berlin des Verbandes der Fabrik - , Land -

Hilfsarbeiter nnd - Arbetterinne » Teutschlands hielt am
21 . September im „ Kolbergcr Salon " seine Mitaliederversammlung
ab . Die Ncferentiii , Frau M e s ch , behandelte das Thema : „ Was
hat die Arbeiterin zu thnn , um eine meuschenlvürdige Existenz zu
erringen ?" Rednerin beleuchtete in ihrem anderhalbsiiiitdtgen Vor¬

trage , an der Hand zahlreichen statistischen Materials die traurige
Lage der Industrie - Arbeiterin , und forderte die anwesenden Frauen
ans , sich zu organisieren , damit sie von den Männern nicht als

Feinde , sondern als gleichberechtigt mit ihnen angesehen werden .
Nach einem kurzen Zusatz seitens des Kollegen Funk und der Ans -
forderung desselben , dem Fabrikarbeiter - Verband beizutreten , sotvie
dem Hinweis auf da ? am 21 . Oktober stattfindende Stiftungsfest ,
schloß die gut besuchte Versammlung .

Tie Tapezierer der Filiale Süd nahmen den Bericht über
die Lohnbewegung entgegen und ist nach demselben nur noch eine

Werkstelle im Streik , und zwar bei der Firma T ö p k e , welche die
minimalen Forderungen ihrer Gehilfen nicht bewilligt , den Streiken¬
den aber ständig die Polizei ans den Hals schickt. Aber auch durch
dieses Mittel ließen sich die Kollegen nicht irre machen , ebenso wenig
wie durch das Verhalten der Berliner Tapezierer - Innung , welch '
letztere glaubt , ihrem bedrängten Mitglieds dadurch eutgcgenzukoiimien ,
daß sie Herrn Töpte Kleinmeister als „ Arbeitswillige " zuschickte.
Ebenso wurde von einigen Rednern der betreffende Werkführer sehr
heftig angegriffen , weil sich derselbe nicht geniert , Ucberstnndcn in
Hülle und Fülle zu machen . Nach Erledigung des Kassenberichtes
wurde ein Antrag : „ Die Gründer derKleber - Organisation in Berlin
aus dem Vorstand anszuschliehen " , angenommen , indem sich letztere
gegen das Verbandsstatnt vergangen haben .

Die Graveure nnd Ciselcnre tagten am 19. d. M. in einer

Filialversammlnng im Dresdener Garten . Der zum zweitenmal an -

gesetzte Vortrag über „ JnvaliditätS - nnd Altersoersicherungs - Gesetz "
konnte , da der Referent Z u b e i l wieder nicht erschienen war , nicht
entgegengenommen werden . Aus dem Bericht des Vergnügtmgs «
komitees ergab sich ein Defizit von 12,50 M. Grill berichtete , daß
die Bewegung der Ciseleure in wenig veränderter Form vor sich geht .
Sämtliche Arbeiter der Firma Vollgold u. Sohn haben ebenfalls die

Forderung gestellt . In kleineren Werkstellen , z. B. Petersseld . ' Haniisch ,
Löffler usw . soll seitens der Kommission die Neiinstundcn - Forderung
Hochgestellt werden . Brückner geißelt in scharfen Worten daS

Verhalten der bei Spinn u. Sohn beschäftigten , im Metallarbeiter -
Verband organisierten Kollegen . Die Firma Schäffer u. Walker soll
ihren Arbeiterti den Lohn aufgebessert haben und wolle die Arbeits -

zeit ans „ eigenem Antriebe " verkürze ». Am 8. Oktober findet in
der Sternwarte in Treptow ein Vortrag über WclÄntergongs - Pro -
phezeiung und Beobachtung mit dem Riesenrefraktor statt . Billets

zu halben Preisen ( 75 Pf . ) sind in den Versammlungen zu haben .

Tic Konditoren hielten am 21. September in der Reffource
ihre dritte öffentliche Versammlung in der Stelleiivennittelungs -
Angelegenheit ab . Zum ersten Punkt gab der Kassierer der Kom -
Mission W e i d l e r den Kassenbericht . Nach diesem ist im ganzen auf
Listen und durch Tellersanimlungen die Summe von 443 M. bis
dato eiiigelatifen . Dieses an sich wenig erfreuliche Resultat ver -
anlaßte die beiden , ans dem Boden der bürgerlichen Gesellschaft
stehenden Vernfsvereinigungen , den Antrag zu stellen , die Einrichtung
des fraglichen Bureaus bis zum Frühjahr zu vertagen . Da eine
absolute Einmütigkeit in dieser Frage Grundbedingung ist , Ivurde
mit großer Majorität demgemäß beschlossen . Ferner wurde bc -

schlössen , fortdauernd Sammellisten auszugeben und intensives Weiter -
sammeln empfohlen .

Tie Freie Vereinigung der Händler nnd Händlerinnen
hatte ihre letzte Sitzung Freitag bei Mörschel und ist damit auf -
gelöst . Da die Bibliothek wieder timionst abgegeben wird , werden
die Kollegen aufgefordert , binnen acht Tagen die entliehenen Bücher
an C. Mülle r' , Weiiistratze 23 , zurückzuerstatten .

Grost - Lichterfelde . Der hiesige Agitationsverein hielt
am Sonntag , den 24 . d. M. , seine Generalversammlung ab . Nach
einem beifällig aufgeuommcncn Vortrag des Gcnosicn Schmitt
gab der Vorsitzende , Genosse Wenzel , den Vorstandsbericht . Ans
demselben ist zu entnehmeit . daß die gegenwärtige Mitglicderzahl
des Vereins 105 betrimt . Die Kasse weist einen Bestand von 192 M.

ans . Die im Mai stattgefundcne Gemeinde - Ersatzwahl habe
für den socialdemokratischen Kandidaten 93 Stintmcn ergeben .
Die Vorstaudswahl hatte folgendes Resultat : Wenzel ,
erster Vorsitzender ; Hopf , zweiter Vorsitzender ; G eisen -
Kersting und Schul Schriftführer ; H. Lehmann ,
Hauptkassiercr ; Friese . Engel , S e n st , R a d i ck e , Wach -
holz , Richter , Bezirkskassierer ; F. Lehman » und
S teinh erg Revisoren . — Nach Erledignng einiger Vereins -

angelegeiiheiten kam die Acußcrung des hiesigen PolizeikominissatS
Mohr über die Person des Vorsitzenden deS Vereins zur Sprache .

Der Herr Kommissar bemerkte in einem Gespräch mit einem
Dritten : „ Was will der Wenzel eigentlich , der will doch bloß von
den Arbeitern Geld ziehen . " ' Wenzel ging nüt dein

Herrn Mohr scharf ins Gericht . Niemals have er während
seiner langjährigen politischen Thätigkeit irgend welche Bc -

zahlnng für dieselbe verlangt oder erhalten . Es sei tin -
begreiflich , wie ein Beamter der Polizei , die doch sonst ein ans -

geprägtes Ehrgefühl besitze nnd bei der geriiigstcn Kleinigkeit die

Gerichte in Anspruch nehme , solche Acußerung , über deren beleidigende
Natur sich derselbe doch klar sein mußte , machen könne . Wolle der

Herr Kommissar den BeiveiS für seine Behanptnng antreten ,
dann sei er — Redner — sofort bereit , ihm die Gelegen -
heit hierzu zu verschaffen . Genosse G e i s e n - Kcrsttng unter -

zog da § Verhalten des Beamten der verdienten Kritik .
L a b j n h n verlangt mibedingt Stellungnahme deS Vereins zu dieser
Angelegenheit und Erhebung der Beleidigungsklage . Solchen Un -

gchörigkcitcn müsse ein Riegel vorgeschoben werden . Jeder der
Genossen wisse , daß die Behauptung des Kommissars unwahr sei .
Aber es sei ja eine bekannte Thatsache . daß die Gegner jeden Social -
demokratcn , der ein Amt in der Partei bekleide und einen an -
stäudigen Rock wage , als ein Subjekt hinstellten , das sich von den

Arbeit ' crgroschen niäste . — Die Angelegenheit wurde dein Vorstand
zur Erledigung überlassen .

Eine öffentliche Versammlung der Zimmerer RixdorfS
tagte am 24. September im Saale des Apollo - Theatcrs , in welcher
Genosse Hahn einen lehrreichen und beifällig aufgenommenen
Vortrag über das Unfallversicherungs - Gesetz hielt . — Zu den bevor¬

stehenden Gewerbegerichts - Wahlen beschloß die Versammlung , zwei
Kandidaten zu Gewcrbegerichts - Bcisitzcrn aufzustellen . Eine erregte
Debatte verursachte der ' Beschluß des Gewertschaftskartells , daß die

Zimmerer nur einen Kandidaten aufstellen sollten ; die Ber «

sanimlung erhob gegen diesen Beschluß ganz energisch Protest und

beauftragte seine Gewerkschaftsdelegierte », mit allen Mitteln danach
hin zu streben , daß unsere zwei Kandidaten Beyer und Neumanu
anerkannt werden .

Wilmersdorf . In einer leider sehr schwach besuchten Ver -

sammlung des „ Socialdemokratischen Vereins " , die am 20 . ds . Mts . .

in „ Wittes Volksgarten " Berliuerstr . 40 tagte , hielt Gen . Markwaldt

einen beifällig aufgenoinmenen Vortrag über „ Die Judenfrage " .
Die Genossen iverdcn ersucht , sich reger an den Versammlungen zu

beteiligen . Die nächste Versammlung findet am 4. Oktober statt
und ist eine Generalversammlung .

Verein der Buchdrucker nnd Schrlftgießer für Rixdorf - Britz .
Donnerstag , de » 28. September , abends 9 Uhr : Vereiiisversammlung im

Apollo - Theater , Hcrmannstrab « 43 —50 , ( kleiner Saal ) . — Es wird um mög -
lichste Abrechnung der entitonmienn Stlftungsfesibillets ersucht .

Freie Bereinigung der Badeuser . Eieneralversammlune am Mitt -

woch, den 24. September , abends B/z Uhr , Dragonerstr . 15.

Vom Vorstand des Vereins selbständiger Vtldhauer
VerlinS geht uns nachstehendes Schreiben mit der Bitte um Ver -

öffentlichung zu :
„ In der Lohnbewegung der Holzbildbauer

Berlins wurde in einer öffentlichen Versammlung oer Meister am

18. d. M. festgestellt, daß die Forderungen der Gehilfen : 1. 50 Stunden

Arbeitszeit m der Woche ; 2. stritte Eiiiführung der Lohnarbeit ;
3. 10 Proz . Lohnerhöhung ; 4. 24 M. Mindestlohn für die Woche und

5. 25 Proz . Lohnanfschlag bei Ueberstunden in fast allen Bildhauer -

Werkstätten nnd einigen Tischlereien durchgeführt waren .

Infolgedessen wurde in der Versammlung beschlossen , baß von

den Meistern nun auch ein Preisaufschlag von 10 Proz . von ihren
Kmiden gefordert Ivcrde und der Verein der selbständigen Bildhauer
Berlins damit bcanstragt , diesen Beschluß allen Auftraggebern für

Holzbildhauer - Arbeitcn ,
'

als Architetten , Baumeistern . Möbelfabri -
kanten und Händlern , Tischlern , Zimmermeistern sc. durch Eirkular

bekannt zu geben . "

Vo . n Uiikcruchmer - TerroriSmnS . DaS »Forster Tageblatt '
enthä ' . t jolgenoeS Inserat :

Anfrage .
Wäre es nicht angebracht , wenn diejenigen wenigen Firmen ,

die ib . " » Beitritt zum „ Rrveitgeber - Berbande der Textilindustrie
Forst i. L. " noch nicht angemeldet haben , öffentlich bekannt gemacht
würden ?

'
Mehrere Mitg ' ieder .

Um diese „ Anfrage " recht zu begreifen als das , waS sie ist ,

nämlich eine vcrft - ckte Drohung , muß man wissen , daß der genannt «
Verband erst kürzlich gegründet ist zu dem Zweck, den Forderungen der

Arbeiter organisierten Widerstand entgegenzusetzen . Verschiedene

Fabrikanten haben die Absicht , den bescheidenen Forderungen der

Arbeiter entgegeiizukonnnen .

Tic Erhölimig der Ledcrpreisc , welche bor ca. 6 Wochen

von der Konvention der Norddeutschen Sohlleder - Gerber durchgesetzt

wurde , um eine „Besserung der traurigen Geschäftslage " herbeizu -
führen , hat jetzt auch ber . den Oberledcr - Fabrikanten Nachahmung

gesunden . So haben bor einigen Tagen , wie „ Schuh und

Leder " mitteilt , die beiden maßgebendsten Firmen auf dem Welt -

markt , Cornelius Hehl in Worms und die Mainzer
Leder werke für ihre sämtlichen Fabrikate recht erhebliche Er -

höhungen eintreten lassen . Diesem Vorgehen sind sofort die größeren

Obcrledcr - Fabriken gefolgt , indem sie ebenfalls ihrer Kundschaft von

den Preisanfschlägeii Mitteilung machten .
So bequem haben eS freilich die Arbeiter nicht . ' Wenn sie «ine

Verbessern ngihrer traurigen Lage herbeiführen wollen ,

dann müssen sie um jede ? bißchen mit den Unternebmern ringen ;
d' e Fabrikanten niacheu ihrer Knn' . schast nur „Mitteilulig " von ttil

PreiSausschlägen . _

MttevÄviMe - s .
Ter „ Bericht über den Kongrest zur Bekämpfung der

Tuberkulose als Volkskrankhcit , Berlin 1899, " ist soeben den

Kongreßteilnehmern zugegangen . Derselbe stellt einen geschmackvoll
gebundenen stattlichen Band dar . dessen Redattion in den Händen
des Generalsekretärs Oberstabsarzt Dr . Pannwitz lag . Einem kurzen

Berichte über Eiitstehüng , Vorbereitung und Verlaus des Kongresie »
folgt die ausführliche Wiedergabe der gehaltenen Referate , Vorträge

nnd DiSkussionsbcmcrkunge » nach den eigenen Mitteilungen der

Verfasser . Ein weiterer Abschnitt giebt auch die „ zur Diskusston an -

gemeldeten , ans Mangel an Zeit nicht gehaltenen Vorträge " wieder ,

zum Teil allerdings nur in Form der Thesen , die jeder Vortragende

schon vor dem Kongreß dem Organisationskomitee einzureichen hatte ,

zum andern Teil aber auch ausgearbeitet , so, wie die

Vorträge auf dem Kongreß gehalten werden sollten . Personallisten
und dergleichen , sowie ein ausführliches Namen - und Sachregister
schließen daS Werk .

Wir haben seiner Zeit durch möglichst eingehende Berichte unsere
Leser über den Verlauf des Kongresses nnd den Inhalt der Ver «

Handlungen unterrichtet . Wir behalten uns trotzdem vor , demnächst
noch einmal ausftihrlich auf den „Bericht " zurückzukommen , da

eine Ergänzung des selbstverständlich unvollkommenen Tagesberichts

auf Grund des nunmehr vorliegenden ausführlichen Protokolls er -

forderlich erscheint , angesichts der Bedeutung , welche die Tuberkulose
für das Proletariat hat . _

Eingegangene Druckschriften .
Bon ber „ Neuen Zelt " ( Stuttgart , Dtetz ' B erlag ) ist soeken daS

53. Heft des 17. Jahrganges erschienen . Ans dem Inhalt heben wir her -
vor : Kartelltendciizen . — Äolonialvcrbrcchcn . Bon H. van Kol . — Nach

zwei Krönten . Eine Antwort an Kadi Lang und Sadt Gunter von Eduard

Bemsleiu . ( Schluß . ) — Zur Kritik der Kritik . Von Franz Mebrmg . II .
— Litterartschc Rundschau : Dr . Paul Weisengrün , Das Ende deS

Marrtsinnö . Heinrich Frecie , Fabrikantcnglück . — Notizen : Ortsübliche
TagelShne . Volksversichetmig und unentgeltliche Beerdigung in der Schweiz .
— Feuilleton : Internationale Bersläiidigungsinittel in Vergangenheit ,
Gegenwart und Zulunit . Von Dr . M. Freudenberger , Nürnberg .

Von der „ Gleichheit « , Zeitschrift für die Interessen der Arbeiterinnen

( Stuttgart , Diel . » Verlag ) ist nns soeben die Nr. 20 des 9. Jahrgangs zu-
gegangen . Aus dem Inhalt dieser Nunmier hrbcn wir hervor : Zum
Parlcnag in Hannover . — Die Ethik des Kampfes . Von Lily Braun . —

Frauenarbeit tu der Montanindustrie . I. Von H. — Auö der Bewegung .
— Notizenteil von Luv Braun und Klara Zetkin : Frauenarbeit aus dem
Gebiete der Industrie , des Handels und Verkehrswesens . — Gewerkschaft -
liche Arbeiterinncn - Organisntion . — Dieiistbotenfrage . — Frauenstimmrecht .
— Socialistischc Frauenbewegung im Auslände . — Frauenbewegung .

Die „Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der Nummer
10 Pf. , durch die Post bezogen ( eingetragen in der Reichspost - Zeitungsliste
für 1399 unter Str . 3033 ) betragt der Abomteuieittsprets vierteljährlich ohne
VesteUgeld 55 Pf . ; uulcr Kreuzband 35 Pf .

Briefkasten der Redaktion .

Tie jnristische Sprechstunde findet Montag . Tieustag nutz

Freitag abends von « bis 8 Uhr statt .
A. W. 28 . 5. Mai 1898 .
Si . Tl >. 2. Wolle » Sie Dispens von der zchlimonatlichen Wartezeft ,

so wenden Sie sich unter Ucbcrreichung eines von einem Arzt oder von
einer Hebamuie ausgestellten Attestes darüber , daß Sie nicht schwanger sind ,
an das Amtsgeticht mit dem Antrag , Sie von der Wartezeit zu entbinden .
— F . I . 99 . Ja . — W. 33 . Die Armeudirettion kann nur auf Zahlung
klagen und dann vkänden . Kommen Sie bei der Armen - Direktion ( nicht
KommiiTion ) schriftlich um Niederschlagung der Forderung ein . — klage .
Besagt Ihr Vertrag nichts Aegeutetliges , so hat der Wirt die Reparatur
herstellen zu lassen . Lehnt er daL ab, so teilen Sie ihm mit , daß Sie nach frucht -
losem Ablauf einer von Ihne » zu stellenden Frist die Rcvaratur aus seine Kosten
vornehmen lassen würden und handeln Sie dann Ihrer Drohung entsprechend .
— Noack . 1. Jawohl : teilen Sie dem Nichter auch den Vorfall von Mitte
August mit . 2. Der Unterliegende hat auch die Anwaltskosten des Gegners
zu zahlen . 3. und 4. : Ja . — Prag 9S . I, 2, 3; Wenn hiesiges Recht
zur Anwendung kommt — das richtet sich nach dem Wohnsitz des Mädchens
zur Zeit der Eonception und der Geburt — so ist die Klage abzuweisen .
4. Nein . 5. Ja . 6. Vertretung ist zulässig . 7. Das ist ohne mündlich «
Darlegung der Sachlage — unter Beibrüigung der Klage — nicht zu ent -
scheiden . — H. 31. 20 . 1. Es bleibt nur übrig , die Wiedergenesung abzu -
warten . 2. Nur die im Beschwerdeverfahren entstandenen , fallS diese schon
jetzt liquidiert werden . 3. und 4. Das wäre zwecklos . 5. ES kann der
Antrag auf Entmündigung usw. bei der Staatsanwaltschaft gestellt werden .
6. Wenn die Vereinbarung schriftlich getroffen ist , ist sie gültig . —
P . ®. 20 . Das ist nicht zulässig . — 50 . Kommen Sie tn die Sprechstunde .

m- rnntwortlicker Redacteur : Robert Schmidt w Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich ! Tb . Glocke ta Berlin . Druck und Verlag von Max Babing tn Berti ».
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